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s. Paris, den 11. Auguſt 1891. 

Gar ſeltſame Ueberraſchungen bietet uns das Ende dieſes viel⸗ 
gedriefenen Jahrhunderts des Fortſchritts und der Aufklärung! Während 
die Entfernungen heute auf ein Minimum reducirt ſind, während der 
Gedankenaustauſch ſich mit einer Schnelligkeit und Einfachheit zu voll⸗ 
ziehen vermag, wie fie die ausſchweifendſte Phantaſte noch vor einem 
halben Jahrhundert kaum zu hoffen wagte, ſtehen die einzelnen Nationen 

erſtändnißloſer denn je zuvor ihren nächſten Nachbarn gegenüber, wird 
mit der Logik ſtraflos ein größerer Mißbrauch getrieben, als in den 
Zeiten, in welchen nach unſerer hochmüthigen Anſicht die kraſſeſte 
Unwiſſenheit herrſchte. Achtlos geht man über die Lehren, welche uns 
die Geſchichte warnend vorhält, hinweg; in vermeſſenem Uebermuthe 
glaubt man annehmen zu konnen, daß dieſelben für unſere Zeit nicht 
mehr maßgebend ſeien. 

Dieſe Bemerkungen drängen ſich unwillkürlich Jedem auf, der die 
Hochfluth der chauviniſtiſchen Ausbrüche, die jetzt wieder leider in Trank: 
reich an der Tagesordnung ſind, über ſich ergehen laſſen muß. 
Gewiß iſt die Anſicht voll berechtigt, daß wir es nur mit einer vor⸗ 
übergehenden Aufregung zu thun haben, daß auch dieſem Rauſche 
bald der unvermeidliche Katzenjammer folgen wird und muß. Aber 
dieſer Troſt iſt doch nicht hinreichend, um uns die bei dieſer Gelegen⸗ 
heit zu Tage tretenden tief traurigen Erſcheinungen und offen vor⸗ 
gebrachten Anſichten verſchmerzen zu laſſen. 

Die einzelnen Kundgebungen der Begeiſterung für das ruſſiſche 
„Brudervolk“ könnten uns an und für ſich höchſt gleichgiltig fein. Mit der 
Tbatſache, daß das Zarenxeich und die dritte Republik Freundſchaft mit 
einander geſchloſſen, haben wir uns ja ſchon ſeit geraumer Zeit ab⸗ 
gefunden; wir ſind zu der Hoffnung berechtigt, daß das Gleichgewicht 
der Kräfte in Europa durch dieſe Allianz keineswegs geſtört wird, 
daß der Dreibund eine gewiß ebenſo große Machtfülle repräſentirt, 
als die beiden neu Verbrüderten. Es wäre ſogar nicht allzu ver⸗ 

meſſen anzunehmen, daß die Schale ſich immer noch zu unſeren 
Gunſten neigt, da man hier Alles thut, um auch Großbritannien mehr 
und mehr auf unſere Seite herüberzudrängen. ö 
: Ueber die ruſſophilen Manifeſtationen könnten wir mithin ohne 
Weiteres zur Tagesordnung übergehen, wenn nicht bei Gelegenheit 
derſelben Tendenzen und Erſcheinungen hervorträten, die wir nicht 
unbeachtet laſſen dürfen. Zunächſt iſt da zu bemerken, daß die An⸗ 
hänger der ehemaligen Patriotenliga unter Dérouledes Führung wieder 
mit ihrer bekannten Unverfrorenheit offen die Maſſen zu hauviniftiichen 
Kundgebungen fortzureißen ſuchen. Sie ſehen die ruſſiſch⸗franzöſiſche 
Allianz als ihr eigenes Werk an und ſetzen als ſelbſtverſtändlich vor: 
aus, 8 nur abgeſchloſſen iſt, um ihre Wünſche und Hoffnungen 
zu er ie 
3 . in Cherbourg, drängen ſie ſich wieder hervor, ſind ſie es, die trotz 
aller gegen ſie erlaſſenen miniſteriellen Decrete aufs Neue als feſt ge⸗ 
ſchloſſene Vereinigung die Volks⸗Kundgebungen hervorrufen und leiten. 
So waren es geſtern auch die Patrioten, die die Maſſen nach dem 
Nordbahnhofe geleiteten, um dort die Ankunft des Großfürſten Alexis 
zu erwarten und dieſe herrliche Gelegenheit zu einer Manifeſtation 
auszubeuten. Der Bruder des Zaren hielt es allerdings als ſeiner 
Würde nicht entsprechend, ſich zu einem ſolchen Schauſpiel herzugeben; 
den guten Pariſern paſſirte deshalb das Mißgeſchick, am Morgen ver: 
geblich warten und am Nachmittag einer ganz unbedeutenden Perſon 
die für den Admiral der ruſſiſchen Flotte beſtimmten Ovationen dar: 
bringen zu müſſen. Das hinderte aber nicht, daß die am Nordbahn⸗ 
hofe trotz aller Unbilden des Wetters bis zum Abend ausharrenden 
Tauſende ihr „Vive la Russie, rive la France“ fortwährend mit 
ungeſchwächten Kräften und mit ſich gleich bleibender Begeiſterung in 
die Lüfte ſchmetterten. Deroulede ſeinerſeits harrte geduldig im 
Bahnhofe aus, um ſeinen Speech an den Mann zu bringen, ob⸗ 
gleich er ſich eigentlich hätte ſagen müſſen, daß, ſelbſt wenn der Großfürſt 
einträfe, ihm ſicherlich keine Gelegenheit geboten würde, im Namen 
Frankreichs und ſeiner Hauptſtadt an ihn das Wort zu richten. 

Die nen haben den immerhin beträchtlichen Theil der fran⸗ 
zöſiſchen evölferung, der fich leicht zu Kundgebungen hinreißen läßt, fo 
gut dreſſirt, haben über denſelben wieder eine ſolche Gewalt gewonnen, 
daß 252 ſich alle Demüthigungen ſeitens der hochmüthigen Mosko⸗ 
witer 1 er gefallen läßt, ohne ein Zeichen der Ungeduld oder gar des 
5 ens von ſich zu geben. Daß Großfürst Alexis allzu laute 
5 1 vermeiden wollte, und deshalb nicht zu der ange⸗ 

15 igten Zeit, ſondern erſt heute Paris paſſirte, das iſt ja nur zu 
bi igen, aber da einmal feine Ankunft officiell angekündigt war, 
hätten die Pariſer doch mindeſtens erwarten können, man werde ſie 
auf die eine oder die andere Weiſe von der veränderten Reiſe⸗ 
disposition des Großfürſten in Kenntniß ſetzen. Selbſt das hat die 
ruſſiſche Botſchaft ſich erſparen zu können geglaubt, weil fie ja eben 
weiß, daß den Ruſſen in Frankreich Alles, ſelbſt die Verletzung der 
einfachſten Höflichkeitspflichten, erlaubt iſt. Nicht einmal der Preſſe 
hat man die geringſte Mittheilung zugehen laſſen, und das Alles er⸗ 
trägt der vielgerühmte franzöͤſiſche Nationalſtolz mit bewunderungs⸗ 
würdiger Ruhe. Die Vivats, mit denen man den Großfürſten heute 
am Oftbahnhofe empfing, waren nicht minder lebhaft und die allgemeine 
Genugthuung nicht minder groß, als es am geſtrigen Tage der Fall 

eweſen wäre. 

Ueberall herrſcht ausgelaſſener Jubel; überall giebt man den weit⸗ 
gehendſten Erwartungen offenen Ausdruck. Ein wahres Fieber hat 
ſich dieſes Volkes bemächtigt, das ſich das letzte Decennium hindurch 
mit voller Berechtigung hatte rühmen können, eine ruhige und würdige 
Haltung Europa gegenüber bewahrt zu haben. Triumphirend ver⸗ 
kündet man, da 17 Hegemonie Deutſchlands beſeitigt worden, daß 
Frankreich n en ihm gebührenden Platz in Europa einge⸗ 
nommen bat. 6 = den Zeitungen, unter ihnen in erſter Linie der 
„Radical“, haben den Muth, der überſtrömenden Begeiſterung ſich 
entgegenzufeben und zur Vorſicht Rußland und auch den anderen 
Mächten gegenüber zu rathen. Aber dieſe Mahnungen verhallen 
ungehoͤrt im Winde und die, welche dieſelben zu geben ſich unter 
fangen, werden verhöhnt und als Vaterlandsfeinde gekennzeichnet 

Die Regierung verhält ſich dieſer allgemeinen Begeiſterung gegen- 
über platoniſch; fie ermuthigt dieſelbe weder, noch verſucht fie 


In allen Städten, in Paris wie in Angouleme, in Lyon 
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Fürs Erſte hat fie jedenfalls einen nicht unbedeutenden Vortheil 5 M. die Zufuhr hindert und den Betrag des Zolles vielleicht 
aus der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verbrüderung gezogen: dadurch, daß] nicht ganz, aber doch zum größten Theile auf den Weltpreis 
der Selbſtherrſcher der Reußen die Flotte der Republik empfangen [aufſchlägt. Die Regierung hat es bekanntlich im Anfang des 
und mit den Offizieren derſelben auf das Wohl Frankreichs getoaſtet, Sommers mit Rückſicht auf die Handels vertragsverhandlungen abge: 
hat er der bisher mit Erfolg von den Monarchiſten verbreiteten An- lehnt, eine ſofortige Herabſetzung oder gar Aufhebung des Getreide: 
ſicht, die dritte Republik ſei nicht bündnißfähig und Frankreich ſei, fo|zolles durchzuführen. Wir wollen nur hoffen, daß die weitere Ent: 
lange die jetzige Staatsform beſtehe, der Iſolirung preisgegeben, den wicklung der deutſchen Ernte und der Einfuhrverhältniſſe aus: 
Todesſtoß verſetzt. Dieſe Thatſache hat vielleicht einen größeren Ein: ländiſchen Getreides dieſe Haltung der Regierung nicht noch nach⸗ 
fluß auf die innerpolitiſchen Verhältniſſe in Frankreich, als man im] träglich als einen bedauerlichen Mißgriff erſcheinen läßt. Es iſt nicht 
Auslande anzunehmen geneigt iſt. Es iſt unbeſtreitbar, daß bisher ausgeſchloſſen, daß die Macht der Thatſach en doch noch zu jener 
große Maſſen der Bevölkerung der beſtehenden Staatsform abgeneigt Maßregel führen muß — hoffentlich erhält dann wenigfiens 
waren, weil fie eben glaubten, daß dieſelbe die monarchiſchen Regie⸗[die Politik der Agrarzölle den Todesſtoß.“ 
rungen Europas an einem Zuſammengehen mit Frankreich verhin⸗ [Aus dem Oderbruch, 11. Auguſt] meldet die „Nat.⸗Ztg.“: 
derte. Sie werden ſich jetzt nach dem Beweis des Gegentbeils viel] Am letzten Freitag waren eine größere Anzahl Bruchintereſſenten durch 
leichter für die Republic erwärmen laſſen, und die nächſten allge: den früheren deutſchen Botſchafter in Rom, Wirklichen Geheimen 
meinen Wahlen dürften deshalb noch vortheilhafter für die Republik Rath von Keudell auf Hohenlübbichow, nach dem Dorf Bellinchen 
ausfallen, als die vor zwei Jahren ſtattgehabten. Das Anſehen der bei Zehden eingeladen. Wohl achtzig Perſonen hatten ſich einge⸗ 
gegenwärtigen Machthaber und des Präſidenten der Republik iſt ge⸗ funden, größtentheild aus den elf umliegenden Gemeinden und Gütern 
ſtiegen, weil ihnen geglückt if, was bisher für unmöglich gehalten worden. des Zehdener Bruches, darunter auch der Landrath v. Saldern⸗Mantel. 
Das iſt vielleicht das Gute an der ganzen Sache, da man immerhin Zunächſt ergriff Herr von Keudell das Wort, um in längerer Rede 
zu Carnot und Freveinet das Vertrauen haben darf, fie werden Un | die vorhandenen Uebelſtände der Oderſtrombett⸗Verſandung m 
beſonnenheiten zu verhindern wiſſen. 1 . Icchildern, die erwieſenermaßen ihren Grund in den ununterbrochenen 
Aber traurig bleibt es immerhin, daß die Vorkämpferin der demo: Oderufer⸗Abbröckelungen längs der Höhenzüge zu beiden Selten 
kratiſchen Ideen, daß Frankreich ſich dem Autokraten Rußlands zu des Stromes ſchon von ſeinen Quellen ab, ſpeciell für das Zehdener 
Füßen wirft und kein Bedenken trägt, im Beſtreben, ihm zu gefallen, Bruch, zwiſchen den ſandigen Ufern bei Neugliezen und Nieder⸗ 
die auch in Rußland ſich geltend machenden freiheitlichen Regungen Wutzen habe, wo hauptſächlich bei Hochwaſſerſtänden Jahr aus Jahr 
zu verurtheilen, ia zu bekämpfen. Heute ſuchen republikanische fran⸗ ein eine Unmenge Sand und Steingerölle losgeriſſen und in den 
zoͤſiſche Zeitungen zu beweiſen, daß die Ruſſen vollkommen glücklich Strom hineingetrieben wird, fo daß ſich dieſe Bodenmaſſen allmälig 
ſind, daß ſie weder eine Verfaſſung, noch eine größere Freiheit noth⸗ in das Strombett längs des Zehdener Bruches bis weit unterhalb 
wendig haben, und daß Alle, die entgegengeſetzte Anſichten vertreten, Pätig ablagern und aus dieſem Grunde die Sohle in etwa zwanzig 
Verbrecher und Spitzbuben find, die von jedem ehrlichen Franzoſen Jahren um mehr als einen Meter erhöht haben. Redner verlas 
verabſcheut werden müſſen. Der ſtarke Abſolutismus, von der fran⸗ hierauf den Entwurf einer Petition an die königliche Oder⸗ 
zöͤſiſchen Republik anerkannt, gefeiert und als beſte Regierungsform ſtrombau verwaltung, zu welchem einige Ergänzungen hinzugefügt 
— natürlich für Andere, nicht für die Franzoſen ſelbſt — bezeichnet wurden. Die Verſammlung war einſtimmig der Anſicht, daß unter 
ae Sehne 2 re iſt er Schauſpiel, das wir am Ende allen Umſtänden der Staat helfend eingreifen müſſe; die Mehrheit 
n n enn doch nicht erwartet hätten. der Verſammlung neigte ſich dahin, daß, wenn ein dem Project der 
f . ˙ . — m bei Neu-Öließen und Nieder-Wupen mittelſt ſtarker 
Deut ſchlan d. Mauerwerke zuſtimmender Beſcheid innerhalb einiger Wochen von der 
A Berlin, 12. Auguſt. [Zum Cavitel der Univerſttäts⸗] Oderſtrombau⸗Verwaltung in Breslau nicht eingehen follte, als dann 
ferien.] Wie die Kreupjeitung. zu melden weiß, hat der Cultus ohne Zeitverluſt die Petition an die drei betheiligten 
miniſter Graf Zedlitz die erſten Schritte zu einer eventuellen Neu- Miniſterien einzureichen wäre. Von einer Immedlatvor⸗ 
regelung der Univerſitätsferien unternommen. Natürlich] ſtellung an den Kaiſer nahm man vorläufig Abſtand. 
läuft dieſe Neuregelung in erſter Linie auf eine Verkürzung derſelben [Die Strafbarkeit der Nicht⸗Impfung.] Die Wies⸗ 
hinaus. Die Frage, ob nicht die Univerſitätsferien im Verhältniß[badener Strafkammer verkündete, wie der „Rh. Kur.“ mit⸗ 


Ausdehnung gewonnen haben, ſteht keineswegs zum erſten Male auf Nicht⸗Impfung der Kinder des Kaufmanns . 
n fie iſt vielmehr ſchon oft ventilirt worden. Der gegen- Beklagte ſtägt fie mit ſeinem Wiberkunbe e Se car 
wärtigen Praxis gemäß beanſpruchen nach einem mäßigen Anſatz die die Entſcheidung des Oberlandesgerichts zu Frankfurt, wonach eine 
Ferien von den 52 Wochen des Jahres nicht weniger als 22; es] Uebertretung des Geſetzes nur einmal beſtraft werden kann. Das 
entfallen davon ungefähr 7 auf die Oſterferien, 1 auf die Pfingſt⸗ Oberlandesgericht hatte jedoch auf die von der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
ferien, 11 bis 12 auf die großen Sommerferien und 2 bis 3 Jantragte Reviſion erkannt, der in dem betreffenden freiſprechenden 
auf die Weihnachtsferien. Es ſcheint in der That, daß Urtheile der Wiesbadener Strafkammer angezogene Fall ſei nicht 
eine kleine Einſchränkung dieſes überreichlichen Maßes von Ferien analog dem vorliegenden Falle, die Strafkammer könne ſich alſo in 
im Intereſſe einer ausgiebigeren Ausbeutung des Univerſitäts⸗ ihrem Urtheile nicht auf dasjenige des Oberlandesgerichts in jenem 
unterrichts nichts ſchaden konnte; den Profeſſoren bliebe immer Falle ſtützen. Demnach wurde die Sache abermals der Wiesbadene 
noch genug freie Zeit übrig zur Erholung ſowohl wie für ihre] Strafkammer zur Verhandlung überwieſen. Aus der Urtheilsver⸗ 
Studien, und ebenſo den Studenten ſowohl zur Durcharbeitung kündigung der Wiesbadener Strafkammer iſt zu entnebmen, daß das 
des in den Vorleſungen und Seminarien dargebotenen Lernſtoffes Gericht zur Verwerfung der von der Staatsanwaltſchaft eingelegten 
wie zum Ausruhen. Zumal, wenn die Einſchränkungen jo mäßige Berufung gegen das freiſprechende Erkenntniß gelangt iſt und daß 
Grenzen innehalten, wie in den Vorſchlägen des Grafen Zedlitz. Dalin Folge deſſen die eniftandenen Koſten der Staatskaſſe zur Laſt 
für den Termin des Schluſſes ſowie für denjenigen des Beginns der | gelegt find. — Wie der Beklagte, der Kaufmann K. H., in Privat⸗ 
Vorleſungen immer ein gewiſſer kleiner Spielraum gewährt werden] unterhaltung mittheilte, iſt ihm von dem Schulinſpector unterfagt 
müßte, würden die Oſterferien darnach etwa eine Verkürzung von 1 bis] worden, die nicht geimpften Kinder zur Schule zu ſchicken, bezw. 
2 Wochen erfahren; für die Weihnachtsferien wäre etwa eine halbe] dem Lehrer, dieſe Kinder in der Schule aufzunehmen. Gegen dieſe 
Woche in Abzug zu bringen, ebenſo für die Pfingſtferien; die ftärkfte| Beftimmungen hat der Vater der Kinder bei dem Regierungs⸗ 
Einbuße, ungefähr 3 Wochen, würden, wie billig, die großen Ferien Präſidenten Beſchwerde erhoben, die jedoch abgewieſen 
erleiden. Es iſt dabei vorausgeſetzt, daß fortan die feſtgeſetzten An⸗ wurde. Nunmehr hat ſich Herr K. H. beſchwerdeführend an den 
fangs⸗ und Endtermine auch wirklich beobachtet würden. Nominell] Oberpräſidenten der Provinz Heſſen⸗Naſſau gewandt, deſſen Ent⸗ 
dauern die großen Ferien auch jetzt nur zwei Monate, vom 15. Auguft ſcheidung noch ausſteht. 
bis zum 15. October, während fie thatſächlich fi von der erſten Auguf-| [Die Akademie der Wiſſenſchaften philoſophiſch⸗hiſtoriſche 
woche bis zur letzten Octoberwoche ausdehnen. Im Ganzen würde Klaſſe)] bat zur Ausführung wiſſenſchaftlicher Unternehmungen be 
die vom Grafen Zedlitz angeregte Neuordnung eine Erſparniß von circa willigt: 1000 Mark der Hinrichs'ſchen Verlagsbuchhandlung in Leipzig 
6—7 Wochen herbeiführen, jo daß immer noch 14—15 Wochen oder zur Drucklegung der Schwartziſchen Publication anoſtiſcher Werke, 750 M. 
als ein Viertel : 8 De dem Oberlehrer Dr. Bauch in Breslau zur Fortführung feiner Studien 
mehr n rtelſahr auf die Ferien kämen. Unter den jetzigen für die Geſchichte der Univerſität Wittenberg. — Theodor Moinmſen hat 
Verhältniſſen erſtreckt ſich das Sommerſemeſter über reichlich drei] der Akademie einige in Rom und Egypten zum Vorſchein gekommene 
1 art le über reichlich vier Monate. Die Neu: Aktenſtücke aus der römischen Kaiſerzeit vorgelegt. 
ordnung würde die Zeitdauer des Sommerſemeſters auf faſt vier on Helmholtz] wird, der „Nat.⸗Ztg.“ g 
Monate, die des Winterſemeſters auf fünf Monate feilfegen. Un⸗ am 70 Airline Sicht in ati anweſend in Bo ER — 
praktiſch erſcheint vielleicht der Gedanke, die Pfingſtferien zu ver: | Oberengadin, in Madonna di Campiglio verleben. 
kümmern. Die Pfingſtwoche iſt einmal die privilegirte Zeit für [„Der alte Harkort.“] In Julius Baedeker's Verlag in Leipzig 


feuchtfröhliche Studenten⸗Wanderfahrten über Berg und Thal, und erscheint binnen Kurzem eine wohlfeile Ausgabe des bekannten Volfs⸗ 
f | un buches des dieſer Tage verſtorbenen Abgeordnet N i 8 
das iſt weder zu verwundern, noch zu tadeln. Wir glauben denn Der alte Harkort, ein weſtfäliſches Lebens und Zend. 4085 0 fr. . 


auch, daß unſere Muſenſoͤhne ſich unter keinen Umſtänden ihre Pfingſt⸗ (XVI und 650 Seiten), mit Portrait und Abbildungen. trag i 

luft würden rauben laſſen: fie würden ſich ſchon durch das obligate] zur Unterſtützung nothleidender Lehrerwittwen bestimmt. net 
Mittel des Collegienſchwänzens zu helfen wiſſen. Man ſollte ſich [Von der Centralſtelle für Arbeiterwohlfahrtseinrichtun— 
aber hüten, dieſer ohnehin ſchon verbreiteten Neigung an einer Stelle gen.] Wie die „Deutſche Warte“ hört, werden ante ben Seren Dee 
einen Schein von Berechtigung zu geben. Abgeſehen von der er⸗ girten, F der Centralſtelle bilden ſollen, Profeſſor 
wähnten Austellung hätten wir gegen die Vorſchläge des Grafen Zedlitz Sombark a berieten Lein. der Burst der Petre de 
kaum etwas einzuwenden. erſten Delegirten des Centralvereins für das Wohl der arbeltenden Klaſſen, 

* Berlin, 13. Auguſt. 


[Tages⸗Chronik.] Zu den Ernte⸗ Herrn v. Gneiſt, zufallen. 
ſchätzungen des „Reichs⸗Anzeigers“ bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“: „Es iſt [Red acteur Fusangel) wird, wie man der „Volksztg.“ aus Bochum 
richtig, daß ſich in dieſem Augenblick der Ausfall der Kartoffel⸗ telegraphirt, demnächſt ſeine Gefängnißſtrafe antreten. 
ernte noch nicht - he Suse et läßt, und daß das Ber: lt 115 en iilihen Auäme N ger en 
langen nach einem Ausgangszoll oder Ausfuhrverbot lle velotbext werben, pat naß der ar, Börfenhalle” die amburg⸗ 
= Feen 8 ri ae ee en — 88e Packetfabhrt 40 42 de eine Erhöbung der 
der Sachlage fehlt ſicherlich jede. Berechtigung. Die Kartoffel: |” 3 g 5 1 n 
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Freitag, den 14. Auguft 1891. 


zu der für die Univerſitätsarbeit verfügbaren Zeit eine übergroße theilt, in dieſen Tagen das Urtheil in der bekannten Strafſache wegen 
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[Siſenbabn⸗Unfälle.] Nach der im Reichs⸗Eiſenbahnamt aufge: | eingetroffen und beabſichtigt am 18. deſſelben Monats die Rückreiſe nach 
ſtellten, im „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ veröffentlichten Nachweiſung der Kiel fortzuſetzen. 


auf deutſchen Eiſenbahnen — ausſchließlich Baierns — im Monat Juni 
d. J. beim Eiſenbahnbetriebe (mit Ausſchluß der Werkſtätten) vorge⸗ 
kommenen Unfälle waren im Ganzen zu verzeichnen: 13 Entgleiſungen 
und 2 Zuſammenſtöße auf freier Bahn, 24. Entgleiſungen und 13 Zu⸗ 
ſammenſtöße in Stationen und 221 ſonſtige Unfälle (Ueberfahren von 
En, Feuer im Zuge, Keſſelexploſionen und andere Ereigniſſe beim 

iſenbahnbetriebe, ſofern bei letzteren Perſonen getödtet oder verletzt worden 
find). Bei dieſen Unfällen find im Ganzen, und zwar größtentheils durch eigenes 
Verſchulden, 234 Perſonen verunglückt, ſowie 30 Eiſenbahnfabr⸗ 

euge erheblich und 112 unerheblich beſchädigt. Von den beförderten 
Reiſenden wurden 8 verletzt, und zwar entfallen: zwei Verletzungen auf 
die Königlich würtembergiſchen Staatseiſenbahnen, je eine Verletzung auf 
die Stargard⸗Küſtriner (einſchließlich Glaſow⸗Berlinchener) Eiſenbahn, auf 
die Großherzoglich oldenburgiſchen Staatseiſenbahnen und auf die Verwal⸗ 
tungsbezirke der Königlichen Eiſenbahn⸗Directionen zu Breslau, Köln 
(inksrh.), Köln (rechtsrh.) und Hannover. Von Bahnbeamten und Arbeitern 
im Dienſt wurden beim eigentlichen Eiſenbahnbetriebe 28 getödtet und 156 ver⸗ 
letzt, von Steuer⸗ ꝛc. Beamten 1 getödtet und 4 verletzt, von fremden Per⸗ 
ſonen leinſchließlich der nicht im Dienſt befindlichen Bahnbeamten und 
Arbeiter) 16 getödtet und 21 verletzt. Außerdem wurden bei Nebenbe⸗ 
ſchäftigungen 53 Beamte verletzt. Von den ſämmtlichen Unfällen beim 
Eiſenbahnbetriebe entfallen auf; A. Staatsbahnen und unter Staats⸗ 
verwaltun ſtebende Bahnen (bei zuſammen 33 573,84 km Betriebslänge 
und 956 516 589 geförderten Achskilometern) 256 Fälle, davon ſind ver⸗ 
bältnißmäßig, d. h. unter Berückſichtigung der geförderten Achskilometer 
und der im Betriebe geweſenen Längen, auf der Main⸗Neckar Eiſenbahn, 
im Verwaltungsbezirke der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction (rechtsrh.) zu 
Köln und auf den Königlich würtembergiſchen Staatseiſenbahnen die 
meiſten Unfälle vorgekommen. B. Privatbahnen (bei zuſammen 
2529,33 km Betriebslänge und 29 496 844 1 Achskilometern) 
17 Fälle, davon ſind verhältnißmäßig auf der Kiel⸗Flensburger Eiſenbahn, 
auf der Werrabahn und auf der Stargard⸗Küſtriner (einſchl. Glaſow⸗ 
Berlinchen) Eiſenbahn die meiſten Unfälle vorgekommen. 


[Die Zurückgabe gefundener Gegenſtände.] Die Erkenntniß 
von der Pflicht, gefundene Gegenſtände unter allen Umſtänden bei der 
Polizei abzugeben, ſcheint noch immer nicht die genügende Verbreitung ge⸗ 
funden zu haben, denn es kommt noch häufig genug vor, daß Perſonen in 
den beſten Bermögensverhältniffen die Anklagebank betreten müſſen, weil 
ſie gefundene Gegenſtände von geringem Werthe ſich widerrechtlich ange⸗ 
. n baben. In der Y.⸗Straße in Berlin wohnte, fo berichten Berliner 
Blätter, eine Frau J., welche unter ihren Schmuckgegenſtänden auch eine 
ſilberne Münzebroche beſaß. Dieſelbe ſtammte aus * 
ausſtellung und war der Beſitzerin darum beſonders werthvoll. Eines 
Tages war die Bi verſchwunden und kam auch trotz aller Nach⸗ 
ſorſchungen nicht wieder zum Vorſchein. Etwa 1½ Jahr waren darüber 
vergangen, als Frau F., die Gattin ihres Hauswirths, bei ihr erſchien, 
um eine häusliche Angelegenheit mit ihr zu erledigen. Dabei bemerkte 
Frau J. an dem Halſe der Hauswirthin eine Broche, welche der von ihr 
vermißten auf ein Haar glich, und ſie ſprach denn auch obne Weiteres 
die beſtimmte Anſicht aus, daß dieſe Broche ihr Eigenthum ſei. Die 
Haus wirthin war ſehr indignirt und erklärte kurz und zu daß ſie 
die Broche in der Friedrichſtraße gekauſt habe, und dieſe Behauptung 
wurde auch von dem Bruder des Hauswirths beſtätigt, als Frau J. noch⸗ 
mals eine Beſichtigung der Broche vornahm. Das ging der Verliererin 

doch über den Spaß; ſie wußte ganz genau, daß es ſich um ihr 
Eigenthum handelte, und fie holte deshalb, kurz entſchloſſen, einen Schuß: 
mann berbei. Erſt bei Annäberung des Beamten gab die Hauswirthin 
die Broche wieder an die rechtmäßige Eigenthümerin zurück, indem ſie er⸗ 
klärte, daß biefelbe ſ. Z. von ihrem Schwager auf der Treppe gefunden 

worden ſei. Es ſtellte ſich heraus, daß der Schwager, als Hausverwalter, 
eines Tages den Schmuck gefunden, ihn für gänzlich werthlos angeſeben 
und ſeiner Schwägerin übergeben hatte, um ihn „ins alte Eiſen“ zu 
werſen. Die Letztere hatte nach Jahresfriſt die Broche beim Aufräumen 
vorgefunden und obgleich ſie ſelbſt mehrere Brochen — darunter eine im 
Wertbe von circa 1000 Mark — beſitzt, hatte fie es doch nicht übers Herz 
bringen können, das unſcheinbare Ding fort; en, fie hatte es vielmehr 
von einem Juwelier in Stand ſetzen laſſen und trug es nun ſtolz 
ihrem Morgenrock. Hierin hatte die Anklagebehörde den Thatbeſtand 
Unterſchlagung bezw. Hehlerei erblickt. 


Kösliner Silber⸗ 


auf 


beide Angeklagte vor Strafe. of hielt näm i 
Hauptangeklagten das Bewußtſein einer Unredlichkeit nicht für vorliegend, 
und da ſomit die Unterſchlagung fortfiel, konnte auch die angeklagte Haus⸗ 
beſitzerin nicht wegen Heblerei verurtheilt werden. Der Vorſitzende des 
Schöffengerichts nahm jedoch ee, der Dame den dringenden 
Rath zu ertheilen, in Zukunft alle Sachen, die fie finde, abzugeben, da fie 
andernfalls doch einmal recht böſe Folgen verſpüren könnte. 


[Die Vorunterſuchung gegen den Bankier Polke] nimmt 
ihren Fortgang. Alle Anſtrengungen des Angeklagten, aus der nun ſchon 
vier Monate währenden Unterfuhungsbait entlaſſen zu werben, waren 
vergeblich. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Munckel, hat geſtern aber⸗ 
mals einen Entlaſſungsantrag unter Anbietung einer nambaften Caution 

ſtellt, die 5. Strafkammer hat aber auch dieſen Antrag abgelehnt, da 
e mit dem Staatsanwalt für nicht ausgeſchloſſen erachtet, daß mit der 
Entlaſſung die Sachlage verdunkelt werden könnte. 

[Marine.] S. M. Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Nixe“, Commandant 

Corvetten⸗Capitän Freiherr v. Maltzahn, iſt am 12. Auguſt in Arendal 


„Dien“ von Victor Hugo. 
Paris, 25. Juni. 


Wir haben berelts vor einiger Zeit eine flüchtige Kritik des jüngſt aus 
dem Nachlaſſe Victor Hugos veröffentlichten Werkes, das den ſtolzen und 
anspruchsvollen Titel „Dieu“ führt, gebracht, ohne indeſſen auf den 
Inhalt deſſelben einzugehen. Der Dichter nimmt nun aber in der 
modernen Litteratur eine ſo hervorragende Stellung ein, daß eine 
derartige Nichtbeachtung eines ſeiner Erzeugniſſe denn doch nicht 
gerechtfertigt erſcheint. Wir holen deshalb unſer Verſäumniß hiermit 
nach und geben im Folgenden eine kurze Beſprechung des Buches 
und einige Auszüge aus demſelben, und zwar nur ſolche, die augen⸗ 
ſcheinlich von dem Dichter felbft und nicht von feinen Bearbeitern 
herrühren. 

Victor Hugo will uns jene unfaßbare, unſerem beſchränkten Ver⸗ 
ſtande entrückte Kraft, die wir „Gott“ nennen, erklären, auseinander⸗ 
ſetzen — ja, direct zeigen. Ein folder Verſuch mußte natürlich miß⸗ 
glücen, beſonders einem Poeten, dem man eher alle anderen Vorzüge, 
als den eines tiefen Denkers nachrühmen kann. Trotzdem kann man 
dem Experimente ſein Intereſſe nicht verſagen. „Von welchem Gotte 
willſt Du ſprechen,“ beginnt er ſein Gedicht, „vom roth, blau, grün 
gemalten, von dem, deſſen Name in hebräiſchen Lettern in einem Dreieck 
ſtrahlt? Vom Gott der Philoſophen oder dem der Inder, Chineſen, Stan: 
dinaven, Inkas, vom Gotte Mahomets, Luthers, Brahmas? Willſt Du den 
Gott uns zeigen, der den Geſang als Gebet wünſcht, den man beim 
Trinken anruft, der da lacht, verſteht und weiß, daß das Fleiſch 
ſchwach iſt, und der Geiſt unſeres Geiſtes iſt? Von ihm, der Nachficht 
mit den Leidenſchaften von uns armen Creaturen hat, der die Sünde 
entschuldigt und im Nothfall ſelbſt verteidigt?" Und in dieſen, trotz 
aller Sonorität etwas banalen Phraſen geht es weiter. „Oder,“ 
fragt er dann, „willſt Du von dem Gotte ſprechen, den man erfinden 
muß, den die Furcht dem Phänomen im Schatten bewilligt (2), der 
von den Weiſen auf menſchlicher Weisheit aufgebaut iſt, nützlich für 
Deinen Diener, gut für Deinen Koch?“ Der Dichter, von all' dieſen 
Göttern der menſchlichen Einbildung erſchreckt, will fein Ohr den 
Stimmen verſchließen, die auf ihn einſprechen. Der menſchliche Geiſt 
willigt darauf ein, ihm die unendlichen Räume zu Öffnen, wo die 
anderen Geiſter thronen. Darauf beginnen zwiſchen dem Menſchen 
und der Fledermaus, der Eule, dem Raben, dem Geier und dem 
Engel, deren jeder eine beſondere Philoſophie oder eine beſondere 


Ein günſtiger Umſtand rettete 
Der Gerichtshof bielt nämlich bei 


Kaſſel, 12. Auguſt. [Ein übereifriger Beamter.] Der Kauf⸗ 
mann Körner kam im April d. J. auf einer Geſchäftsreiſe nach dem 
Orte Großalmerode. Hier wurde er von dem Polizeiwachtmeiſter Fremd⸗ 
ung als — Socialdemokrat angebalten und vor den Bürgermeiſter 
geführt. Körner konnte zwar die Harmloſigkeit ſeines Gewerbes nach⸗ 
weiſen, hatte aber noch weiter unter Uebergriffen des Fremdling zu leiden 
und mußte ſich ſogar eine nächtliche Einſperrung in der Polizeiwache ge⸗ 
fallen laſſen. Der Polizeiwachtmeiſter wurde zu vier Monaten 
i verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte ſechs Monate 

eantragt. 


® Nürnberg, 9. Aug. [Der Abgeordnetentag des Verbandes 
der Architekten⸗ und Ingenieurvereine] war von 48 Theil⸗ 
nebmern beſucht, welche 24 Vereine mit 6500 Mitgliedern vertraten. In 
Sachen der Schulreform beſchloß die Verſammlung nahezu einſtimmig 
folgende Erklärung: 1) Die techniſchen Fächer erfordern zum vollkommenen 
Studium und zur wiſſenſchaftlichen Fortentwickelung denſelben Grad 
geiſtiger Reife wie die an den Univerſitäten gepflegten Fächer. Der Ein⸗ 
tritt in die techniſche Hochſchule als Studirender iſt deshalb von dem 
Nachweiſe des Zeugniſſes der Reife für akademiſche Studien abhüngig zu 
machen. Die techniſchen Staatsbeamten ſollen eine ebenſo vollkommene 
allgemeine * beſitzen wie die Vertreter anderer Zweige des Staats⸗ 
dienſtes. 2) Es liegt kein Bedürfniß vor, zur Vorbereitung für das tech⸗ 
niſche Hochſchulſtudium eine beſondere Schule zu ſchaffen oder nach dieſer 
Richtung bereits vorhandene Anfänge weiter zu entwickeln. In dem Be⸗ 
ſtehen einer ſolchen beſonderen Schule iſt vielmehr die Gefahr zu erblicken, 
daß der Schulunterricht unter Beeinträchtigung der allgemeinen Bildung 
in ſachliche Bahnen gelenkt werde. 3) Das zeitgemäß ausgeſtaltete huma⸗ 
niſtiſche Gymnaſium und das Realgymnaſium gewähren die Sicherheit 
für die Erzielung einer möglichſt vollkommenen allgemeinen Bildung. 
Beide Gymnaſien bieten zugleich eine zweckmäßige Vorbildung für das 
Studium auf der techniſchen Hochſchule. Eine Erſchwerung des Ueber⸗ 
ganges vom Gymnaſium zur techniſchen Hochſchule iſt deshalb unter allen 
Umſtänden zu verwerfen. 4) Die Kenntniß des Lateiniſchen für den 
akademiſch gebildeten Techniker im allgemeinen und für den Baubeamten 
insbeſondere iſt zur Zeit als unentbehrlich zu bezeichnen. (2) Beſchloſſen 
wurde ferner u. a. eine Betheiligung an dem Ingenieurcongreß in Chicago, 
ferner die 7 ſtündlicher Meſſungen der Regenmenge auf den Wetter⸗ 
ſtationen und Aufnahme von Vorarbeiten über Mittel gegen Hochwaſſer 
und Eisgefabr. Zu den Vorſchlägen des Dberbaudirectors Franzius in 
Bremen zur Bekämpfung der Trunkſucht nahm die Verſammlung einhellig 
zuſtimmende Stellung. 
Frankreich. 
s. Paris, 11. Auguſt. [Der Großfürſt Alexis] if nun doch 
in Paris eingetroffen, und zwar ohne daß er es für nöthig befunden 
hätte, ſein Incognito zu wahren. Die guten Pariſer, die geſtern den 
ganzen Tag hindurch vergeblich am Nordbahnhofe gewartet hatten, 
um ihm ihre Ovationen darzubringen, hatten ſich heute Morgen in 
allerdings geringerer Zahl als geflern an den Oſtbahnhof begeben, 
um den Bruder des Zaren zu empfangen. Die bekannten Rufe: 
„Vive la Russie, vive la France, vive l’alliance ſranco-russe“ 
wurden von der Bevölkerung mit freudiger Begeiſterung überall 
wiederholt, ohne daß irgendwie der Unzufriedenheit über die Ver⸗ 
fpätung der Ankunft des Großfürſten Ausdruck gegeben wurde. 
Derſelbe fuhr vom Bahnhof direct in das Hotel Continental, wo ſich 
gleichfalls zahlreiches Publikum eingefunden batte, um ihn zu be: 
grüßen. Eine officielle Bewillkommnung des hohen Gaſtes iſt übrigens 
auf den ausdrücklichen Wunſch deſſelben unterblieben: dagegen hat 
der Großfürſt heute Nachmittag den Miniſter der Auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Ribot, in Privataudienz empfangen und eine halbe 
Stunde mit ihm conferirt. Die Patrioten unter Derouleded Führung. 
ſuchten am Nachmittage das Verſäumte nachzuholen und eine große 
ruſſenfreundliche Demonſtration zu inſceniren. 


4 bis 5 Uhr Militär⸗Concerte ſtattfinden. Um Unordnungen vorzu⸗ 
beugen, war an dieſem Punkte zahlreiche Polizei concentrirt worden, 
der es auch gelang, allzu laute Demonſtrationen zu verhindern. 
Trotzdem ging es bei dieſer Gelegenheit recht animirt her: das 
Publikum hörte der ruſſiſchen National⸗Hymne ſtehend zu und ver⸗ 
langte ſtürmiſch die Wiederholung derſelben, welchem Erſuchen die 
Militärcapelle Folge leiſten mußte. Die Rufe „Vive la Russie“ 
u. ſ. w. wollten gar kein Ende nehmen; einige allzu begeiſterte 
Patrioten, die ihren chauviniſtiſchen Wünſchen gar zu freien, lauten 
Ausdruck gaben, wurden ſiſtirt, aber fojort wieder freigelaſſen, da die 
Menge für ſie Partei ergriff. Schließlich zog die Schaar der Patrioten 
zum Hotel Continental, um hier ihre Manifeftationen ſortzuſetzen, die, 
während unſere Zeilen niedergeſchrieben werden, noch andauern. Auch 
vor der ruſſiſchen Botſchaft fanden, obgleich der Botſchafter Mohrenheim 


tauchen, um in einem Chaos von unverſtändlichen poetiſchen Phraſen 
zu verſchwinden. Die Beſchreibung von des Dichters Zuſammenkunft mit 
dem menſchlichen Geiſte verdient wiedergegeben zu werden. „Und ich ſah 
hoch über meinem Haupte einen ſchwarzen Punkt: dieſer Punkt kam 
und ging und ſein Schatten war erhaben. Ich fühlte mich zu dieſem 
ſchwarzen, in bleicher Tiefe ſchwebenden Punkte hingezogen, wie eine 
Alge, welche eine ſchattenhafte Fluth fortſchwemmt. Und ich fühlte 
mich aus meiner Hülle fortſchweben, als ich durch Jemanden aufge⸗ 
halten wurde, der mir zurief: „Bleib'!“ Und gleichzeitig ſtreckte ſich 
eine Hand nach mir aus! Schon war ich in ſchwindelnder Höhe in 
der dunklen Wolke. Und ich ſah ein ſeltſam Weſen erſcheinen, ganz 
überfät mit Mumdöffnungen, Flügeln, Augen, belebt, gleichzeitig 
ſchaurig und gleichzeitig ſtrahlend; raſend ſchnell flog es dahin. 


Mehrere ſeiner Flügel waren von Federn entblößt. Die 
Brauen ſeiner wilden Augen brachten bei der Bewegung 
ein Geräuſch hervor, wie ein Schwarm Vögel, und ſeine 


Federn rauſchten wie ein Waſſerfall. Ein Traumgebild aus 
Fleiſch oder eine Apoſtel⸗Viſion, je nachdem es ſich von der einen oder 
der anderen Seite zeigte. Es erſchien in der Luft, wo mein Geiſt 
es dabei überraſchte, Licht auszuſtrahlen und Finſterniß zu verbreiten. 
Ruhig ſchaute es mich in den ſchaurigen Nebeln an. Nur ich fühlte 
in ihm etwas Menſchliches. „Wer biſt du, der meinen Weg hemmt, 
ſinſteres Weſen, das unter dem Hauch der Nebel erſchimmert,“ rief 
ich ihm zu. Es erwiderte: „Ich bin eine der Federn der Nacht, 
ein finflerer Vogel des Schattens und des Lichts, ein ſchwarzer und 
herrlich ſtrahlender Pfau!“ — „Dein Stern?“ fragte ich. Er fuhr 
fort: „Für dich, der du weit von den Urgründen der Wahrheit ent⸗ 
ſernt flatterft und nur eine Seite der Dinge ſehen kannſt, bin ich 
der menſchliche Geiſt.“ Man wird zugeſtehen müſſen. daß Victor 
Hugo bei Weitem nicht die Vorbilder, die ihm augenſcheinlich vorgeſchwebt, 
Dante und Goethe, erreicht hat. Wie viel großartiger, erhabener und 
gleichzeitig doch verſtändlicher iſt die Göttliche Komödie und der Fauſt. 

Dagegen iſt der Schlußpaſſus des Werkes unbeſtreitbar von 
zauberiſcher Schönheit und gleichzeitig Wahrheit, von einer Wahrheit 
allerdings, der bereits Schiller gleich ſchönen Ausdruck in ſeinem 
„Iſisbild“ gegeben. „Willſt du, zitternder Pfeil, endlich eine Scheibe 
erreichen? Willſt du dein Ziel berühren, das Unſichtbare betrachten, 
das Wort, das Wirkliche, das Unerhörte? Verſtehen, entziffern leſen? 
Wit du Höher emporſteigen, als die unergründliche Natur? Willſt 
du in unbegreifbarem und reinem Lichte die Augen öffnen, die von 


Religion darſtellt, Unterhaltungen, in denen glänzende, wenn auch! ſchrecklichem Schatten bedeckt find? Willſt du ed? — Antworte! — 
einen ſcharfen kritiſchen Blick nicht vertragende Gedanken blitzartig auf- | Ja, ſchrie ich!“ Wie ich fühlte, daß die Schöpfung wie ein Leinen⸗ 


Zum Ausgangspuntt |ie 
der] derſelben war der Tuilerien⸗Park gewählt worden, in welchem von 


augenblicklich in Aulterets weilt, ruſſenfreundliche Demonſtrationen flat. | Mörtelarbeiten haben einen Werth von 36 119 178 Franes. 


Da man feindliche Kundgebungen vor dem deuiſchen Boiſchaftspotel 
befürchtete, war die Rue de Lille, ſowie die zu ihr führenden Straßen 
ſcharf bewacht, indeſſen erwieſen ſich die getroffenen Maßnahmen hier 
als überflüffig. Es blieb Alles ruhig und kein Manifeſtant ließ ſich 
ſehen. Für heute Abend ſind weitere Demon en angekündigt; 
ferner wird eine Illumination der dem Continental⸗Hotel benachbarten 
Häuſer und Straßen geplant. 
Belgien. 

a. Brüffel, 11. Auguſt. [Belgiſch⸗deutſch⸗öͤſterreichiſcher 
Handel sverkrag. — Beunruhigende Lage in Afrika. — 
Vom internationalen Arbeiter Congreſſe. — Verbot 
der rothen Fahne. — Belgiſche Forts.] Die Verhandlungen, 
welche der belgiſche Geſandte in Berlin mit der deutſchen Reichs⸗ 
regierung und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft behufs Abſchluſſes 
eines doppelten Handelsvertrages eingeleitet hat, werden eine geraume 
Zeit beanſpruchen, und es iſt heute noch nicht abzuſehen, welche Be⸗ 
deutung dieſe Verträge haben werden. Von Berlin aus wird von 
einer dem belgiſchen Geſandten naheſtehenden Seite einem Brüſſeler 
Blatte berichtet, daß weder Deutſchland noch Oeſterreich daran gedacht 
haben, Belgien in die Bahn der Repreſſalien Frankreich gegenüber 
zu treiben, daß jeder Gedanke, Stellung gegen Frankreich zu nehmen, 
von den zwiſchen den drei Ländern ſchwebenden Verhandlungen aus⸗ 
geſchloſſen bleibt und Frankreich unbedingt außerhalb der zu ver⸗ 
handelnden, rein wirthſchaftlichen Intereſſen verbleibt. — In dem⸗ 
ſelben Augenblicke, in welchem die belgiſche Deputirtenkammer auf® 
Neue 2 Millionen Frances Jahreszuſchuß dem Congoſtaate bewilligen 
ſoll, tauchen in Paris ſehr böſe Gerüchte über die congoſtaallichen 
Zuftände auf. Vorweg ſei bemerkt, daß bei der in Frankreich herk⸗ 
ſchenden feindseligen Stimmung gegen den Congoſtaat dieſe Gerüchte 
nur bedingt Glauben verdlenen. Die Eingeborenen ſtromaufwärts von den 
Stanleyfällen ſollen id) gegen die Araber und gegen den Congoſtaat empört, 
die Niederlaſſungen der Araber angezündet, 500 Araber getödtet, ouch 
den Congoagenten De Meuſe angegriffen haben. Der in Zanzibar 
fi) aufhaltende Gouverneur der Fälle Tippo-Tipp fol zur Rückkehr 
aufgefordert worden ſein, um die Ruhe wieder herzuſtellen. Das 
klingt wenig glaubhaft, eine gleichzeitige Empörung der Eingeborenen 
gegen Araber und Congoſtaat erſcheint unglaubwürdig, auch ſteht De 
Meuſe im Dienſte einer Handelsgeſellſchaft, nicht im Dienſte des 
Staates und Tippo⸗Tipp iſt 90 Marſchtage entfernt. Die auch nicht 
ſehr zuverläſſige Congoregierung erklärt die Pariſer Gerüchte für Er⸗ 
findungen und behauptet, ſie ſeien eine übertriebene Aufwärmung 
der Ende Juli eingegangenen Congoberichte. Ende März hatten ſich 
am Lomami die Bakumus und Eingeborenen von Iſſangal empört; 
der Commandant der Fälle, der belgiſche Lieutenant Tobbak, welchen 
der Handelsagent De Meuſe begleitete, zog mit 250 Arabern und 
congoſtaatlichen Soldaten gegen die Empörer zu Felde und ſtellte nach 
deren energiſcher Züchtigung die Ruhe und Ordnung wieder her. Die 
Congoregierung geſteht ein, daß dieſe Vorgänge ſchlimme Wirkungen 
hätten haben können, aber das ſei nicht der Fall geweſen; es herrſche 
Rube. Es wird gut fein, noch weitere Berichte erft abzuwarten. Der. 
denklich if, daß im Dienſte der belgiſchen Congomiſſionen ſtehende 
clericale Zeitungen den Ausbruch eines allgemeinen Aufſtandes 
der eingeborenen Schwarzen, auch wenn die jetzigen Gerüchte ſalſch 
ſein sollten, lediglich als eine Zeitfrage anſehen. Der (lericale 
Brüſſeler „Couriet““ erklärt ſich heute mit der größten Feſtigkeit gegen 
iede Ue me des Congoſtaates durch Belgien, da dieſelbe uner⸗ 
ſchwingliche Laſten dem Lande aufbürde und für Belgien die bes 
drohlichſten Verwickelungen herbeiführen müßte. — Das parla⸗ 
mentariſche Comité der engliſchen Gewerkvereine beſchickt nicht 
den Brüſſeler internationalen Arbeitercongreß, ſondern hat deſſen Be⸗ 
ſchickung den localen Gewerkvereinen anheimgeſtellt. Der London 
Trades Council hat Herrn Taylor nach Brüſſel abgeordnet. — un 
intereſſanten Reden wird kein Mangel ſein. Der Amſterdamer 
Verein der emancipirten Frauen hat Frau Drucker, welche die 
unbedingteſte Gleichſtellung des männlichen und weiblichen Geſchlechtes 
verſicht, zur Delegirten ernannt. — Der Unterrichtsminiſter 
hat angeordnet, daß bei Univerſitäts-Feſtlichkeiten und Aufzügen die 
rothe Fahne der ſocialiſtiſchen Studentenvereine nicht mehr zu⸗ 
gelaſſen werden darf. — Bei Antwerpen hat ſich ein neuerbautes 
Fort derartig gesenkt, daß ein neues Fort erbaut werden muß. Die 
bis heute für die Maasforts ausgeführten Maurer-, Erd: und 


—————— vers dee cura une beer er- un rns 
tuch (2) erbebte. Da hob er den Arm empor und mit einem Zipfel 
ſeines Gewandes bedeckte er alle Formgebilde. Er berührte meine 
Stirn mit ſeinem Finger — und ich ſtarb!“ x 
Gerhard Mittler. 


Napoleon I. und Graf Hatzfeld. 

Wie dieſer Tage mitgetheilt worden iſt, wird in nächſter Zeit dem 

Die eine Sammlung von Briefen, Decreten und Tagesbeſehler 
apoleons I. zum Geſchenk gemacht werden. Die Gräfin Hatzfeld 
hatte gelegentlich einer Unterhaltung mit dem Kaiſer über eine in 
3 5 befindliche Autographenſammlung erwähnt, daß auch ihr 
1 eine Reihe Briefe Napoleons J. beſitze. Der Kaiſer 
h n dieſe Autographen beſichtigt und ſo lebhaftes Intereſſe 
dafür bekundet, daß Graf Hatzfeld nicht allein dieſe Schriftſtäcke 
feinem kaiſerlichen Herrn verehren wird, ſondern auch ihm nahe 
ſtehende preußische Adelsfamilien veranlaßt hat, die in ihren Archiven 
ä Briefe Napoleons I. ebenfalls demſelben zum Geſchent zu 
machen. 

Die oben bezeichneten Briefe Napoleons I., welche derſelbe an 
ein Glied der Familie Hatzfeld geſchrieben hat, können nur an den 
Grafen und ſpäteren Fürſten Franz Ludwig von Hatzfeld gerichtet 
ſein, welcher, als der franzöſiſche Kaiſer am 27. October in Berlin 
einzog, Gouverneur der preußiſchen Hauptſtadt war. Man kennt den 
Inhalt der Briefe nicht, aber nach dem Conflict, welcher bald nach 
dem Einzuge Napoleons zwiſchen ihm und dem Fürſten ausbrach und 
dem letzteren beinahe den Kopf koſtete, kann derſelbe für den Adreſſaten 
kaum ſehr erfreulich geweſen ſein. Immerhin wird es, ſo ſchreibt 
der „Hann. Cour.“, nicht unintereſſant ſein, bei dieſer Gelegenheit 
jene Aufſehen erregenden Dinge, wie ſie ſich damals zwiſchen dem 
Kaiſer Napoleon und dem Fürſten Hatzfeld in Berlin abgeſpielt haben, 
und wie ſie von einem Augenzeugen in ſeinem Tagebuche erzählt 
werden, wieder in Erinnerung zu bringen. 

Der preußiſche Miniſter Graf Schulenburg⸗Kehnert hatte mit dem 
berühmten Appell an die Berliner „Der König hat eine Bataille ver⸗ 
foren, Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht!“ die Stadt verlaffen und die 
Geſchaͤfte eines Gouverneurs von Berlin dem Fürſten Hatzfeld über: 
tragen. Während der franzöſiſche Kaiſer in Berlin gefliſſentlich Milde 
und Leutſeligkeit zur Schau trug, wurde der Fürſt von ihm geradezu 
beleidigend abgefertigt, als derſelbe ſich ihm in feiner Eigenſchaft als 
Gouverneur vorſtellte. „Ich bedarf Ihrer Dienſte nicht!“, hatte 
Napoleon demſelben mit rückſichtsloſer Schärfe zugerufen und ihm be⸗ 


Provinzial- Beitung. 


Die Zeitichriit des Königl. Preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus 
bringt in ihrer letzten Nummer eine intereſſante Zuſammen⸗ 
ſtellung der Ergebniſſe der letzten Volkszählungen für die 
Städte mit mehr als 10000 Einwohnern. Wir entnehmen 
dieſer Statiſtik die für die Provinz Schleſien in Betracht kommen⸗ 
den. Daten. Auch die füngſte Volkszählung von 1890 ergiebt 
wiederum die bekannte Thatſache, daß die Bevölkerungszunahme der 
größeren Städte dem flachen Lande gegenüber unverhältnißmäßig 
ſtark iſt. ſowie, daß unter dieſen Städten wiederum die größten den 
ſtärkſten Procentſatz an der Zunahme aufzuweiſen haben. Dieſer 
Zuwachs beträgt für Breslau, das nach den letzten Ergebniſſen 
335 174 Einwohner zählt, ſeit 1885 ungefähr 11,86 pCt. Uebrigens 
ſt das Wachsthum der Städte⸗Bevölkerung hier wie im Oſten 
Deutſchlands überhaupt noch verhältnißmäßig das geringſte, ſo 
nden wir in dem gleichen Zeitraum in Berlin eine Bevölkerungs⸗ 
zunahme von 20,07, in Düſſeldorf von 25,60, in Magdeburg ſogar 
von 26,83 pCt. Unter den Städten von mehr als 50 000 Einwohnern 
finden wir in Schleſien Görlitz aufgeführt, das eine Bewohnerzahl 
von 62 135 Perſonen und einen Zuwachs um 11,55 pCt. aufzu⸗ 
weiſen hat. Als drittgrößte Stadt unſerer Provinz folgt Liegnitz 
mit 46 852 Einwohnern und einer Bevölkerungszunahme von 8,09 
Procent. Unter 9 Orten zwiſchen 10 000 und 15 000 Einwohnern, Jam Vorſitzenden der für den Regierungsbezirt Breslau zu bildenden 
deren Bevölkerungszahl eine Abnahme aufzuweiſen hat, befinden ſich] Berufungscommiſſion iſt der Ober⸗Regierungsrath von den Brincken 
die ſchleſiſchen Städte Oels mit einem Rückgang von 1,09 und bierſelbſt und zum Stellvertreter deſſelben in dieſem Amte der Regierungs⸗ 


1 Rei 3 rath Falkenbabhn hierſelbſt vom Finanzminiſter ernannt worden. 
Reichenbach mit 2,98 pCt. Bei Reichenbach kommt hier nur die rat U = 
Art Radt in Betracht. Der Reihe nach folgen die ſchleſiſchen “ 2insebliches großes Grubenunglück in Oberſchleſten. Einige 


zu verſtändigen. 


Wunſch noch einmal die beliebte und populäre Operette „Der Mikado“ 

Bi 5 irkt das geſammte Perſonal mit 
ax Löwe wir 5 6 i 

geſtrigen Tage bereits ein fo reger, daß es rathſam erſcheint, vorher Ein⸗ 


trittskarten zu löſen. 


5 eat: ſchleſiſche Blätter verbreiten die Nachricht, daß der Schacht einer Grube ſpierſelbſt beſchäftigt geweſene Gerichts⸗Aſſeſſor Sabarth iſt zu feiner 
Städte mit mehr als 10 000 Einwohnern wie folgt: Fünfſäbrige bei Scharlen in Oberſchleſien eingeſtürzt ſei und dadurch nach dem einen weiteren Ausbilbung für den RE der Königlichen Eiſenbabn⸗ 
i . ü die ganze | Direction in Bromberg überm worden. 5 
unahme Bericht ca. 70 Arbeiter verunglückt, nach einem anderen ſogar a rungs⸗Steretariats⸗Aſſiſtenten Tritz ſchler 
* (Sultane Belegſchaft von etwa 800 Mann lebendig begraben worden ſeien. Nach . Sven 2 Pen teh endende zu Greugburgerbütte und dem 
Namen der Städte. den von uns eingezogenen Erkundigungen beruht dieſe Nachricht vollſtändig ſtaatlichen Bureauhilfsarbeiter ere 94 2 Regiecrungs⸗ 
1890 1885 Per⸗ Ct. auf Unwabrheit. Supernumerar Welz, die Forſtkaſſenrendantenſtelle zu Kupp. 
ſonen * erk während des Juli. Beſtätigt: die Verufungsurkunden der Lehrer Hain zu Lands⸗ 
Breslau eee 335174 299 % 35 84 11,86 * 3 3 if berg OS., Krömer zu Zabrze, Wrana zu Matzdorf, Kreis Kreuzburg, 
in eee 62 135 55 702 5433 12,55 auf dem Hochgebirge kein einziger Tag ohne Regen geblieben; auf der|Riedenzu zu Polniſchwette, Kreis Neiſſe, Pauld ach zu pe ae 
e e eee 46 882 18347 3505 8,09 meteorologiſchen Station der . wurde an jedem Morgen im Kreis Gleiwitz, Heinze zu Trawnik, Kreis Coſel Kleiner zu Gurek, 
Beuthen i. Oberſch l.. 886 30 602 6.284 20,53 | Regenmeſſer eine erhebliche Menge Waſſers vorgefunden, im ganzen Monat Kreis Rybnik und Gillar zu Langendorf, Kreis Ratibor. 
KRönigshütte i. Oberſchl.... 30 501 32072 4429 13.81 zuſammen 252,5 Millimeter. Der roße Bottich am ſchleſiſchen Hoſpiz, CTT t 
Nei 701 669 1088 4,36 | weicher 80 Hektoliter faßt und das Waſchwaſſer liefert, iſt noch jezt bis] 4 Görlitz, 12. Aug. (Ankauf des Fetter ſchen erpergt, > 
Kalbe gets 447 21 837 610 2.79 zum Rande von dem vom Dache ablaufenden Waſſer gefüllt. 1886 wurden Milde Stiftungen.) D Stadtverordneten⸗Berſammlung nimm 988 
a see — 1 — —— 1 => 2 auf der Koppe im Juli 13, 1887 nur 10, 1888 (wo — zu en rare 22 am 9 anden an 3 5 ps 
i r. 1 i in di 2 e 
Brieg. % rear 18 899 1955 6.64 ein Regenmonat war) 23, 1889 19, 1890 18 und in dieſem Ja r ? egen auf der, enſtände fr ben dem Viaduct auf dem 
iwig e 9 5 36 > = blieb gegen andere Jahre um I—2|Fetter’ihen Vorwerks. Das Vorwerk, neben 
Fg e . 13 483 15 975 3 208 7 — a, — e Mainum ec von 0,2° gegen 1890 und rechten Neiſſeufer gegenüber dem Blockhauſe 5 4 ue 170 000 ey 
cut dt i. Oberſchl... 17581 16093 1488 9,25 1887 um ebenſoviel. Nur am 8. Juli Abends und am 27. Morgens Morgen und hat einen landwirthſchaftlichen ell das fe e Misere 
1 F 16 527 14 200 2327 16,39 wurde klarer Himmel beobachtet, ſonſt war größtentheils der Himmel iſt aber für die Stadt von beſonderem We dent en Promenaden en 
11 et .. en haar Tebarn ere De, qm Bay 
rünberg al. 2 85 un 1125 im ebirge 7 5 noch re genug, was wohl im erſter Reibe den Bahnhofe gelegenen Flächen bei der . egung der Güter⸗ 
mus i. Schl. 13 508 13 588 855 — ng len, 11 An 1 — * ene zuzu⸗ 3 5 7 e — er N u Be 1 En 
JJ) 7 . reiben iſt. So kam es, 5 das Koppenhoſpi; zwölfmal ſeine un i er ndereien nterlan adt⸗ 
i , y . range GRe Sin Mer Cie Te 
Sagan 1 9 St Vabichtskräuter und blaue Glockenblumen ſchmücken bie Grasftächen, längst erwünschte Aussicht, für 215000 IR. das Vorwerk wit lebenden 
Leobſchüttl zzz 12² = Ze | während der Teufelsbart an den zugänglichen Stellen zumeiſt den Touriiten Jund Zobtem Inventar zu erwerben und die darauf bezügliche Punctation 
i 12 391 11784 607 15 - - l h 2 g 5 A 
UT EEE 11571 11 178 393 352 um Opfer gefallen iſt. In nächſter Zeit wird auch der blaue Enzian iſt am 30. Juli unterzeichnet worden. Es ift wohl nicht daran zu 55 
2 . 10 164 10 276 112 16 feine farbenprächtige Blüthe entfalten. Vandalenhände haben leider am] daß der Ankauf erfolgt. Die Entſtehung eines neuen ſchönen Stadttheils 
elklisss — — 1, 


— Wir erhalten mit der Bitte um Aufnahme folgende Zuſchrift: 
In Nr. 549 Ihres ſehr geſchätzten Blattes findet ſich eine Notiz, 
welche einen von Prokow in Charlottenbrunn conſtruirten Apparat 
vetrifft. Es veranlaßt mich dies, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
Herr Theodor Perls in Würzburg ſchon vorher das Patent 
auf ein von dieſem Herrn ſowie dem Schreiber dieſer Zeilen her⸗ 
geſtelltes „elektriſches Läutewerk zur e 
bahn⸗Unfällen“ für Deutſchland und 1 185 g taaten 
erworben hat. Die Brauchbarkeit dieſes e 5 “ Sud 
autoritäten bereits anerkannt. Seine Einführung 0 2 — uſig 
noch finanziellen Schwierigkeiten, da die . Sr n die er: 
forderlichen praktiſchen Verſuche nicht u Bye this machen 
wollen. Daß man der Angelegenheit in hfadıe 5 gegenüber⸗ 
fieht, beweiſt unter Anderem die 20 1 0 b Herr Graf 
Schlieffen, Chef des Generalstabs, ſich we ereit erklärt hat, 
Truppen vom Gifenbahn » Bataillon frei zur Verfügung zu 
ſiellen, inſoweit ſolche bei den Verſuchen nöthig wären. 
Es iſt hier nicht der Platz, auf die Erfindung näher einzugehen, be: 


pflanzten Arven ihrer Wipfel beraubt. 


läß 

der S t 

10 7 416 . erländiſche Cultur 
Gartenbau 


ohlen, abzutreten. „Retirez-vous dans vos terres!“ 
dem officiellen Bulletin vom 28. October zu ihm geſagt. 
dieſe brüske Behandlung um jo auffallender, als der Kaiſer zur näm⸗ 
lichen Zeit den Feldmarſchall v. Möllendorf mit einer ganz befonderen| bleiben dürfe. In dieſem 
Auszeichnung behandelte. Er führte den General ſelbſt am Arme zu] Marſchall Duroc, 
Tiſch und begrüßte ihn mit den Worten: „Wie freue ich mich, einen wies fie ziemlich unhöflich ab, indem er ſagte: 
ſolchen braven Feldmarſchall kennen zu lernen!“ War Möllendorf keinen Augenblick Zeit, denn ich bin 
fpäter zugegen, fo unterhielt er ſich meiſtens mit dieſem. Da beilund ließ fie ſtehen. 
Napoleon alle offentlichen Actlonen von langer Hand vorbereitet er⸗ 
ſcheinen, ſo darf man annehmen, daß derſelbe gleich von Anfang an] Gelegenheit finden, den Brief persönlich an den Kaiſer abzugeben. 
die Abſicht gehabt hat, mit Haßfeld irgend eine theatraliſche Scene] Die Fürſtin dankte unter Thränen und verließ den Saal. 
aufzuführen. Die ſchlechte Behandlung des Fürſten war zu abſichtlich. 

Die Weisheit hätte dem Fürſten Hapfeld rathen ſollen, dem Ber 
fehle Napoleons, die Stadt zu verlaſſen, Folge zu leiſten. Statt] Kammerherr der Prinzeſſin Ferdinand zurückbegleitet hatte, 
deſſen blieb er in Berlin und beging die Unvorſichtigkeit, in einem] wurde fie Napoleons anſichtig, 
officiellen Bericht einige Details über die Lage der franzöſiſchen Armee] Gnade für ihren Gatten bat. 


zu ſehr in Anſpruch genommen!“ 


» »Reſidenz⸗Sommer⸗Theater. Heute Freitag geht auf allſeitigen Käufer haben. 


In der morgigen 1 1 eee hehe — beſchafft 


„ Zur Durchführung des neuen Einkommenſteuer⸗Geſetzes. dieſes 


Garten 5 letzten Zeit die vorbereiten 


Es näherte ſich jetzt ein preußiſcher Hofbeamter,] Jerome, ſich das 
der ihr zuflüſterte, fie wiſſe ja im Schloſſe Beſcheid und werde ſchon zuſchrieb, aber 


Um 6 Uhr traf der Kaiſer wieder ein und trat in den Garde theatraliſche 
du Corps Saal ein. Dort erwartete ihn die Fürſtin, welche ein] hatte machen wollen. 


um die Obſt⸗Ernten fo boch wie möglich zu verwerthen und den. 


noch mehr zu heben. Aehnlich wie 
omologen:Berein für Deutſchland einen Ausſchuß er⸗ 


rden 
Salm mögt gut am Baum ausreiſen 


Moſt⸗ a 
. 33 Verpackungs⸗Material ſoll eins 
ité ü . as erforderliche Verpackungs⸗Materi e 

Knete besann den. Y) Ob und GemiteBrobucte und Stäffigteiten 
Original⸗Packung auszuſtellen. — Der Obſtmarkt ſoll, ſofern die 
„. ne ee nee a 

Die Obſtzüchter a e werde 

8 8 Die Namen der Mitglieder des Markt⸗ 
Comités und die weiteren Beſtimmungen der Markt⸗Ordnung werden 


äter bekannt gemacht werben. 8 
5 „ Perſonalien. Der Regierungs⸗ und Baurat Lobach in Oppeln 
iſt zum 1. Auguft d. J. nach Allenſtein committirt und mit der Wabr⸗ 
nehmung der Geschäfte des Directors des Eiſenbahn⸗Betriebsamtes da⸗ 
ſelbſt betraut worden. — Der bei dem Eiſenbabn⸗Betriebsamte (Brieg —Liſſa) 


ſtädt. Behörden dies 


Donatplatz, jener von der Ortsgruppe Breslau zum Andenken an den jenſeits der Neiſſe, auf dem jetzt ſchon der Stadt gehörigen Kühne⸗ 
Begründer des R.⸗G.⸗V. Donat geſchaffenen Anlage, zwei der dort ange: | mann'ſchen und dem Fetter'ſchen Grundſtück 


wird dann nicht lange a 


ſich warten laſſen. — Der Magiſtrat läßt eine neue Auflage des 187 


Man ſchreibt uns: Seit gedruckten Verzeichniſſes der vom Magiſtrat der Stadt Görlitz verwalteten 
äßt es ſich die Section für Obſt⸗ und Garten: milden Stiftungen erſcheinen. 


„Grünberg, 11. Zuauf. [Ders werk.] In aller Stille find in der 


wie der „Noſchl. Aug Serie, 


hatte er nach] ihrer tiefen Erregung Herr zu werden, ob der Kaiſer anweſend ſei 2 die Fürſtin den compromittirenden Brief verbrannt hätte, und mit 
Es erſchien] Einer der franzöfiihen Palaſtbeamten antwortete, daß der Kaiſer vor] dem prahlenden Zuſatze: „La commission militaire était deja reunie, 
Anbruch des Abends nicht zurückkehren werde, und daß fie hier nicht La lettre seule de Mr. de Hatzfeld le condamnait; trois heures 

Augenblick trat aus dem Pfeilerſaal der [plus tard il était fusilé!“ 


Ein ſolches ſummariſches Verfahren und 


den die Fürſtin ſofort anſprach, der Franzoſe aber] die Erſchießung Hatzfelds wäre allerdings für den Mörder Enghiend 
„Madame, ich habe] keine außergewöhnliche Leiſtung geweſen. 


Intereſſant iſt es übrigens, daß fpäter König „Luſtik“, Prinz 
Verdienſt, den Fürſten Hatzfeld gerettet zu haben, 
es ſcheint kaum ein Zweifel zu ſein — und dafür 
ſpricht auch das reclamehafte Auspoſaunen der ganzen Großmuths⸗ 
geſchichte —, daß Napoleon von vornherein aus dem Handel eine 
Farce für die Welt und insbeſondere für die Berliner 
Möglich auch, daß Napoleon einen gewiſſen 


D und kaum] Werth darauf legte, der Prinzeſſin Ferdinand von Preußen, die ſich, 
als fie ihm zu Füßen fiel und um wie mitgetheilt, brieflich beim Kaiſer für Hatzfeld verwandt hatte, 
„Wer find Sie, Madame?“ fragte gefällig zu fein; darauf ſcheint auch Napoleons Brief an dieſe Prinzeifin 


an den Prinzen Hohenlohe mitzuthellen, welcher auch an den Thoren er überraſcht. Als der Kaiſer den Namen der Fürſtin gehört hatte, vom 28. October hinzudeuten. 


Berlins aufgefangen wurde. Freilich waren dieſe Nachrichten von] nahm er höflich den Hut ab und hob die Dame, die einer Ohnmacht 


keiner großen Bedeutung, und ſicherlich hat der Fürſt im entfernteſten[ nahe war, auf; den Marſchällen Duroc und Segur befahl er zugleich,] Zeit 


nicht daran gedacht, damit die Dienſte eines Spions zu thun. 
Kaiſer bauſchte aber die Sache als eine große Staatsaction auf, 
Hatzfeld ſofort verhaften und befahl dem Marſchall Davouſt, ihn vor 
ein franzöſiſches Kriegsgericht zu ſtellen. Ein Decret vom 28. Octo⸗ 
ber, welches ſogleich in den Berliner Zeitungen abgedruckt werden 
mußte, machte die Bevölkerung mit dieſem Ereigniß bekannt. 

Die Gemahlin Hatzfelds war die Tochter des Miniſters Grafen 
Schulenburg und glaubte zunächſt, daß es ſich hier um einen Rache⸗ 
act des franzöſiſchen Kaiſers gegen ihren Vater handelte. Sie wandte 
10 an die Prinzeſſin Ferdinand von Preußen um Fürsprache und 
eilte mit einem Schreiben derſelben zum Palais. Es war Nachmit⸗ 


tags — der Kaiſer nebſt den Generalen war rade na i ® 
felde zur Revue geritten — als 5 e 


Der] die Dame zu einem Stuhle zu führen, 


geben hatte, und verſchwand in ſeinem Zimmer. 


Sache 


Majeſtät, wir find ſehr unglücklich!“ 


Einer der Gar⸗ Geſicht weinend in ihre Hände barg, fuhr er mit erhobener Stimme 

e Bis 1 meldete, es ſei eine Dame da, welche fort: „Wir beſitzen nur ein Document für die 8630 Ihres Gatten, 

3 E 2 N des Kaiſers zu ſprechen wünſche. es iſt dieſer Brief! Verbrennen wir ihn!“ 

a a 1 * und führte die Fürſtin herein. Ihre „Der Fürſt von Hatzfeld if begnadigt und ſofort freizulaſſen,“ 
ke a = nicht wiſſe, wo ihr Gemahl, der Fürſt Hatz⸗ wandte er ſich dann an Marſchall Duroc; eine kurze, ſteife Ver⸗ 

feld ſei. nweſenden Herren, welche die traurige Geſchichte kannten | beugung, die Audienz war zu Ende. 

und die Niedergeſchlagenheit der Dame ſahen, wollten zunächſt nicht 

mit der Sprache heraus; erſt auf ihr inſtändiges Bitten ſagte einer der 


Bulletin de 
Herten, er hätte gehört, daß der Fuͤrſt verhaftet ſel. Sie fragte, 1 


aarklein erzählt und hüb } 
ohne lleſen, 0 zählt und hübſch zugeſtutzt 


nur mit dem Unterſchiede, daß nicht der Kaiſer 


vortrug und betonte, daß der Fürſt unſchuldig und nur ein] der großen Armee gegen die Königin Lui | 

Opfer niedriger Verleumdung ſei. Napoleon antwortete keine Silbe, | wortete ihr darauf: „Es . 
Kern reichte ihr ae ken Se — 100 ee: en Rem gewöhnt an gute, 
zitternden Händen ergriff die Dame das gefährliche Document, dann] Uebrigens ſollſt Du ſehen, daß i r gut i 8 
richtete fie ſich nach einer langen Pauſe empor und ſagte leife: „Ja,] müthvoll und 5 e 


Für Napoleon ſchien die Begnadigung Hatzfelds 


für die na 
ein beſonders angenehmes Geſprächsthema zu ſein; 1 


am deutlichſten 


Dann nahm er den Brief ſpricht ſich dies darin aus, daß er noch acht Tage ſpät 

ließ der Prinzeſſin Ferdinand von Preußen, welchen die Fürſtin ihm über⸗ November, an feine Frau, die Kaiſerin Joſeſne, a 

mit der Fürſtin Hatzfeld mittheilt. 
Gleich darauf — der Kaiſer konnte das Schreiben nur kurz darüber gemacht, daß er von den 

überflogen haben — ließ er die Fürſtin eintreten, die ſogleich ihre] wohl damit auf die Schmähungen, 


ſeine Unterhaltung 

Sie hatte dem Kaiſer Vorwürfe 
Frauen nicht gut ſpräche; ſie zielte 
welche ſich derſelbe in den Bulletins 
Er ant⸗ 
iſt wahr, ich haſſe die intriganten Frauen, 
milde und verbindliche Frauen, ſie liebe ich. 


gut gezeigt hat, Madame de Hatzfeld, geweſen bin. 


Als ich den Brie 8 i f it tief 
gen gr ten „lie 1 e jan PTR, Rührung, rief ihres Gatten zeigte, ſagte fie ſeufzend mit tiefer 
vor welche n in den Paroleſaal eintrat, „ob das Verleumdung it? Un ie Fürſtin ſchwieg und das] der Ton mir durch die Seele; ich war tief gerührt und ſagte: 

chem zwei franzoſiſche Schildwachen ſtanden. „Wohlan, Madame, werfen ſie vn Beh ins . 110 habe je 
feine Macht mehr, Ihren Gemahl zu beſtrafen.“ 
den Brief und ſchien mir ſehr glücklich. Zwei Stunden ſpäter wäre 
er verloren gewejen! Napoleon war hier alſo ſogar noch für eine 
abgekürztere Juſtiz, als in ſeinem Bulletin. 


„O gewiß, es iſt ſeine Handſchrift““ Als ſie las, ging 


Sie verbrannte 


Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ſich jene von Napoleon I. geſchriebenen 


Natürlich konnte man die ganze Geſchichte am andern Tage im] Briefe der Gräfin Hatzſeld, welche demnächſt in den Beſitz unſeres 
Kaiſers gelangen, ſich auf dieſe immerhin ſehr intereſſante Epiſode 
ſelbſt, ſondern “aus dem Aufenthalte des franzöſiſchen Kaiſers in Berlin beziehen. 


u 2 


Umſtände haben natürlich auch auf die Productionskoſten in fo 
erheblichen Maße de daß die aus öhmen (Komotau 
und anderen Orten) bis an den bieſigen Platz gelieferte Braun⸗ 
kohle ſich Dr um einiges wohlfeiler ſtellt, als die bei uns geförderte. 
So bedauerlich auch das Eingehen des Bergwerks ſein mag, ſo erleidet 
doch wenigſtens infolge der zuletzt beſprochenen Verhältniſſe weder die auf 
den Verbrauch von Braunkohlen in bedeutendem Umfange angewieſene 
biefige Großinduſtrie, noch auch die hieſige Einwohnerſchaft, deren 
Heizungsanlagen ebenfalls für dieſes Brennmaterial eingerichtet find, 
irgendwelche Nachtheile. Erfreulich wäre es freilich, wenn das ſoeben 
auftauchende Gerücht, nach welchem das Braunkohlenwerk Ausſicht habe, 
in ein Actienunternehmen umgewandelt zu werden, feſte Form gewänne. 

8. Hirſchberg, 12. Auguſt. [Bezirksfernſprechnetz.] Die Arbeiten 
zur Herſtellung der Fernſprechverbindung im Hirſchberger und Schönauer 

Kreiſe mit Anſchluß nach Berlin, Liegnitz und Breslau ſind gleichzeitig an 
vier Stellen in Angriff genommen und bereits ſoweit gefördert worden, 
daß in drei bis vier Wochen die geſammte Anlage dem Verkehr 
wird übergeben werden können. Bis auf die Schreiberhauer 
Gegend iſt das Geſtänge überall aufgeſtellt, und es ſind nur noch die 
Leitungen zu ziehen. Augenblicklich erfährt das Stadtfernſprechnetz eine 
bedeutende Erweiterung, da ungefähr ein Dutzend neuer Anſchlüſſe herge⸗ 
ſtellt werden. 

s. Warmbrunn, 12. Aug. (Guſtav von Moſer, ] der die Bühne 
des hieſigen Schaffgotſch ſchen Curtheaters ſchon mehrfach zu den Erſt⸗ 
aufführungen ſeiner Luſtſpiele benutzt hat, ſchreibt gegenwärtig an einem 
neuen Luſtſpiel „Der Lebemann“, welches in nächſter Zeit hier zum erſten 
Mal über die Bretter gehen ſoll. 

u. Militſch, 12. Auguſt. [Verſchwunden. — Aufgefundene 
Leiche.] Der ſehr beliebte hieſige Lebrer Goldmann hat ſich an einem 

der letzten Tage aus ſeiner 3 entfernt und iſt bis heut noch nicht 

zurückgekehrt. — Im Kaſawer Walde wurde a er der Auszügler 

fried Scharf aus Sulau todt aufgefunden. a ſich am Hinterkopf 
der Leiche mehrere tiefe, wahrſcheinlich von einem harten Gegenſtande bei⸗ 
gebrachte Wunden zeigten, jo wird vermuthet, daß Sch. in Streit ge: 
rathen, von ſeinem Gegner geſchlagen worden und auf dem Heimwege 
verſtorben iſt. Als der That verdächtig iſt ein Arbeiter aus Karmine ver⸗ 
haftet worden. 

8. Grottkau, 12. Auguſt. [Ueberſchwemmungsſchäden.] Durch 
das letzte Hochwaſſer haben in 02 der dabei eingetretenen Ueberſchwem⸗ 

mung namentlich die Ortſchaften Groß⸗Brieſen, Tiefenſee, Koppitz, März⸗ 
dorf mit Breitenſtück, Hennersdorf, Geltendorf und Oſſeg ſchwer gelitten. 

a wurden in dieſen Ortſchaften 6931 Morgen an Aeckern zc. 

überſchwemmt, und zwar in der Gemeinde Grog-Briefen 1400 Morgen, 
in Tiefenſee 672½ Morgen, in Koppitz 922½ Morgen, in Märzdorf mit 

Breitenſtück 1043¾ Morgen, in Hennersdorf 2256¼ Morgen, in Gelten⸗ 

dorf 320½ Morgen und in Oſſeg 316 Morgen. Auf den überflutbeten 

Geländen iſt meiſt das Getreide verdorben, theilweiſe ſind die Wieſen und 

Aecker ſtark verſandet. In den Ortſchaften Groß⸗Brieſen, Tiefenſee und 

Hennersdorf haben auch die Gebäude ſtark gelitten, da in ihnen das 

Waſſer vielfach einen Meter hoch ſtand. In Hennersdorf mußten mehrere 

Wohnungen polizeilich geſchloſſen werden. Den Ziegeleibeſitzern verdarben 

gegen 75 000 Stück Ziegeln. 

O Neiſſe, 12. Auguſt. [Gebirgsverein. — Fleiſchpreiſe. — 
Saatroggen. — Concert für die Ueberſchwemmten. — Schorn⸗ 
ſteinfeger⸗Berufs genoſſenſchaft.] Die hieſige Section des 
Mäbriſch⸗Schleſiſchen Gebirgsvereins unternahm am 9. h. unter 
ahlreicher Betheiligung eine Excurſion nach der Hochſchar, um daſelbſt 
ie Enthüllung des in dem Schutzhauſe 1 Wappenſchildes der 
Section Neiſſe zu feiern. Realgymnaſialdirector Gallien hielt die An⸗ 


aan ſehr hübſchen Prolog. 


10 N 3 gewerblichen 
wecken brauchbar erklärt wird, bereits die Fleiſchpreiſe zu erhöhen beſchloſſen, 
P fleiſch 40 


Unglücksfällen in der eg = 8 und die 
ankbar anerkannt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 13. Aug. [Landgericht. — Ferien⸗Strafkammer. 

— Fahrläſſiger Meineid.] Der Schloſſermeiſter Tſchunke war An⸗ 
fang 1890 8 5710 und hatte teſtamentariſch ſeinen Kindern erſter Ehe 
ein Erbtheil von je 300 Mark zugewieſen; durch ein ſpäter abgefaßtes 
Codieill war dieſer Betrag jedoch ſeinerſeits auf 210 M. ermäßigt worden. 
Von den Erben galt zu jener Zeit einer der Söhne als verſchollen, der 
daher in der Petſon des Kaufmanns Edwin Stoewhas einen Abweſen⸗ 
heitspfleger erhielt, wäbrend den minderjährigen Kindern ein Vormund 
beſtellt wurde. Auf Verlangen des Vormundes mußte die hinterlaſſene 
Wittwe des Verſtorbenen, welche ſeine zweite Frau geweſen war, nach 
vorhergegangener Abſchätzung durch eine Seitens des Gerichts beſtellte 
Taxatorin ein Inventarium über die ganze Hinterlaſſenſchaft einreichen. 
Nachdem dies geſchehen war, bezweifelte der Vormund die Richtigkeit 
deſſelben, und die Wittwe mußte nunmehr eidlich verſichern, daß ſie alle 
. Nachlaß gehörigen Gegenſtände angegeben habe. Inzwiſchen waren 
hrerſeits ſchon diejenigen Zahlungen geleiſtet worden, welche nach den 
Beſtimmungen des Codicills an die bekannten und vorhandenen Erben zu 
zahlen waren. Durch die Seitens des Vormundes angeſtellten Er⸗ 
mittelungen ergab ſich, daß die Wittwe im Inventarium zwei Sparkaſſen⸗ 
bücher in Site von 1400 und von 470 Mark nicht angegeben hatte; 
der letztere Betrag war erſt W Tage vor dem Tode des 
Teſtators auf 20 Mark geſunken, weil derſelbe 450 Mark, welche er 
Ae Bezahlung von Rechnungen bedurft batte, abheben ließ. Im 
ebrigen behauptete Frau Tſchunke, ſie ſei der Meinung geweſen, 
daß fie die Sparbücher nicht anzugeben brauche, weil dieſelben doch ohne: 
hin ihr Erbtheil bildeten. Die Staatsanwaltſchaft fand jedoch in dem 
Verſchweigen der Bücher mindeſtens einen fahrläffigen Meineid und ſtellte 
die Frau deshalb unter Anklgge. In der heut ſtattgehabten Hauptver⸗ 
handlung mußte zunächſt eine mehrſtündige Vertagung eintreten, weil der 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, behufs der Entlaftung feiner 
Klientin die Vorladung der Taxatorin Louiſe Zwettels verlangte, die be⸗ 
kunden follte, daß die Augeklagte ihr alle Angaben mit großer Gewiſſen⸗ 
haftigkeit gemacht habe, ſich alſo bei dem Verſchweigen der Bücher nur 
in dem guten Glauben befunden baben kann, dieſelben gebörten nicht zum 
Nachlaß. Der Staatsanwalt beantragte gegen die Angeflagte einen Monat 
Gefängniß, da dieſelbe vor Ableiſtung des Eides ſich genau über die 
Objecte, die fie angeben mußte, hätte informiren müſſen. Her Vertheidiger 
Rechtsanwalt Dr. Berkowitz plaidirte en für völlige Freiſprechung. 
Die Angeklagte habe ſich nur in einem Rechtsirrthum befunden und 
lediglich bona fide gehandelt, zumal fie alle Zahlungen bereits geleiſtet 
batte, zu denen ſie nach dem Teſtament verpflichtet war. Der Gerichtshof 
ſchloß ſich den letzteren Ausführungen an und erkannte auf koſtenloſe 
eie eng Während der Beratbung des Gerichtshofes war die 

ngellagte ohnmächtig geworden. 


8 Breslau, 12. Aug. [Landgericht. 
a im Amte.] Der beut aus der Unterſuchungsbaft vor⸗ 
geführte Bureauaſſiſtent Heinrich Stock war bis zu feiner Haftnahme bei 
der Verwaltung der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn angeſtellt geweſen. Im 
Februar 1890 reichten zwei hieſige Firmen Submiſſtons⸗Offerten für aus⸗ 
Pie Lieferungen ein, die durch die Hände des Stock gehen mußten. 

er einen Offerte war ein Cautionsbetrag von 200 M. in Hundertmark⸗ 
ſcheinen, der anderen ein Anleiheſchein über conſolidirte preußiſche Anleihe 
in Höhe von 1000 M. beigelegt. Stock brachte beide Beträge n Seite, 
verbrauchte zunächſt die 200 M. in feinem Nutzen, gab dann ſämmtliche 


Ferienſtrafkammer. — 


von Altersrenten 140 568. Die hoͤch ſte Zahl der erhobenen An⸗ 

ſprüche im verfloſſenen Monat entfällt auf Schlefien, nämlich 15 105. 
Das ultramontane „Arnsberger Volksbl.“ behauptet, Fusangels 

Beſchwerde beim Juſtizminiſter ſei abſchlägig beſchieden worden. 


Der uUkas des Zaren über das Aus fuhrrerbot den 
Roggen, Roggenmehl und Kleie jeder Art lautet wortlich: 

„Aus den von den Miniſtern der Domänen, der Finanzen und des Innern 
vorgelegten Nachrichten haben wir zu unſermBedauern erſehen daß im laufenden 
Jahre der Wuchs des Roggens unter ungünſtigen Berhältniſſen vor ſich 
geht, welche eine Mißernte dieſer Getreideart ſowohl im Korn, als im 
Stroh bedingen. Infolge deſſen und infolge der dürftigen Vorrätbe der Ernte 
frühere Jahre iſt in verſchiedenen Gegenden eine ſchnelle und im böchſten 
Grade unverhältnißmäßige Preiserhöhung, ſowohl für Roggen“ der zur 
Ernährung des Volkes unbedingt erforderlich iſt, als auch für Futter⸗ 
mebl für das Vieh eingetreten. Um den von der Mißernte betroffenen 
Rayons nach Möglichkeit zu belfen, find auf allerhöchſten Befehl pon den 
verſchiedenen Reſſorts Maßregeln ergriffen. Da aber die ungehinderte 
Ausfuhr von Roggen und Roggenmehl, welche Producte den Hauptbeſtand⸗ 
theil der Volksernährung bilden, und gleichzeitig von Kleie, die zum 
Erſatz der Nahrungsmittel für das Vieh unbedingt erforderlich iſt, „uns 
zweifelhaft eine weitere Preiserhöhung für dieſe Producte bewirken würde, 
haben wir jetzt für nützlich anerkannt, 1) den Auslandsexport von zu en, 
Sheen und Kleie jeder Art aus den Häfen des Baltiſchen, 
Schwarzen und Aſowſchen Meeres und über die weſtliche Landesgrenze 
vom 15. Auguſt d. J. an zu verbieten, 2) dieſes Verbot auf die unter 1 
bezeichneten Getreidearten anzuwenden, auf welche bis zum 15. Auguſt 
nicht Zollausfuhrdocumente ertheilt ſind, 3) unabhängig von den auf Ver⸗ 
fügung des Finanzminiſters ſchon getroffenen bedeutenden Tarifermäßigungen 
für den Getreideerport nach den nothleidenden Gouvernements dem 
Miniſter des Innern anheimzuſtellen, Maßregeln zu ergreifen, in den 
nothleidenden Gouvernements den adminiſtrativen und Landſchaftsorganen 
commercielle Geſchäfte zu genehmigen und von den Landbeſitzern da 
zur Feldbeſäung und Ernährung der Bevölkerung erforderliche Getrei 
zu kaufen, 4) dem Finanzminiſter anbeimzuſtellen, endgiltig alle Zweifel zu 
löſen, welche im Finanzminiſterium bei der Ausführung gegenwärtigen 
Ukaſes entſtehen könnten, 5) den Miniſtern der Domänen, der Finanzen 
und des Innern anheimzuſtellen, wenn die Umſtände es erlauben, mit 
ſonderen Vorſtellungen einzukommen, um die Genehmigung der Ausfuhr 
von Roggen, Roggenmehl und Kleie jeder Art. 2 

Peterhof, 28. Juli 1891. Alexander. 

Aus Petersburg, 12. Auguſt, wird den „Times gemeldet: 
In gut informirten Kreiſen wird behauptet, die Ernte ſei keines⸗ 
wegs ſo ſchlecht, als vorgegeben werde, die Roggenzufuhren ſeien nicht 
fo klein, um das Ausfuhrverbot abſolut nothwendig zu machen, es 
wird vielmehr angenommen, die Maßregel ſei ein gegen Deutſchland 
und Oeſterreich gerichteter politiſcher Schachzug. 

Aus Kaſan wird dem Bureau „Herold“ gemeldet, daß in der 
Pulverfabrik daſelbſt 2000 Arbeiter Tag und Nacht beſchäftigt 
ſeien, um Munitionsvorräthe herzuſtellen. 

Nachdem bei den ruſſenfreundlichen Kundgebungen nur 
ausgeſprochen boulangiſtiſche Elemente in den Vordergrund getreten 
ſind, wird von einem großen Theil der Pariſer Preſſe, wie „France“, 
„Figaro“, „Eſtafette“, nachdrücklich gegen die verrückten Uebertrei⸗ 
bungen Front gemacht und die Forderung aufgeſtellt, daß unberufene 
Elemente die Agitation aufgeben ſollen, um nicht durch ihre Tact⸗ 
loſigkeit Frankreich vor der ganzen Welt lächerlich zu machen. Theil⸗ 
weiſe werden den Franzoſen harte Wahrheiten in ſehr ſcharfer Weile 
zu Gemüthe geführt. 3 

Aus Paris erfährt die „Post“: Die Repräſentanten der Große 
mächte haben geſtern dem chineſiſchen auswärtigen Amt eine Collectiv⸗ 
note in Betreff der Verfolgung der Europäer zugeſtellt. 
ade ber Nb rg Rurzfe u Tbommendorf der Bunzlau) 
Gläſer zu Auerbach Gras ** ödwend Werd) de 8 — 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Kiel, 13. Auguſt. Der Kaiſer unternahm Nachmittags eine 


zum preußischen Anleibeſchein gehörigen Coupons aus und lombardirte 
endlich den Anleiheſchein, worauf er auch die dafür erhaltene Summe ver⸗ 
brauchte. Die Unterſchlagungen wurden erſt ſpäter entdeckt. Stock 1 
alsbald ein volles Geſtändniß ſeiner Schuld ab und wiederholte daſſelbe 
auch heut vor der Ferienſtrafkammer, vor welcher die Hauptperbandlung 
anſtand. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Gerichtsaſſeſſor Zimmer, 
brachte für die mit großer Dreiſtigkeit ausgeführten Unterſchlagungen 
ein Jahr Gefängniß in Antrag und der Gerichtshof erkannte auch in 
dieſer Höhe; die bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem Angeklagten mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeine bisherige Unbeſcholtenheit belaſſen. 


8 Breslau, 13. Auguſt. [Landgericht. — Ferienſtrafkammer. 
— Fahrläſſige Körperverletzung.] Der Droſchkenkutſcher Guſtav 
Stolper fubr am Nachmittag des 2. Mai d. J. mit der Droſchke 
Nr. 251 am Ohlauufer entlang, und in derſelben Richtung bewegte ſich 
auch ein Sommerwagen der Breslauer Straßeneiſenbahn. Der auf demſelben 
befindliche Conducteur Joſeph Friedrich war auf der Strecke zwiſchen der 
Feldſtraße und der Leſſingſtraße mit dem Einkaſſiren des Fahrgeldes für 
neu eingeſtiegene Perſonen beſchäftigt und ſtand daher auf dem an der 
Seite des Wagens befindlichen Trittbrett. In dieſem Augenblick ſuchte 
Stolper im ſchnellen Tempo bei dem Pferdebahnwagen vorbei zu kommen; 
an der Außenſeite der Straße hinderte ihn aufgefahrenes Pflaſterungs⸗ 
material an der freien Fahrt, und er fuhr deshalb dicht am Pferdebahn⸗ 
wagen vorbei. Dabei rannte die Droſchke mit den Rädern an das Tritt⸗ 
brett an und brachte dem Conducteur eine Quetſchung am rechten Unter⸗ 
ſchenkel bei; vor einer ſchwereren Beſchädigung wurde er nur dadurch 
geſchützt, daß er hohe Stiefel mit ſtarken Schäften trug. Stolper, der 
ſich heut wegen dieſer Ungeſchicklichkeit zu verantworten hatte, wurde zu 
30 Mark Geldbuße event. 6 Tagen Gefängniß verurtheilt; der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft hatte 100 Mark event. 20 Tage Gefängniß in 
Antrag gebracht. 


Breslau, 13. Aug. [Landgericht. Ferien⸗ Strafkammer. 
— Geſtohlener Preßſchinken.] Ein ſchon neun Mal beſtrafter Dieb, 
der Arbeiter Karl Branntwein, betrat heute wiederum die Anklagebank 
unter der Anſchuldigung des Diebſtahls. Er hat, fo lautet fein mit den 
ermittelten Thatumſtänden übereinſtimmendes Geſtändniß, dem Reſtau⸗ 
rateur Wilhelm Klingberg aus deſſen unverſchloſſener Vorrathskammer 
einen Preßſchinken im Werthe von 10 Mark entwendet. Als Motiv für 
die That giebt Branntwein große Noth an. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen 1 Jahr Zuchthaus, der Gerichts⸗ 
hof billigte dem Angeklagten jedoch entſprechend ſeiner Bitte mildernde 
Umſtände zu und erkannte gegen ihn auf 9 Monate Gefängniß und 
1 Jahr Ehrverluſt. Trotz der Höhe der Strafe wurde Branntwein vor⸗ 
läufig auf freiem Fuß belaſſen. 


Dem fraglichen Erzeugniſſe ſei ſomit der Schein einer ſolchen, 
alſo einer gegenüber der Wirklichkeit beſſeren Beichaffenbeit gegeben worden. 
* — 1 —ã 'm. : 75 = 2 2 2 
* Aus dem Schiedsgericht in Unfallverſicherungsſachen. Der 
uhrknecht Max Büller in Breslau, bei einem Bauunternehmer im An⸗ 
ng d. J. angeſtellt, erlitt am 17. Januar 1891 einen Unfall, als er ſich 
vor Tagesanbruch von ſeiner eigenen Wohnung nach dem etwa eine Viertel⸗ 
ſtunde entfernten Stallgebäude begab, durch einen Sturz auf einer 
ſtädtiſchen Straße. Der Rentenanſpruch des Verletzten ward in vor⸗ 
liegendem Falle zurückgewieſen. Die Behauptung des Klägers, daß er 
feinem Dienſtherrn nicht wie ein Fabrikarbeiter nur innerhalb einer ein⸗ 
für allemal abgegrenzten Arbeitszeit zu Dienſten ſtehen müſſe, ſei im vor⸗ 
liegenden Falle nicht für genügend zur Begründung der Annahme erachtet 
worden, daß Verletzter bereits auf dem Gange zur Arbeit als im Dienſte 
befindlich geweſen zu betrachten ſei. Auf die nähere Begründung, daß er 
ft auf dem Hin: und Herweg von feiner Behauſung nach dem Stalle 
mit ſeinen Dienſtverrichtungen im Zuſammenhange ſtehende ‚Beforgungen 
auszurichten pflege, war nicht einzugehen. Dieſe Gepflogenheit kann n 
jeden Hin⸗ und Herweg zu einer Thätigkeit „im Betriebe“ geſtalten, 
und kann im vorliegenden Falle binſichtlich ihrer etwaigen Mitwirkung 
umſomebr unerörtert bleiben, als der Kläger unſtreitig unterwegs keinerlei 
Beſorgungen zu machen hatte. Sein Weg zur Betriebsſtätte war lediglich 
eine zu dem Zwecke, in den Betrieb zu gelangen, unternommene Hend⸗ 
lung, nicht eine zum Betriebe ſelber gehörige. 


Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 


» Berlin, 13. Auguſt. Der Kaiſer bewegt ſich ohne Stock, 
doch ſchleppt das verletzte Bein noch etwas nach. Die Vermuthung, 
daß die Gelenkkapſel und einige Gelenkbänder des Kniegelenkes zer⸗ 
riſſen ſeien, iſt nach der „Voſſiſchen Zeitung“ irrig und erweckt 
eine ganz falſche Vorſtellung. Es iſt nichts zerriſſen, ſondern es 
handelt ſich um eine einfache nach dem Urtheil von chirurgiſchen 
Autoritäten ungefährliche Zerrung der Bänder und der Gelenkkapſel. 

Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin hat unter 
Maſſenanfällen von Athemnoth, ſowie unter großer Appetitloſigkeit zu 
leiden. Dabei iſt natürlich die Schwäche des Kranken größer ge⸗ 
worden, obgleich derſelbe etwas Nachtruhe gefunden hat. 

(Vgl. W. T. B.) 

Die Kreuzzeitung ſchreibt: Das Staatsminiſterium wird am 
Sonnabend eine Sitzung abhalten, in welcher es wahrſcheinlich auch 
zu einer Beſprechung der Frage hinſichtlich des Verhaltens zum 
Roggenausfuhrverbot Rußlands kommen wird. Man ſteht hier 
in Reglerungskreiſen dieſer Angelegenheit zunächſt abwartend gegen⸗ 
über einerſeits, weil die angeordnete Maßregel auf die ruſſiſchen 
Finanzverhältniſſe am einſchneidendſten einwirken wird, andererſeits, 
weil Deutſchland noch mitten in der Ernte ſteht und für die nächſten 
Monate ein ſchleuniges Vorgehen noch nicht nothwendig erſcheint. 

Die Kreuzzeitung kommt in ihrer Beſprechung der ruſſiſchen 
Maßregel zu folgendem Schluß: Immerhin iſt mit der Wahrſchein⸗ 
lichkeit zu rechnen, daß ſich die Preiſe unſerer Brotfrüchte in dieſem 
Jahre auf etwa 200 M. behaupten werden. Man wird daher 
ſeitens der Reichsregierung die Frage gewiß ernſtlich erwägen, welche 
Mittel anzuwenden ſind, um die eigene Production Deutſchlands an 
Brotfrüchten und Kartoffeln im Lande zu behalten und innerhalb des 
Reichs den Austauſch dieſer Producte ſo billig wie moͤglich zu be⸗ 
wirken. Bis zur Stunde liegen hierüber noch keine Aeußerungen 
amtlicher Organe vor. 

Wie das „B. T.“ von zuverläffiger Seite erfahren haben will, 
wurden neuerdings wiederum von der Regierung bei den Provinzial⸗ 
behörden einzelne Vertrauensperſonen mit Ermittelungen über die 
Getreideverſorgung ic. betraut. 8 3 

Nach der im Reichsverſicherungsamt angefertigten Zuſammen⸗ 
ſtellung betrug am Schluſſe der erſten 7 Monate jeit dem Inkraft⸗ 
treten des Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungsgeſetzes 
Ende Juli 1891 die Zahl der erhobenen Anſprüche auf Bewilligung 


, 


Segelfahrt auf dem „Meteor“. 

Berlin, 13. Auguſt. Nach den bisherigen Beſtimmungen ſoll 
die Ausgabe der mit neuen Couponsbogen verſehenen Sprocentigen 
italieniſchen Rententitres circa drei Monate nach Einreichung der 
alten Stücke erfolgen, wobei der Stempel für die in Deutſchland zur 
Aushändigung gelangenden, bereits geſtempelten neuen Stücke dem 
Einreicher der alten Stücke bekanntlich zur Laſt fallen ſoll. Das 
Börfencommifjariat beſchloß nun in feiner heutigen Sitzung, das 
Aelteſtencollegium zu erſuchen, die nöthigen Schritte bei den italie⸗ 
niſchen und deutſchen Regierungen zu thun, um eine Aenderung des 
anzuwendenden Verfahrens zu Gunſten der deutſchen Beſſtzer baldigſt 
herbeizuführen. Es iſt deshalb anzurathen, die alten Stücke vorläufig 
noch nicht zum Umtauſch einzureichen. 

Bremen, 12. Auguſt. Der Schraubendampfer der Deutſchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Hanſa“ in Bremen, „Trifels“, von 
Bombay kommend, iſt an der franzöſiſchen Küſte in der Nähe 
von Breſt geſtrandet; der Vorderraum iſt voll Waſſer. Nähere 
Einzelheiten fehlen noch. 

Bremen, 13. Auguſt. Der Hanſadampfer „Trifels“, welcher an 
der franzöſiſchen Küſte ſtrandete, iſt wieder abgekommen. 

Bremen, 13. Aug. Die Meldung von dem Loskommen des 
Hanſadampfers „Trifels“ beſtätigt ſich nicht. Nach den letzten Mel⸗ 
dungen iſt es nicht gelungen, den Dampfer durch Schlepper loszu⸗ 
el Bin der Belchmemaun und der Vordertheil des 1 iſt 

er. Der uf die Rettu 
des Dampf, Capitän hegt wenig Hoffnung auf ng 

Schwerin, 13. Auguſt. Der Großherzog, bei welchem zuletzt 
häufige, aber weniger heftige Anfälle von Athemnoth eintraten, hat 
in letzter Nacht mehrere Stunden verhältnißmäßig ruhig geſchlafen. 
Der Appetit hat ſich nicht gehoben. Die Schwäche iſt groß. 

Paris, 13. Auguſt. Der „Liberté“ zufolge würden zur Be⸗ 
grüßung der britiſchen Flotte unter Hopkins im Hafen von Ville⸗ 
franche nur zwei oder drei Schiffe entſendet. Die Begegnung ſoll 
bereits am 18. Auguſt ſtattfinden. — Das Comité afrique francais, 
welches die Expedition Crampel ausrüſtete, beſchloß, die Expedition 
Dybowski moͤglichſt zu verſtärken, um das Unternehmen Crampel's 
durchzuführen. Hierzu ſoll demnächſt ein Aufruf zur Subſcription 
erſcheinen. 

Brüſſel, 13. Aug. Kammer. Beernaert dementirt, daß ein 
Vertrag beſtände, der einer fremden Macht erlaube, die belgiſchen 
abhängigkeit Belgiens garantirt, aber nicht zu dem Zwecke, die 
Feſtungen zu beſetzen. Janſen ſchloß ſich der Erklärung des Mi⸗ 
niſters an. 

Liſſabon, 13. Auguſt. Es verlautet, der Finanzminiſter werde 
die Einfuhr ausländiſchen Getreides vom 31. Auguſt ab bis zum 
vollſtändigen Verbrauch des einheimiſchen, der gegenwärtigen Ernte 
entſtammenden unterſagen. Die vorhandenen inlaͤndiſchen Getreide⸗ 
vorräthe genügen für mehrere Monate. 

Petersburg, 13. Auguſt. Der Thronfolger traf am 10. Auguſt 
in Uralsk ein. 

Petersburg, 13. Auguſt. Die „Nowoje Wremja“ meldet, be⸗ 
hufs ſofortiger Ergreifung von Maßregeln zur Er⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Kortfekung.) 2 
leichterung der Volksernährung fowie zur Anſchaffung 
von Saatkorn wies der Miniſter des Innern den Landgemeinden, 


in denen eine Mißernte zu conſtatiren iſt, bedeutende Summen an. 6 M., ſondern 2,25—2,75 M. pro 


In den bedürftigen Gouvernements werden Sachverſtändige zu den 
Berathungen herangezogen, welche unter dem Vorſiz der Gouver⸗ 
neure und der Theilnahme der Gouvernements⸗ und Kreisuprawas 


ſtattfinden. 


Petersburg, 13. Auguſt. Dem Reichsrath wird ein Project für 
eine ruſſiſche Induſtrieausſtellung 1893 vorgelegt. 

Konftantinopel, 13. Aug. Die Pforte erklärt der „Agence de 
Conſtantinople“ zufolge die Meldung englifcher Blätter, betreffend die 


Unterzeichnung des Protokolls über die Anerkennung des Prinzen 


Ferdinand für gänzlich unbegründet. — Der Dragoman der franzö⸗ 
ſiſchen Botſchaft reiſte heute in Begleitung Rouffies mit dem Löſe⸗ 
gelde für den von Räubern gefangenen Farmer de Raymond 
ab. — Es verlautet, die Pforte ſei ſeit mehreren Tagen aus Yemen 
ohne Nachrichten. Die Aufſtändiſchen hätten den Telegraph zerſtört. 
— Es verlautet: Die Verhandlungen des Barons Hirſch mit dem 
Großvezier wegen Anſiedelung ruſſiſcher Juden bezweckten die Pachtung 
von Ländereien in Kleinafien längs der Eiſenbahnen zu einem Jahres⸗ 
pachtzins von acht bis zehn Millionen Frances mit dem Recht der 
Pforte, die Rente zu capitaliſiren. 
Athen, 13. Auguſt. 1700 Mann werden von der Pforte zur 
Verſtärkung der Garniſonen nach Kreta geſandt. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 13. Auguſt. 


A. Oeffentliche Spielplätze. Da der Spielplaß auf dem Schul⸗ 
grundſtück Matthiasſtraße 50a 15 Knaben weniger akaftig liegt als der 
Spielplatz an der Ober⸗Realſchule am Lebmdamm, ſo wird 
erſterer als Spielplatz für Knaben aufgegeben, letzterer dagegen bis zum 
Schluß des Sommerhalbiahrs benutzt werden. Die Aufſicht führt daſelbſt 
der Volksſchullehrer Gujtan Weidner. 

Ex. Der Haudwerkerverein beſichtigte am vorigen Montag Abends 
um 9 Uhr unter ſehr reger Betheiligung von Damen und Herren das 
ſtädtiſche Elektricitätswerk. Unter Führung des Directors Leitgebel und 
eines Affifte zunäcft die großen Dempfmaſchinen nebſt den in 


unten wurden 
De Lega m n — —ͤ—ͤ in 5 . — genommen; 
worden war, nach den oberen, die U 
wo den Beſuchern die Stärke des rischen rd 2 —.— 
nachgemielenn wer fer ee laden rn an x worauf ber 
fi au ern für i i 
— Dank des Vereins ausſprach. re freundliche 

8 aldemokratiſches. Geſtern Abend 
dere und Discutir⸗Clubs für die 
Gaſthofe „zum Raben“, Vorwerk: und Brüderſtraßen⸗Ecke, eine Zuſammen⸗ 
kunft von Socialdemokraten 8 ie ee 

* ⸗Liſte. eſte von dem Paten u von 
Go Rate Berlin W., Luiſenſtraße .] a. Anmeldun⸗ 
gen. Adolf Barkusky in Coſel: e at fegen Zufagpatent. Ru: 
dolf Köhler in Lipine: Muffelofen mit feſtliegendem Dfencylinder; 


fand behufs Gründung 


Beilage zu Nr. 562 


Oblauer Vorſtadt im gefeben worden. 


der Breslauer Zeitung. 


einer abſoluten Unkenntniß der Thatſachen. Die betreffenden Gänſe, 
— ſchlachtreif, werden hier angekauft, um entweder nach den 
weſtlichen Provinzen verſandt, oder von hieſigen Händlern in Maſt ge⸗ 
nommen zu werden. Der Preis dieſer ruſſiſchen Gänſe beträgt nicht 
Stück — an den öffentlichen Markt 
für Conſumzwecke kommen dieſelben überhaupt nicht. Lebende Gänſe, die 
einigermaßen brauchbar find, erzielen in der Markthalle böchſtens 3 bis 
3,50 M. Es ift bedauerlich, daß dergleichen effectiv falſche Nachrichten 
Aufnahme in den Zeitungen finden. — Detailpreife für geſchlachtetes — 
flügel pro Stück je nach Größe und Güte: Junge Gänſe, bieſige 5 
Mark, Hamburger 6—6,50 Mark, Enten, bieſige 1—2 M., Hamburger 2,25 
bis 2,75 M., Tauben 30—55 Pf., Hühner, junge 50--80 Pf., alte 0,80 
bis 1,50 M., Hamburger Küken 1,10—1.30 M., Kapaunen 2—2,30 M., 
Poularden, bieſige 3,50 —5,50 M., ausländiſche 5—7 M. — Wild hatte in 
den Arten ziemlich reichliche Einlieferungen aufzuwciſen, die bei Ent- 
egenkommen der Abgeber ziemlich guten Abſatz fanden. In der Central⸗ 

arktballe erzielten in ganzen Thieren Rehböcke 45—72 Pf., Rothwild 44 
bis 56 Pf., Wildſchweine 32—40 Pf. pro ½ Kilo Rehkeulen brachten 
im Kleinbandel je nach Beſchaffenheit 4—6 M., Rehrücken 10—13 M. 
pro Stück. 

—ck.— Berliner Eierbericht vom 3.—10. Auguft 1891. Re 
Begehr und nachlaſſende Zufuhren baben der Tendenz eine entſchiedene 
Befeſtigung und dem Geſchäft mehr Leben verſchafft. Der Börſenpreis 
erhöhte ſich für normale Hand⸗lswaare auf 2,65—2,80 M., für ausſortirte 
kleine Waare auf 2,05—2,10 M. per Schock. Im Kleinhandel zahlte man 
je nach Qualität 55—75 Pf. pro Mandel, vereinzelt darüber. In 
a wurde ſogar bis 1 Mark für friſch gelegte Eier 
gefordert. 

ee. Flüchtig geworden iſt am 12. d. M. der 40 Jahr alte Stadt: 
reiſende Rudolf Deſſauer, nachdem er einen für ſeinen Prinzipal beſtimmten 
Betrag von 4500 M. eingezogen und unterſchlagen hatte. 

ee. Ein Zuſammenſtoß, der leicht hätte übel ablaufen können, fand 
auf der Univerſitätsbrücke am 12. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, zwiſchen 
einem mit Maanſchaften beſetzten Feuerwehrwagen und einem Bierwagen 
ſtatt. Der Zuſammenprall war fo gewaltig, daß das Pferd des Bier⸗ 
wagens, übrigens ohne ſich bedeutend zu verletzen, durch den Brücken⸗ 
bogen auf den Laufſteg geſchleudert wurde. Ernſter Schaden iſt nicht 
erwachſen, nur die Gabeldeichſel des Bierwagens wurde zertrümmert. 

ee. Berirrtes Kind. Am 12. d. Mts., Abends, wurde ein ungefähr 
Zjäbriges Mädchen verirrt angetroffen und von einer Frau Seiffert, 

oſenthalerſtraße 2a, in Pflege genommen. Das Kind nennt ſich Selma, 
iſt blond und trägt blau⸗weiß geſtreiftes Kleid, weiße Schürze und rothe 
Strümpfe. 

ee. Betrug. Der Dienſtknecht Wilhelm Gitſchel aus Liebenau, Kreis 
Woblau, wurde am 11. d. Mis. in der Reſtauration des Oberſchleſiſchen 
Bahnhofs mit zwei Männern bekannt, welche ſich bereit erklärten, ihm 


allkäſten demonſtrirt | eine Stelle in der Gartenſtraße zu verſchaffen und ſich einſtweilen feine 


Uhr und eine Mark als Pfand geben ließen. Natürlich war die Adreſſe 
fingirt und Uhr und Männer blieben verſchwunden. 


ee. Bermißft. Am 11. d. M., Morgens, verließ der 7½ jährige Mar 
2 — die Wohnung ſeiner Pflegemutter, der Zimmermannsfrau Bertha 
ohlmann auf der Trebnitzerſtraße., um zur Schule zu gehen, welche er 
um 11 Uhr wieder verließ. Seit dieſer Zeit ift der Knabe nicht wieder 
Derſelbe iſt bellblond, klein, aber kräftig gebaut, hat 
laue Augen und trug dunkelblauen Anzug, ſowie dunkelblaue Mütze. 
Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein Sack mit Früchten, 
5 Siedemeſſer, eine Plüſchtaſche, 2 Armbänder, 2 Zehnmarkſtücke, ein 
Damenſtrohbhut, ein Portemonnaie, eine Broſche. — Abhanden ge: 
kommen: eine Korallenkette, zwei Armbänder, eine Broſche, ein goldener 
Ring mit blaugrauem Stein. — Geſtohlen: einem Dienſtmädchen auf 


Zuſatzvatent. G. Dietrich in Hennersdorf: Ziegel⸗Abſchneider. Oskar der Domſtraße mittels Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 15 Mark, 
Winkler in Breslau: Neuerung an Apparaten zum Entſpunden von einer Victualienhändlerin auf der Zimmerſtraße 6 Mark. — Verhaftet 
Fäſſern; Zuſatzpatent. b. Ertheilungen: W. Hartwig in Breslau: vom 12. bis 13. d. Mts. 32 Perſonen. 


Anker für elektriſche Kraftmaſchinen? R. Schammel in Breslau: Um: 


Mie 4 > 1 mit 
briefliche Verbindung zu „und wünſcht demſelben das beſte Gedeihen. 
Demnächſt wurden zwei neue Mitglied i 

gegenwärtig 30 Kranfenwärter glieder aufgenommen, fo daß der Verein 
In der im Juli ſtattgehabten 


Aerzte zu Ehrenmitgliedern vorgeſchlagen worden, und der Vorſitzende be⸗ 
richtete nunmehr über di lagen worden, : 
nt ez des Verein ie von denſelben gemachten Zuſagen. Das Nach⸗ 
nur zuverläſſiges Wär * t 
April etwa 40 Aufträge anger get unentgeltlich zuwe iſt, hat ſeit Mitte 
auf Verlangen 


8 der 2 7 5 ei 2 2 2 > 
gerional a ne bei Operationen ꝛc. einige Mitglieder als Hilfs 


kaun, bat es längſt aufgegeben, die Concurrenz Malen dieſe Feldfrüchte 


Se Allerdings in die er — 2 
iger, aromareicher und, weil ſie auf eine 
gen dünne Schale verspeist werden kann, auch ausgiebiger als die im 
reien Lande gewachſenen, welche, um den mehrtägigen Transport auszu⸗ 
balten, halbreif abgenommen und verladen werden mäſſen. In dieſem 
Zuſtande ſitzt unter der Schale noch eine daumendicke Schicht erſt halb⸗ 


reifes, geſchmackloſes, hartes Fruchtfleiſch, welches auch durch Lagernlaſſen 
der Frucht nicht beſſer wird. Im Allgemeinen gelten die Melonen mit 
karte — Salat für feiner im Geſchmack als die glattſchaligen, 
h ben Früchte. 
Feen iſt die ungariſche Melone unferer Garten⸗Melone faſt gleich⸗ 
ck. — Berliner 


Geflügel: und Wildbericht vom 3. bis 10 ten 
24 5 Fabre —.— Eeſchlachteter Waare reichlichere Ankünfte 
= 


= — a „ons 
erthſtand fa we 
lebender en ner den 15 en ne der Kä 
onnen und bereits ziemlich bedeutende Ausd 
tefige Zeitungen ſchreiben, „die Berliner Henle Gele dier enen 
Ankäufe in Rußland machen, verkaufen dann die ruſſiſchen Gänse in der 
Berliner Markthalle weiter, wo im Durchſchnitt für Te S M 


zahlt werden,“ jo beruht dies ſeltens des betreffenden Referenten auf 


| Sprechiant. 


ı Nägelwerke sind mit Aufträgen noch auf längere Zeit besetzt, trotz- 
Zum Einkochen, wobei das Aroma ohnehin |dem die Ordres aus Rumänien, das sich mit Vorräthen vor Eintritt 
der Zollerhöhung reichlich versorgt hat, jetzt nur spärlich eingehen. 
— Der Zinkmarkt ist dauernd fest und still. Preisnotirungen sind 
nicht zu verzeichnen, da Abschlüsse nicht gethätigt wurden. — Auf 


in den cin Faden Fubigen Charakter behalten und es li —— Verkehre angehalten. 

lichen Paten; die Händler, welche sich immer noch bestreben, einen 
kleinen Vorrath einzulegen, nehmen ebenso, wie die Eisenbahnen 
grössere Posten aus dem Markte. Auch der Wasserverladungs-Verkehr 
gestaltet sich weiter lebhaft, weil infolge der endlich eingetretenen 
besseren Witterung, Fallwasser und damit eine Steigerung der Wasser- 
frachten befürchtet wird, In dem Kohlenpreisen hat sich nichts ge- 
öndert. 


Zur Eifenbahnverbindung mit Karlsbad. 
die * 2 - 2 Ni 
een. Dee — n 2 san 


der Rich nach Norboſten. Wer von Breslau nach Karlsbad reifen 
will, hat die Wahl zwiſchen überaus e Wagenwechſel Gone: 


i f 1 j oute: 
Löbau —Kamnitz) und gewaltigem Umweg bei r directem Wagen⸗ 
durchgang (Route: Prag—Komotau). Der Einſender dieſer Zeilen ſchlägt 


nun vor, durch Schaffung einer wenigſtens während der Sommermonate 
verkehrenden Schnellzugsverbindung zwiſchen Liegnitz und Dresden im An: 
ſchluß an den Orientzug eine neue Verbindung: Breslau Dresden wie 
folgt herzuſtellen: 


6,00 früb ab Breslau, an 9,30 Abends, 
1 — ab Liegnitz, an 8,22 Abends, 
ea. 11,00 Vorm. an Dresden, ab 9,00 Nachm. 


2,18 Rahm. an Teplitz, ab 10,01 Vorm., 
45 „ an Kaclsbad, ab 6,50 früh. 

Wie aus dieſem Fahrplan zu erfehen, würde der neue Zug eine be 
queme Verbindung nach Teplitz und Karlsbad begründen. Und da er auch 
Az Anſchlüſſe nach und von Leipzig hätte (an 2,38 Nachm., ab 1,47 

achm.), jo wäre er auch im Intereſſe des internationalen Durchgangs⸗ 
verkehrs (Odeſſa—Lemberg—Krakau— Dresden Leipzig) erwünſcht. 


...... —.. 
Handels-Zeitung. 


O Vom oberschlesischen Eisen-, Zink- und Kohlenmarkt. Wahrend 
die heimischen Walzeisenwerke nach wie vor in ausreichendem Maasse 
mit Aufträgen versehen sind und sich deshalb besonders für das grobe 
Sortiment von Handels- und Fagoneisen ausgedehnte Lieferfristen be- 
dingen müssen, hat der westfälische Eisenmarkt eine volle Festigkeit 
noch immer nicht wiedergewinnen können. So ist es auch zu er- 


Auf dem Feinblechmarkte beginnt sich die Situation etwas zu bessern, 
nachdem der Preis um ca. 2 Mark erhöht worden ist, und auch der 
grösste Theil der vorhanden gewesenen Blechbestände inzwischen zu 


höheren Preisen zu Stande gekommen. — Auf dem Roheisenmarkte 
hält die Stille der Vorwochen an. Eine geringe Verminderung der 
vorhandenen Bestände ist wohl zu verzeichnen, da die heimischen 
Walzwerke anhaltenden Bedarf haben, und die Production von 
Giessereiroheisen, welches in den gut beschäftigten Eisengiessereien 
willige Abnehmer findet, besonders foreirt wird. — Die Draht- und 


Die Zuckerfabriken beziehen bereits in reich- 


| Freitag, den 14. Auguſt 


Regerer 8 


1891. 


© Zu den neuesten Verdingungen von Eisonbahn-Oberbaumater 
schreibt die „Köln. Volksz.“: Bei der jüngsten Elberfelder Verdingung 
wurden bekanntlich wesentlich niedrigere Preisforderungen gestellt — 
bleibea dieselben doch um etwa 8 M. hinter den zuletzt in Breslau 
abgegebenen zurück. Dadurch, und weil dabei die Lieferzeit für die 
ausgeschriebenen Mengen von Oberbaumaterial bis in das Jahr 1898 
sich erstreckt, erlangt diese Verdingung, die erste von dem 
für diesen Herbst zu erwartenden, eine für die gesammte Montan- 
Industrie einschneidende Bedeutung. Ersieht man doch aus den 
billigen Preisen, welche die Schienenwerke nunmehr fordern, dass 
sie wohl auf einen weitern Rückgang der Rohstoff. und Brennstoff- 
Preise rechnen; denn sonst wäre kaum ein Grund abzusehen, warum 
sie bei Lieferungen für einen Directionsbezirk, wo sie den englischen 
Mitbewerb kaum zu fürchten haben, derart mit ihren Preisforderungen 
heruntergegangen sein sollten, dass diese bei Zugrundelegung 
der gegenwärtigen Rohstoff. und Brennstoff - Preise fast Verlust 
ergeben könnten. Eine dem Blatte aus Fachkreisen zugehende Notiz 
sucht auch noch eine andere Erklärung für die billigeren Schienen- 
forderungen. Es heisst darin: „Die in der öffentlichen Verdingung bei 
der königl. Eisenbahn-Direction Elberfeld abgegebenen Preise weisen 
egen die noch in den letzten Wochen gemachten Angebote eine sehr 
wesentliche Ermässigung auf. Augenscheinlich sind die jetzigen Mit- 
glieder der Schienen -Vereinigung bemüht, den jetzt bereits zur Aus- 
schreibung gelangenden grösseren Theil des Bedarfes an Oberbau- 
Materialien Bis zum 1. April 1893 (also für längere Zeit, als bisher 
üblich war) für sich allein zu den jetzigen Preisen fest zu legen, 60 
dass die später der Vereinigung noch beitretenden Werke den Tisch 
geräumt finden werden, und anderen Werken, denen die ‚Anfertigung 
von Stahlschienen vielleicht auch noch verlockend erscheinen könute, 
die Lust dazu vergehen möchte.“ a 1 

2 elmshütte, Aotiengesellsohaft asohinonban un 

FREE rg Nach dem Wechgitsbericht für das Jahr 1890/1891 
hat dasselbe die Erwartungen nicht erfüllt, welche am Schlusse des 
Vorjahres gehegt wurden. Der Verkaufspreis der Handelsgusswaaren 
wird durch den Preisstand des Roheisens, namentlich aber durch die 
Notizen des englischen Marktes beeinflusst, der rapide und unvorher- 
geschene Rückgang dieser Preise führte daher Verluste in den Inventur- 
beständen herbei, die nach den gesetzlichen Bestimmungen zum niedri- 
geren Tagespreise aufgenommen werden mussten. Hierzu treten die 
erheblichen Mehrausgaben für Kohlen und Cokes und die bedeutend 
gestiegenen Löhne. Unter diesen Verhältnissen war es dalier nicht 
möglich, den Umsatz in gleicher Weise wie in den Vorjahren zu stei- 

ern, derselbe erreichte im letzten Jahre nach den Facturenwerthen 
1 Höhe von 2 533 952 M. und vermehrte sich gegen das Vorjahr um 
5½, gegen das Jahr 1888/89 um 39 pCt. In den Giessereien wurden 
7 762 745 kg Gusswaaren, 412002 kg mehr als im Vorjahre, hergestellt. 
Aufträge wurden in Höhe von 840 422 M. am 1. April d. J. in das 
neue Geschäftsjahr übernommen, während in der Zeit vom 1. April 
bis 30. Juni für 495177 M. neue Aufträge eingingen. Die Betriebs- 
mittel stellen sich laut Abschluss, wie folgt: Waaren, Materialien und 
Feuerung 1492030 Mark, Cassa und Wechsel 34671 Mark, Effecten 
72870 Mark, Aussenstünde 715926 Mark, zusammen 2315498 Mark, 
denen an Creditoren 459863 Mark einschliesslich der Anzahlungen 
(56 021 Mark) und der Gewinn des letzten Geschäftsjahres laut 
Bilanz gegenüberstehen. Für Reparaturen wurde der sehr erhebliche 
Betrag von 52881, M. verausgabt und als Unkosten verbucht. Die 
Bilanz: und das Gewinn- und Verlust-Conto ergeben einen Bruttoge- 
inn von 470 320 M. gegenüber 548 109 M. im Vorjahre und 445501 
Mark in 1888/89 und nach Vornahme der Abschreibungen und Stellung 
der Reserven einen zur Verfügung der Generalversammlung stehenden 
Nettogewinn von 151528 M. gegenüber 284 604 M. im Vorjahr und 
198 414 M. in 1888/89. Die Hypothekenschuld hat sich von 318 007 M. 
auf 315667 M. durch Amortisation vermindert. Der Reservefonds I 
beträgt ohne die diesjährige Ueberweisung 93 328 M., mit der letzteren 
100 905 M. Der Aufsichtsrath hat die Abschreibungen für das letzte 
Geschäftsjahr auf zusammen 81 433 M. gegenüber 67544 M. im Vor- 
jahre festgesetzt, und erreichen nunmehr die Gesammt- Abschreibungen 
die Höhe von 2 102 294:M. Für den hiernach verbleibenden Reinge- 
winn schlägt der Aufsichtsrath folgende Vertheilung vor: Dem Reserve- 
fonds I gesetzliche 5 pCt.‘ 7576 M., dem Reservefonds II 7814 M., 
-Tantieme an Aufsichtsrath und Vorstand 13 637 M., Dividende 3½ pCt, 
von 3 500 000 M. 122 500 M., zusammen 151 528 M. — Herr Geheimer 
Commerzienrath G. Dietrich hat sein Amt als Mitglied und Vorsitzender 
des Aufsichtsraths mit Rücksicht auf sein hohes Alter und seine Ge. 
sundheit niedergelegt, nachdem er länger als 21 Jahre an der Spitze 
der Gesellschaft gewirkt hat. 


„ Mannfacturwaaron. Ueber die Lage des Grosshandels in Mann- 
facturwaaren im vergangenen Jahre kann der Jahresbericht der Han- 
delskammer zu Elberfeld ‚nichts Erfreuliches mittheilen. Zwar fing das 
Jahr mit guten Aussichten bezüglich des Frühjahrgeschäftes an; die 
Aufträge gingen in den ersten Monaten gut ein, die Nachfrage war 
lobhaft, und da auch die Preise namentlich in baumwollenen Geweben 
fest waren, so durfte man auf ein gutes Sommergeschäft hoffen. Aber 
schon bald nach Ostern wurde die Nachfrage geringer, und als nun zu 
Pfingsten anhaltendes Regenwetter eintrat und wir einen ungewöhnlich 
kalten und nassen Sommer bekamen, wurde das Geschäft ganz ausser- 
ordentlich ruhig. Dazu kam noch, dass die während der ersten Monate 
des Jahres steigende Tendenz der Waaren später ins Gegentheil um- 
schlug. Die weichenden Preise hatten einen recht ungünstigen Einfluss 
auf die Kauflast. Sehr gedrückt waren hiesige halbwollene Fabrikate, 
Zanella sowohl wie auch Kleiderstoffe. Die Monate October und No- 
vember verliefen ganz besonders still. Im December wurde di® Nach- 
frage etwas besser, aber die Preise waren in baumwollenen Waaren 
wesentlich heruntergegangen, so dass am Schluss des Jahres an den 
wegen geringeren Umsatzes durchweg grossen Lagervorräthen mehr 
als gewöhnlich abzuschreiben war. 85 


® Ueber die Ernteaussiohten in Frankreich wird uns aus Paris 
vom 11. c. geschrieben: Die Saaten hatten auch in Frankreich infolge 
des strengen Winters zu leiden gehabt und man hatte erwartet, dass 
der Ertrag der diesjährigen Ernte um ein Drittel hinter einer Durch- 
schnittsernte zurückbleiben werde, Ganz genau lässt sich die dies- 
jährige Ernte noch nicht berechnen, da das Getreide noch nicht 
überall geschnitten ist. Wie aber der „Eelair“ auf dem Landwirth- 
schaftsministerium erfahren hat, werden sich die anfangs gehegten 
Befürchtungen nicht in ihrem vollen Umfange bewahrheiten. Man rechnete 
anfangs auf einen Minderertrag der Weizenernte in der Höhe von 40 Mil- 
lionen hl, derselbe wird aber voraussichtlich nur 20 Mill. hl betragen, 
In einigen Gegenden haben die Bauern an Stelle des erfrorenen 
Winterweizens Hafer und Gerste gesät, wodurch ein Theil des Ver- 
lustes wieder eingebracht wird. Im Westen Frankreichs erwartet man 
eine Mittelernte. In der Aisne, dem Pas de Calais und dem Nord 
sind die Aussichten der Ernte leidlich, nur für die Zuckerrüben schlecht, 
Für Hafer, Gerste und Roggen, sowie für Kartoffeln erwartet man 
eine gute Ernte. — Diese Angaben gelten natürlich nur soweit man 
überhaupt die Ernteaussichten vorhersagen kann, und es können leicht 
Veränderungen eintreten, welche die Ernte verrin ern. Zuviel Feuch- 
tigkeit oder der Rost könnten noch viel Schaden bringen. 


® Zahlungseinstellungen. Man schreibt der „Frkf. Zte.“ aus Ham- 
burg: "Die Firma W.Danzfuss & Co. in 3 hat —ç Zahlun; 
unfähigkeit anmelden müssen. Im Fischversand nach den Plätzen des 
Binnenlandes nahm die genannte Firma eine hervorragende Stellung 
ein.“ — Ueber die Firma Fr. Wolf, Zanella-Weberei in M. Gladbach, 
deren Verlegenheiten wir vor einiger Zeit bereits erwähnten, ist nach 
der „K. Volksztg,“ jetzt der Concurs eröffnet worden. 


. ® Itallenisohe 5 proo. Rente. Wir machen auf das Inserat in vor- 
liegender Nummer aufmerksam, in welcher sich das Bankhaus S. Bleich- 
röder in Berlin bereit erklärt, die Besorgung der neuen Stücke von 
Italienischer 5proc. Rente zu übernehmen, 

3 2 Mexikanische äussere Anleihe von 1890. Im Inseraten - 
theile der vorliegenden Nummer befindet sich eine Bekanntmachung 
des Hauses 8. Bleichröder betreffs Umtausches der Interimsscheine in 
Originalstücke, 


Ausweise. 


Pariser Bankausweis. 13. Aug. Baarvorrath, Gold Abn. 


617000, Silber Zun. 620000, Portefeuille der Hauptbank und der 


= can 


= 
Filialen Abn. 5341 000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 11 559 000, Noten- 


amlauf Abn. 31 623 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 10 732 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 4 160 000. 


Londoner Bankausweis. 6. Aug. | 13. Aug. 
CCC Pfd. Sterl. 16 817 000] 17 106 000 
Notenumlauf..... F Pfd. Sterl. 26 814 000 26 453 000 
CCC ... Pfd. Sterl. 27 182 000] 27 109 000 
PPC ( c Pfd. Sterl. 28 387 000] 28 298 000 
Guthaben der Privaten 3 Pfd. Sterl. 34 983 000] 34 654 000 
Guthaben des Staatsschatzes ...... .. Pfd. Sterl. 3 314 000] 3818000 
c deree een Pfd. Sterl. 15 843 000| 16 158 000 
Regierungssicherheiten Pfd. Sterl. 11 339 000] 11 339 000 
Procentverhältniss der Reserven zu 

den Passiven pCt. 43% 44, 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 13. Aug. Neueste Bandelsnaohriohten. Der Privat- 
discont zog heut auf 3% pCt. an, wobei die Geldgeber einiger- 
maassen reservirt waren, indessen ist Geld auf kurze Fristen, selbst 
bis in den September hinein reichlich vorhanden und die Versteifung 
des Markts erklärt sich daraus, dass die localen Geldgeber in Folge 
der grösseren Eingänge von Discontomaterial aus den Provinzplätzen 
weniger Disponibilitäten stellen. Tägliches Geld notirte 1½ pCt. 
Von Devisen waren London kurz 1½ Pf., lang 1 Pf. niedriger. Zur 
Börsenstimmung schreibt die „Voss. Ztg.“: Das Interesse der Börse 
eoncentrirt sich gegenwärtig fast ausschliesslich auf die Bewegungen, 
welche sich auf dem Productenmarkte vollziehen. Obwohl anfänglich 
das Gerücht verbreitet war, es seien zwei hervorragende Mitglieder 
der Getreidebörse zum Reichskanzler berufen worden, deren Rath 
bezüglich der Situation angeblich eingeholt werden sollte, und 
obwohl man geneigt war, daraus Chancen für eine Auf- 
hebung der Getreidezölle abzuleiten, konnte sich doch die Hausse in 
Weizen und Roggen wieder fortsetzen. Wir bemerken übrigens, 
dass jenes Gerücht vollständig auf Erfindung beruhte. Verstimmend 
wirkte gegen Schluss die fortgesetzte Mattigkeit der Anlagewerthe, ein 
Symptom, welches darauf hindeutet, dass mit Rücksicht auf die im 
Herbst zu er wartenden grossen Getreideimporte ein Anziehen der Zinssätze 
erwartet wird. — Wie das „B. T.“ hört, werden nunmehr seitens der 
Deutschen Bank au die am Zeitgeschäft besonders interessirten Firmen 
Einladungen zu einer Berathnng ergehen, welche Reformen im Schluss- 
scheinverkehr in die Wege geleitet werden sollen. Wie verlautet, handelt 
es sich im Wesentlichen um die Schaffung eines täglichen durch Vermitte- 
lung des Kassenvereins erfolgenden Austausche derfschlusscheine. — Nach 
den bisher getroffenen Bestimmungen soll die Ausgabe der mit neuen 
Souppnbogen versehenen 5procent. italienischen Rententitres 
ca. drei Monate nach Einreichung der alten Stücke erfolgen und der 
Stempel der in Deutschland zum 
Titres ausgegebenen neuen Stücke dem Einreicher zur Last fallen. Des 
‚Börsencommissariat hat in seiner heut ad hoc abgehaltenen Sitzung 
beschlossen, das Aeltestencollegium zu ersuchen, die nöthigen Schritte 
sowohl bei der italienischen als auch bei der deutschen erung zu 
thun, um eine Aenderung des erwähnten Verfahrens zu Gunsten der 
deutschen Besitzer baldigst herbeizuführen. Es ist deshalb gerathen, 
die Stücke einstweilen noch nicht zum Umtausch einzureichen. — In 
der gestern abgehaltenen Aufsichtsrathssitzung der Berliner Lampen- 
und Broncewaaren-Fabrik vorm. Stobwasser & Cie. wurde beschlossen, 
um den Stammactien, welche 8. Z. keine Zuzahlung ne haben, 
noch einmal Gelegenheit zu geben, der zwangsweisen Convertirung zu 
entgehen, ihnenseine neue Zahlungsfrist und zwar vom 24. Aug. bis zum 
10. Sept. er. zu gewähren.:— Der Aufsichtsrath der Rositzer Braun- 
kohlenwerke beschloss, der Generalversammlung für das abgelaufene 
‚Geschäftsjahr eine Dividende von 6 pCt. und reichliche Abschreibungen 
vorzuschlagen; im Vorjahre wurden: 7 pCt. vertheilt. — Die „Kölner 
Zeitung“ erfährt in der Savona- Angelegenheit, dass demnächst 
sämmtliche Arbeiter entlassen und der Betrieb gans eingestellt werden 
“dürfte, da die italienische Regierung für den kürzlich zugesagten Auf- 
ag von 20 000 To. Schienen einen erheblich niedrigeren Preis als 
- bisher bewilligen wolle. welcher keinen Nutzen übrig. lasse. Zwar 
wollen belgische Capitalisten das Werk erwerben, doch sei der 
Concurs unvermeidlich. Der Aufsichtsrah der Westfälischen 
Drahtindustrie hat die Bilanz per 30. Juni e. vorgelegt 
und unter reichlichen Abschreibungen eine Dividende von 
7½ pCt. Wie im Vorjahre festgesetzt. — Den Nannen Ermittelungen 
zufolge lauten die Verbindlichkeiten der liquidirenden Firma Mor- 
purgo 4 Parente auf 7 Millionen Gulden. Die Abwickelung be- 
reitet um so mehr Schwierigkeiten, als hierbei noch 20 Jahre laufende 
Holzgeschäfte in Betracht kommen. Der „Voss. Ztg.“ zufolge ist die 
Forderung der Triester Filiale der Anglo-Bank an das Haus Mor- 
purgo von 80000 Gulden vollständig gesichert. Der Austritt des 
jüngsten Mitgliedes des betreffenden Hauses erfolgte ausschliesslich 
infolge privater Verluste in Börsenspeculationen. Das Arrangement 
desselben stösst auf ernstliche Schwierigkeiten. Den Wiener Gläubigern 
werden bloss 20 pCt. offerirt. Der Gesammtverlust beträgt 3 Mill. Fr., 
wobei der Wiener Platz mit 800000 Guld. in Mitleidenschaft gezogen 
wird. — Die Generaldirection der österreichischen Staatsbahn beab- 
sichtigt, am 1. September für Petroleumtransporte einen neuen Tarif 
einzuführen, wozu sie Verhandlungen mit den Privatbahnen wegen 
Beitritts anknüpfte. Die Mehrzahl gab ihre Zustimmung. Nach einem 
Londoner Telegramm der „Vossischen Ztg.“ ist die amerikanische 
Weizen-Hausse veranlasst durch Executionen der grossen Chicagoer 
Baissiers infolge des russischen ®xporttarifs. 


Berlin, 13. Aug. Fondsbörse. Die Börse verlief bei mässig be- 
lebten Umsätzen nicht so schwach als man bei Beginn erwartet. In 
den meisten Märkten fanden starke Deckungen statt, gerade am Noten- 
markt, auf welchen sich wiederum das Interesse hervorragend wandte, 
kam dabei weniger Waare an den Markt als von den Baissiers erhofft 
wurde. Wenn auch die Stimmung im Allgemeinen nichts weniger als 
lest war, wozu besonders fortdauernde Ungewissheit über die Gestal- 
tung der Dinge am Getreidemarkt beitrug, so hat doch eine grössere 
Anzahl Course unter den erwähnten Einflüssen nur unbedeutend ge- 
litten. In Bankactien waren die leitenden Werthe des Gebietes, ebenso 
Mittelbanken leicht abgeschwächt, das Geschäft durchweg beschränkt. 
Credit ultimo 154 — 153,75 154,30, Nachbörse 154,25, Commandit 170,10 
bis 169,90—170,25—170, Nachbörse 170,10. Deutsche Bahnen nachlassend 
besonders Marienburger. Ostpreussen, Lübecker. Oesterreichische 
Bahnen still, wenig verändert, Schweizer schwächer, doch belebt, 
namentlich Centralbahn und Nordostbahn. Warschau-Wiener abermals 
weichend. Am Montanmarkte herrschte bei schwacher Tendenz ein 
rösseres Animo, zeitweilig wurde dadurch auch der Gesammtmarkt 
erührt. Die Meldung der „Köln. Ztg.“, dass der Concurs des Savo- 
naer Werkes nunmehr unvermeidlich sei und die niedrigen Offert- 
reise in der gestrigen Elberfelder Submission hatten für 
üttenwerthe eine grössere Verkaufslust geweckt, die nur zu 
billigeren Preisen befriedigt werden konnte. Bochumer 109,50 
bis 108,75 bis 109,60 bis 109,20, Nachbörse 109,40, Dortmunder 
64,90—64,60—65,10— 64,70, Nachbörse 64,75, Laura 115 bis 114,75 
bis 115,25—115,10, Nachbörse 115,10. Auch Kohlenactien wurden da- 
durch affieirt. Fremde Fonds rückgängig, namentlich Russen und 
Italiener; Russische Noten stark schwankend, anfänglich matt, dann 
befestigt, ultimo 209,25—210,75, Nachbörse 210,75, 1880er Russen 95 
bis 95,25, Nachbörse 9540, Aproc. Ungarn 89,20—89,30, Nachbörse 
89,40. Später blieb die Haltung reservirt. Kassamarkt schwach. In- 
ländische Anlagewerthe nachgebend. Oesterreichisch-ungarische Priori- 
täten schwach, Silbersachen offerirt. Serben, Portugiesen und Italiener 
niedriger, russische billiger offerirt. Amerikaner fest, fremde Wechsel 
wenig verändert. 
Berlin, 13. August. 
des Getreidehandels dauert an. 


Produotenbörse. Der fieberhafte Zustand 
Dem officiellen Saatenstandsbericht 
vom Ende Juli legt man wenig Werth bei, da die mittlerweile vom 
Wetter bereiteten Schäden nicht zu taxiren sind. Unter starken 
Schwankungen blieb die Tendenz heute aufstrebend. — Loco Weizen 
sehr fest. Termine eröffneten mit wesentlich erhöhten Coursen, 
blieben zunächst auch fest, bis starkes Realisations- und anderweitiges 
3 in den Markt kam, weil von Neuem grosse Quantitäten nord- 
und südamerikanischer, australischer und indischer Waare angekauft 
sind, zu Preisen, die auf keinen Termin marge lassen. Nach lebhaften 
Umsätzen schlossen nahe Sichten wenig anders als gestern, spätere 
merklich theurer. — Loco Roggen rege gefragt, wesentlich besser 
bezahlt. Termine eröffneten unter dem Eindrucke der bestätigten 
Amsterdamer Hausse und des neuerdings nassen Wetters, mit 
stürmischer Aufwärtsbewegung, welche erst nach einem Aufschlage 


mtausch gegen bereits gestempeltef 


Neuem fest. 


schlossen für nahe Sicht 1 Mark, für spätere ca. 
gestern. 


— Tendenz: Höher. — Wetter: Regen. 


average Santos 


per März 67½. Ruhig. 


Behauptet. 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. 
Tendenz: Ruhig. 

Mamburg, 13. Aug. 5 Uhr 2 Minuten Nachm. Zuokermarkt. 


December 12,62°/,, Januar-März 1892 12,77½, Mai 13,07½. — Ruhig. 
Paris. 13. 


April 35,87½. 


tember 36,75, per October-Januar 35,50, gehe Januar-April 35,87 ½. 
London. 13. Aug. Tuokerbörse. 96% 

Rüben-Rohzucker loco 13½, ruhig. 
Hamburg, 13. August. Petroleum. 

6,40 Br., Septbr.-December 6,55 Br. 


Matt. Standard white loco 


Notirung der Bremer Petroleumbörse.) Schwach. Loco 6,10 Br. 
Antwerpen. 13. Aug, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schlussbericht.) 
15% Br., September-December 16 Br. — Ruhig. 
Amsterdam, 13. Aug. Bancazinn 54%. 
London, 13. Aug., 2 Uhr 20 Min. 
brands 52 Lstr. 2 ch. 6 d. — Zinn (straits) 91 Lstr. 2 sh 6 d. — 
Warrants 46 sh 5. d. 
Glasgow, 13. August. Roheisen. | 12. Aug. | 13. August. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrante. | 47,3 sh. 47,3 sh. 


Antwerpen, 13. =; Deutscher La re. 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Per September 5,00 
October 5,05 Fres., per Janrar 5,15 Fres. Alles bezahlt. 


Börsen- und Handels-Devescehen. 
Berlin, 13. August. [Amtliche Schlusscourse,] Schwach. 
Elsenbahn-Stamm - actlen. Cours vom 12. 13. 
RE 2 Du es ER Tarnow. St.-Pr.-Act. 47 50 47 60 
12. Carl-Ludw.ult. 90 inländische Fonds. 
Gotthardt-Bahn ult. 129 50130 — D. Reichs-Anl. 40% 106 10 106 10 


(Orig. 
c8., per 


Lübeck-Büchen.... 149 80149 50] do. do. 3½0% 98 — 97 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 111 500111 10 40. do 91 84 10 84 — 
Marienburger 59 — | 58 50 Neue do. 3% 84 — 83 75 
Mittelmeerbahn ... 93 90 93 25 Preuss. 4% cone. Anl. 105 70105 60 
Ostpreuss. St.-Act. 77 30] 76 201 d. 3½ 0 o do. 98 — 97 70 
rr a ade ee 
u-Warschau.. 51.90] 50 60] PosenerPfandbr.4%/, 101 70|101 60 

. . Bank-Actien. „ d. do. 31,9, 95 40 95 40 
Bresl.Discontobank. 96 10 95 50 Schl.3½% Pfdbr. L. A 95 80, 95 75 


do. Wechslerbank. 98 501 98 50 
Deutsche Bank..... 141 —1141 — 
Disc.-Command. ult. 170 90] 170 50 
Oest: Cred.-Anst. ult. 154 100154 10 


do. Rentenbriefe.. 101 60|101 60 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 


— — 1 — — 


von circa 8 Mark gegen die gestrigen Schlussnotirungen zum Stillstand 
kam. Dann verursachten umfangreiche Realisationen nicht unerheb- 
liche Abschwächung, aber der Schluss war nichts weniger als flau. 
Offerten in nord- und südrussischer Waare bewegten sich weit ausser 
Rendement, was bei den Amsterdamer Preisen nur natürlich erscheint, 
— Loco Hafer knapp, Termine lebhaft gefragt, wesentlich höher. — 
Roggenmehl 80—90 Pf. gestiegen. — Mais fest. — Rüböl er- 
mattete nach festem Anfange durch Realisationen, schloss aber von 
— Spiritus lebhaft und in stürmischer Aufwärtsbe- 
wegung. Die regnerische Witterung wirkte anregend. Die Preise 
Mark höher als 


Posen, 13. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 71,80, 70er 52,10. 


Hamburg. 13. Aug., 3 Uhr — Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
er August 81, per Soptbr. 81¼, per December 69½, 


Hamburg, 13. Aug., 7 Uhr 13 Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele - 
gramm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 81 ½, 
per Decmbr. 69½, per März 1892 67½, per Mai 1892 67½. — Tendenz: 

Hiavre, 13. Aug., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
Good average 
Santos per September 98,75, per December 85,—, per März 82,755. — 

Amsterdam. 13. Aug.. Nachm. Java-Kaffee good ordinary 59½. 


[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] August 13,55, September 13,47½, Octbr.- 


ug., Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Ronzucker 880% 
fest, loco 36—36,50, weisser Zucker fest, per August 36,62½, per Sep- 
tember 36,62½, per October-Januar 35,37½, per Jan. —, per Januar- 


Paris. 13. Aug., Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88% 
fest, loco 36,25—36,75, weisser Zucker fest, per August 36,75, per Sep- 


Java-Zucker loco 15, ruhig, 
Bremen. 13. Aug. Petroleum. Raffinirtes Petroleum. (Officielle 
Raffinirtes Tyve weiss loco 16 Br., per August 


Ku sr Chili bars good — 
23 Lstr. 15 sh. — Blel 12 Lstr. 7 sh 6 d. — Rohelsen mixed numbres 


| Serlin, 13. August. . 


Cours vom 12. Cours vom 13. 13. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Schwankend. Still. 
August 225 50226 — ] September- October 62 90] 63 — 
Septbr.-Oetbr. . . 222 75223 75 April-Mai........ 63 | 62 90 
1 — 220 — 222 — 89 1711 
og gen p. 1000 Kg. ırıtus 
eflöher ** Bar 10 000 L.-pCt. 
August — . ..231 50238 — Gestiegen, 
Septbr.-Octbr..... 222 50 228 50 Loo 70er 53 90 54 — 
Octbr.-Novbr. ... 219 50 225 —] Aug.-Septbr.. 70 er 53 60! 54 70 
Hafer per 1000 Kg. Septbr.-Oct. . 70er 48 — 49 60 
August . . . 161 50 165 25 Oetbr.-Nybr. . 70 er 47 20 49 40 
Septbr.-Octbr..... 151 50155 —]| Loco 50 r 
Stettin, 13 August — Uhr — Min. 
Cours vom 12 13. Cours vom 12. 13. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Steigend. Unverändert. 
Auguste. — [ — — August 62 50 62 50 
Septbr.-Octbr. .. . 220 — 225 — September-Octbr. 62 50 62 50 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pOt. 

Steigend. . 2 — 
ug“? .. 224 — 232 — ] Loco 70 er 52 — 53 — 
Septbr.-Octbr. ... 220 — 226 75] Aug.-Septbr.. 70 er 51 — 52 — 

Petroleum loco. 10 80| 10 80 Septbr.-Oct. 70 er 46 — 47 — 


Neueste Anleihe 1877. 


Faris, 13. August. 3% Rente 95, 15. 
Lombarden —, — 


105, 30. Italiener 90, 02. Staatsbahn 620, —. 

Egypter 485, 62. Behauptet. 

1 en 13. August, Nachmittags 3 Uhr. [Schluss- Course. 
uhig. 


Cours vom 12. | 13. Cours vom 12. | 13. 
3 proc. Rente ..... 95 12) 95 20 Türken neue cons. 18 45 18 45 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... 67 25 66 40 
öproc. Anl. v. 1872 105 30 105 30 | Goldrente. österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 89 82| 90 10 do. ungar. . 89 5689 68 


Oesterr. St.-E.-A... 618 75 621 25 Egypter. 486 25 485 62 
Lombard. Eisenb. A. 217 50 216 25 Compt. d' Esc. neue. 542 — 545 — 
London, 13. August. Consols von 1889 September 96, 12. Russen 
Ser. II. 96, —. Egypter 95, 87. Prachtvoll. ee 
London, 13. Aug., Nachm. 4 Un: — Min. (Bchluss-Course.] 
Platzdiscont 1% pCt. en 


Cours vom 12. ? Cours vom 12. 13. 
2% proc. Consols . 96 O1| 96 03 Silberrente ........ 79 — 79 — 
Preussische Console 104 —|104 — Ungar. Golär. ..... 88% | 88% 
Ital. 5oroc. Rente... 88 | 89 — Berlin . ..-—— 20 
Lombarden 8/5 | 8¼ Hamburg oe — 20 55 
40% Russ. II. Ser. 1889 96 — 95 Frankfurt a. ... — — 20 55 
A 45½ | 451% [Wien * . . — — 11 96 
Türk. Anl. convert. 18¼ | 18¼ Paris 2. . 2 2 W 4⁵ 
Ovißcirte Egyprer.. 95%, | 9575 J Petersburg.. I 24 ½ 


Bankeingang 28 000 Pfd. Sterl. 

Hamburg. 13. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
unverändert, 245—255. — Roggen unverändert, loco 245—260, russischer 
stramm, ı0co 195—205. — Rüböl fest, loco 64. — Spiritus steigend, 
per August-September 381/,, per September-October 38!/,, per October- 
November 38½, November-December 36½. — Wetter: Aufklärend, 

Köln. 13. Aug. [Getreidemarkt.) (Schiusspericht.) Weizen per 
November 22, 65, per März 22, 60. Roggen per November 23, 25, per 
März 21, 90. Rübö: per October 65, 70, per Mai 66. 20. Hafer loco 16, 50. 

Paris, 13. Aug. [Gerreiaemarst. Schlussbericht.) Weizen 
steigend, per August 28, 00, ver Septbr. 28, 20, per Septbr.-December 
28, 60, per November-Februar 28, 90. — Mehl fest, per August 
62, 30, per September 62, 80, per September-December 63, 70, per 
Novbr.-Februar 64, 20. Rübö] steigend, per August 74, 75, per 
September 75, 50, per September-December 76, 50, per Januar-April 
78, 75, — Shirtrus fest, per August 42, —, per September 40, 75, 
Bön Septamber-Dopeminer 39, 25, per Januar-April 39, 25. — Wetter: 

edeckt. Ban ni E 


BT RE An Eee le e eee, Trug 10000 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M.. 13. Aug, 7 Uhr 5Min. Abds. Credit-Actien 
246,37, Staatsbahn 243,62, Lombarden 835/,, Mainzer 111,40, Laura 
111,50, Ungar. Golärente 89,50, Egypter 96,15, Türkenloose 20,05, 
Türken —,—, Commandit 170,75. — Befestigt. 


i Be Ausländische Fonds. Hamburg, 13. Aug.,, 8 Uhr 50 Min. Abends. Creditactien 246,1 
Sele e A 50 Egypter 4% .. . 96 40 96 40 Franzosen 608,50, Lombarden 201,50, Ostpreussen 76,50, Lfibeck Bachs 
Archimedes ....... 109 50:109 Italienische Rente. 89 75 89 50 148,70, Disconto-Gesellschaft 170,70, Deutsche Bank 140,70, Laurahütte 
Bismaröichültte N 131 —|130 — | do. Eisenb.-Oblig. 54 90 54 70| 110,50, Packetfahrt —.—, Nobel Dynamit Trust 126,70, Russ, Noten 
Bochum.Gussstahl.. 112 —|110 60 Mexikaner 1890er.. 83 30 83 30 210,50. — Tendenz: Fest. 
Brel. Bierbr. St.-Pr.— — — * N 8 55 = — — 
i - — 40 ierr. 

40. "Plerdebehn . 183 60 133 80] do: 4% Silber. 79 —| 79 10 Vom Standesamte. 11/2/13. August. 

do. verein. Oelfabr. 100 —| 99 60 do. 1860er Loose. 121 80121 50 Aufgebote: = 
Donnersmarckhütte 76 30] 76 — Poln. 5% Pfandbr. — —| 66 6 Standesamt I. Kittel, Wilbelm, Rector, ev., Neue Antonienſtraße 22, 
Dortm. Union St.-Fr. 66 50! 65 50 do. Liqu.-Pfandbr. — — 64 90] Töfflinger, Mathilde, ev., ebenda. — Milde, Albert, Arbeiter, kath., 
Erdmannsdrf. Spinn. 88 20] 88 — Rum. 5% amortisable 98 25 98 = EnE Gaſſe 76, Rauhnt, Anna, ev., ebenda. 
Flöther Maschinenb. 100 — 100 — | do. 4% von 1890 84 — 83 75 tandesamt II. König, Wilhelm, Kaufmann, kath., Kloſterſtraße 72, 
Fraust. Zuckerfabrik 89 50| 89 90] Russ. 1883er Rente . 104 10104 20 Hannig, Gertrud, kath., Kloſterſtraße 22. — Schmidt, Paul, Hilfslade⸗ 
Giesel Cement 95 75 95 75 do. 1889er Anleihe 95 55 95 70 meinen 17 15 Gabitzſtraße 50, Stenzel, Anna, kath., Charlottenſtraße 9. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 158 70157 90 do. 4½ B. Cr.-Pfbr. 97 70) 97 Er kath wi 100 Oscar, Lithograph, kath. Friedrichſtr. 89, Hoppe, Martha, 
Hofm.Waggonfabrik 164 — 161 70 do. Orient-Anl. II. 67 —| 66 2 en . 25 u 10. — Weber, Ferdinand, Artift, ., Neue Taſchen⸗ 
Kattow. Bergbau-A. 122 75 122 30 Serb. amort. Rente 87 25 87 5 . ehe 1 Bertha, ev., ebenda. ’ 3 
Kramsta Leinen-Ind. 121 60121 30 Türkische Anleihe . 17 9% — 50 Sch andesamt III. Hilbig, Carl, Korkenſchneider, kath. Wäldchen 22, 
Laurahütte 117 115 10 do. Loose. . 5.20 25 50 rg Anna, kath. ebenda. — Krüger, Berthold, Uhrmacher, 
Märkisch-Westfäl... 241 — 243 — do. Tabaks-Act... 172 1169 40 Woite Funkernſtraße 20, Konrad, Ida, ev., Schrotgaſſe 19. — 
Nobel Dyn. Tr. C. uit. 133 — 132 50 Ung. 4% Goldrente 89 40 — 10 = Johann, Sattler, kath., Bismarckſtraße 10, Gans, Erneſtine, 
Nordd. Lloyd ult... 110 70110 70 de. Papierrente . 87 20 87 — en gbenda, — Teichmann, Guard. Schuhmacher, kath., Hirſchſtr. 66, 
Obschl. Chamotte-F. 107 60 106 70 Banknoten. 5 [ep oe ebenda. — Wiesner, Wilhelm, Handlungs⸗Commis, 

do. Eisenb.-Bed. 61 20) 60 80 Oest. Bankn. 100 Fl. 172 60172 25 Geister . 25, Lindenberg, Clara, ev., Gellbornſtraße 3. — 

do. Eisen-Ind... 121 50121 20 Russ. Bankn. 100 SR. 209 80/210 50 Döring Be ieb, Arbeiter, ev., Mittelfeld, „Brunos Ruh“, verw. 

do. Portl.-Cem.. 93 40 92 75 Wechsel. ev., Kleine D Mi geb. Schamſche, ev., ebenda. — Knorr, Max, Töpfer, 
Oppein. Porti-Cemt. 86 25| 88 75 Amsterdam ST. — — 168 25 Heinrich, Poſtunterzeagaſſe 8, Liebich, Anna, katb, ebenda. — Prauſer, 
Redenhütte St.-Fr. 46 50] 46 — London 1 Letrl. S T. — — 20 31] Salzstr. 29 e atb., Schuhbrücke 51, Kabotte, Maria, kath., 
Schlesischer Cement 120 60 120 60 do. 1 „ 3H. — — 20 25 reihe 4, Schmiegale elf, Gottlieb, Todtengräbergehilfe, ev., Vorder: 
do. Dampf.-Comp. 84 — 84 25 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 45 ' gale, Wilhelmine, ev., ebenda. 

do. Feuerversich.. — —| — Wien 100 F. 8 T. 171 05| 171 95 desamt 1 Sterbefälle: 

do. Zinkh. St.-Act. 205 — 205 do. 100 Fl. 2 M. 171 25 170 95 Stan 9. S „Pelz, Mar, S. d. Arbeiters Carl, 4 W. kabel reh 

do. St.-Pr.-A. 205 40205 20 Warschaul00SRST. 209 40 210 40 Erna, T. d. Schneidermeiſters Paul, 1 J. — Schlüffel, Clifabeth, geb, 


Privat-Discont 3%0% 1 5 5 
Berlin, 13. August, 3 Uhr 40Min. Dringliche Original-Depese 5 
der Breslauer Zeitung.] Anfang sehr matt, speciell für * 
ungünstige Auslassungen des „Reichsanz.“ und gestrige El 2 ER 
Submissionen. Russ. Noten und östliche Bahnen flau auf 101 = Se 
Steigerung der Getreidepreise. Verlauf und Schluss in 83. 55 
Deckungen, sowie auf Paris und London befestigt. Serips 0 
Cours vom 12. 13. Cours vom 77 25 76 75 
Berl. Handelsges. ult. 130 62130 50 Ostpr.Südb.-Act. ult. 7 17 76 75 
Disc.-Command. ult. 170 25170 25 Drtm. Unionst. Pr. ult. 65 37 64 87 
Oesterr. Credit ult. 154 25154 25 Franzosen ult. 122 25 122 12 
Lanrahütte ..... ult. 115 75/115 37] Galizier 90 25 90 — 
Warschau-Wien .ult. 216 214 50 Italiener ult. 89 50 89 50 
Harpener ult. 184 121183 87 Lombarden 40 50 40 87 
Bochumer ult. 110 109 50 Türkenioose ... .ult. 65 —! 64 25 
Dresdener Bank ult. 133 —|132 75 Donnersmarckh..ult. 76 30) 76 — 
Hibernia ....... ult. 158 751158 75 | Russ. Banknoten ult. 210 — 210 75 
Dux-Bodenbach..ult. 224 50 22 50 Ungar. Goldrente alt. 85 2589 37 
Gelsenkirchen. . ult. 155 12154 25 Marienb.-Mlawkault. 59 25 59 — 
Wien, 13. August [Schluss- Course,] Schwach. 
Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Credit-Actien.. 286 75 285 50 [NMarknoten 58 10 58 12 
St.-Eis.-A.-Cert. 283 75 282 87 4% ung. Goldrente 104 15/104 — 
Lomb. Eisenb.. 95 12 93 87 Silberrente 92 20 92 15 
Galizier 209 75 209 50 London 118 100118 30 
Napoleonsd’or. 9 40%½ 942 [ Ungar. Papierrente. 101 65101 — 
Frankfurt a. M., 13. August. Mittags. Oredit-Actien ei — 
5 242, 37. Galizier 3 —. 2 Goldrente 89. 30. Esyp 
96, 10. Laurahütte 111, —. Schwach. h 
Amsterdam, 13. Aug. [Schlussbericht], Weizen neo m, 
ver November 270. Roggen ioco —, per October 249, p „ 


einrich, Modelltiſchlersfrau, 42 J. — Hetzel, Auguſte, geb. Thiemann. 
Factrerttan, 51 J. — Mai, Robert, Arbeiten, 4 gi = Pachnicke, 
Louiſe, geb. Schorſch, Droſchkenbeſitzerwittwe, 66 J. — Wolf, Ida, geb. 
Stenzel, Arbeiterfrau, 36 J. — Kuzuiak, Ludwig, S. d. Schneidermeiſters 
Stanislaus, 2 M. — Sprung, Fritz, S. d. Arbeiters Jacob, 3 M. — 
Bude, Martha, T. d. Korbmachers Guſtap, 1 M. — Seewald, Erneſt., 
geb. Ulbrich, Schneidermeiſterswittwe, 61 J. — Borowski, Max, Kauf⸗ 
mann, 26 J. — Baumgart, Robert, ehem. Schneidermeiſter, 66 J. — 


Theinert, Theodor, kgl. Locomotivführer a. D. 50 J. — Lohnke, Aug., 
Handlungscommis, 18 J. — Schubert, Erneſtine, geb. Viertel, Maler⸗ 


wittwe, 75 J. i 

Standesamt II. Gottwald, Willy, S. d. Maſchinenheizers Joſef, 11 W. 
Glatz, Herbert, S. d. Friſeurs Paul, 2 Mon. — Roske, Carl, Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Werkmeiſter, 49 J. — Ichl, Friedrich, Maurer, 56 J. 
Glemnitz, Fritz, S. d. Hutmachers ur Mon. — Wawerek, Marie, 


Näherin, 19 J. — Herbſt, Erich, S ſchlers Carl, 12 W. — Juknuft, 
Geste geb. Jonas, Arbeiterfrau, 64 J. — Hahn, Marie, Tochter des 
Klempnermeiſters Paul, 3 M. — Weiß, Fritz, S. d. Eiſendahn⸗Pack⸗ 


ifter it, 11 M. — Hahn, Erneſtine, T. d. Knechts Wilhelm, 10 J. 
meiden Alfred, S. d. Stellmachers Paul, 1 J. roten, Albert, 
S. d. Hilfsbremiers Albert, 23. — Mohaupt, Ida, T. d. Schuhmachers 


5 M. — Dlugoſch, Paul, Muſiker 1 5 *. 
Sen Steinmeh” Georg, J, M. iſiker, 44 J Gerlich, Elfriede, 
Standesamt IN. Froſt, Gertrud, T.d. Arbeiters Oskar, 6 Mon. — 


Hoff, Lydia, T. d. Maurers Julius 1 J. — Keil, Eugen, Regiſtrator, 49 J. 
— Cchrbewan, Martha, T. d. Steinſetzers Guſtav, 1 J. — Hoffmann, 
Edmund, S. d. Tiſchlers Heinrich, 13 T. — Koch, Frieda, Tochter des 
Maurers Wilhelm, 9 T. — Sperlich, Anna. T. d. Arbeiters Daniel, 
5%. — Czerwenka, Arthur, S. d. Malers Hugo, 6 M. — Heinſch. 
Bertha, Arbeiterin, 20 J. — Schulmann, Guſtav, S. d. Monteurs 
Gottlieb, 8S M. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens wurden 
hocherfreut 1641] 

B Moritz Foerder und Frau. 

reslau, den 13. August 1891. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt eines munteren 
Mädchens zeigen ergebenſt an 
ulins Barber und Frau 
116627 Flora, geb. Cohn. 
Nicolai, den 11. Auguſt 1891. 


Residenz-Sonmer-Theater. Victoria-Theater 


Freitag: (Simmenauer Garten). 
0. Mi 
Der Mikado, Nicol E. Kauffmann, 


Beneſiz für Max Loewe. Meiſterfahrer der Welt imKunſtfahren 


1 Araber-Truppe 
Lumpacivagabundus | . ren Ann en. 


Die glückliche Geburt eines geſunden, 
kräftigen Mädchens zeigen hiermit 
hocherfreut an 


Die Geburt eines wirklich 
ſtrammen Jungen zeigen hoch⸗ 
erfreut an [1663] 


8 8 Rud. Willnow und Frau S Pi Dlo-Ther t 
Neiſſe den 12. Suguf 1801. Antonie, geb. Liebeskind. pas liederliche Kleeblatt. Piccolo- Theater. 


Staakmühle bei Brand, 
den 11. Auguſt 1881. 


Werkmeiſter-Bezirks-Verein 


Breslau. 
Unſer College 


Herr Carl Roske 


Olga und Aida Edelweiss, 
internationales Geſangs⸗Duett. 
Elise de Careil, 

Soubrette. [1593] 
Elien Grossi, 
Liederſängerin. 
Charles E. Baron, 
Geſangs-Humoriſt. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Anfang 7½ Uhr. 
Liebich's 
Etablissement. 


Heute Freitag: 


Soliſteu-Abend 


g [1678] 
NE 
Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ 
men Jungen zeigen Verwandten 
und Freunden hiermit an [1682] 
Bernhard Luſtig und Frau 
Regina, geb. Beſſer. 
Ratibor, den 10. Auguſt 1891. 


zin prächtiger Funge angekommen. iſt geſtorben. 1656 355 — — — 
a Frau Weerdigung Freitag Nachm. 3 Uhr, 1 e 3 

Paula, geb. Büchner. Trauerhaus Flurſtraße Nr. 9b. Capelle des Königl. Sächſ. Ti Bi 
Berlin, 12. Auguſt 1891. | u: Garde-Reiter-Regiments VOII. 


aus Dresden, 
Stabstrompeter Herr H. Stock. 
Anfang 8 Uhr. : 
Eintritt 30 Pig. Kinder 10 Pig. 
Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


„—. .... , ̃ĩðͤ . ¾ͤ . . 
FHC ³² — FE I RE ERERTZTTT 
Gestern Abend 6½½ Uhr entschlief sanft nach langem schweren 
Leiden unser theurer Schwager und Onkel, Herr 


Pastor Ewald Heuser, 


im 58. Lebensjahre zu Vevey, wo er 29 Jahre als Prediger der 
deutschen Gemeinde in reichem Segen wirkte, 


Vevey, den 10. August 1891. 
Die Hinterbliebenen. 


& 
9 


Doppel-Concert. 
Vorführung 
Löwen: Gruppen, 


Prinz als Kunſtreiter 


und 
die Löwen im Schiffs-⸗Carouſſel. 
Non plus ultra. 
Anfang 7 Uhr. (1568) 
Entrée 75 Pf., Kinder 25 Pf., 
Vorverkauf 50 Pf. 


Morgen Sonnabend: 
Abschieds-Coneert, 


d; Zeitgarten. > 
Großes Concert 


85 
9 
v. d. Capelle des De 
B 


Herrn O. von Ehrlich. 

Anfang 7½ Uhr. —PꝙU—Kœͤœͤwœͤ — ERS ES EETEEN 
Entree im Garten 10 Pf., Iugendgottesd. - Synag. Sonnenſtr. 25 l. 
Sonnabd. fr. 5½, Su. Nachm. 4 Uhr 


im Saal 20 Pf. 
Sens Vortr. An Wochtg. fr. 5½ u. Abds. 7½. 


N 7 
Heute Freitag: Concert. unf. 4 uhr. 
Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Sonnabend, den 15. Auguſt 1891: 


Sommerfeſt im Zoologiſchen Garten. 


Eintrittskarten 2 für Mitglieder und Gäſte bei Herrn Osoar 
Glosser, Junkernſtraße 33, bis Sonnabend, den 15. Auguſt er., 
Mittags 12 Uhr. [609] 


DEE” Lebte Woche! 


Sonntag, den 16. d. M., unwiderruflich Schluß. 


Schwimmende Ausſtellung 


auf der Oder hinter der Univerſität. 


Der Riesen vwalfis ch, 


20 Fuß lang, 125,000 Pfund ſchwer, 
Sees f e n eee 
rgen . 
Eintrittspreis: Erwachſene 30 Pf., Kinder und e eilttär ohne 
Charge 15 Pf. [1581] 


Am 12. d. M., Morgens, starb nach langen Leiden unsere 
vielgeliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Ur- und 
Ururgrossmutter [2537] 


Fran Erneſtine Burchard, geb. Prager, 


im ehrenvollen Alter von 92 Jahren. 
Lublinitz, 13. August 1891. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 12. d. Mts,, Morgens 7 Uhr, entschlief sanft und uner- 
wartet meine liebe Frau und unsere gute Muttor 


Margarethe Bethge, geb. Metzhoff, 


im 75. Lebensjahre. 1 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


A. G. Bethge nebst Kindern. 


Hermsdorf, den 12. August 1891. 


Hut früh 9 Uhr verschied sanft nach langen Leiden 228 N 
guter Bruder, der Fürstliche Gutspächter 9 [1660] 


Wilhelm Renow. 


Statt besonderer Meldung zeigt dies tiefbetrübt an 
Eugenie Hausius. 
den 12. August 1891. 


Soeben erſchien bei Eduard Trewendt in Breslau: 


Wie bewahren wir uns und unſere 


Kinder vor Nerbenleiden? 
jäß Dr. Adolph Seeligmülter, 


zeitgemäße Frage 
Profeſſor für Nervenkrankheiten a. d. Univerſität Halle a. S. 


beantwortet von 
= Preis 80 Pf. = 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Dombrowo bei Krotoschin, 


Für die uns bei dem Hinscheiden unseres inniggeliebten, 
unvergesslichen, guten Gatten und Vaters in 80 reichem Maasse 
von Nah und Fern erwiesene Theilnahme sagen den herz- 
lichsten Dank [2536) 


verw. Emilie Flögel, geb, Gühne, 


nebst Töchter. 
Breslau, den 13. August 1891, 


Specialität für Drahk⸗, 


fr, Wildpart⸗ und Gartenzäune, 
Laubengänge, Balcongitter, Pavillons, Gewächs⸗, Faſanen⸗ und Geflügel: 
häufer, ſämmtl. Drahtgitter zu Sand: u. Kohlen⸗Erdwürfen aus 2,8 mm 
bis 7,6 mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamentale Schmiedearbeiten 
jeden Genres empfiehlt in gediegenſter Ausführung billigſt 
Th. Prokowski, Breslau, Gräbſchnerſtraße Nr. 37. 


Danksagung. 


Bei dem Hinscheiden meiner uten F 
3 a 
geliebten Mutter 5 5 


Amalie Lax, 
geb. Badewitz, 


sind uns so zahlreiche innige Zeichen der Theilnahme ge- 
worden, dass wir unterlassen müssen, Jedem einzeln zu danken. 


Thore, Thüren, 


unserer innig- 
[1661] 


1 wünſchen 2 reiche Waiſen 
| Heirath Vermögen beim Manne 
Nebenſache. Auskunft über uns ertheilt 

Familien-Journal, Berlin-Westend. 


ursbuch 


Wir thun dies auf diesem Wege. 
8 Breslauer W Waiſe, 21 J., Verm. 900,000 
Neisse, lersitz bei Posen. Zei eind, adoptirt w 
eitung. Mark, m. Kind, welch. adoptirt werd. 


muß, wünſcht ſof. zu heirathen. Ver⸗ 


Familie Lax. mögen nicht beanſprucht. Ernſtge⸗ 


Fahrpläne sümmtlicher 
und Privatbahnen in 


Staats- 


C AA cc i u. ich“ Poſt 97 Berlin. 
— [0 Schlesien. — Bresl. Sonntags- meinte Off 1 „Redl eh“Poi erlin 
Beginn des Gottesdienſtes Vom 15. Auguſt ab sonderzüge. — Schles. Rund- 


Für Manufacturiſten. 


Ein tüchtiger, jüd. jung. Mann 
mit Pa. - Referenzen, kann in ein 
flottes Mauufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Stadt⸗ und Landkund⸗ 
ſchaft hineinheirathen und ſelber 
ſofort übernehmen. [1573] 

Offerten unter A. B. 200 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


reisen. — Schles. Sonntagsfahr- 
karten und Sommerkarten. — 
Einige wichtige Postenkurse. 
— Breslauer Strassenbahn. — 


= Preis 10 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen, Papierhandlungen, 
Colporteure und direct von der 
Expedition der Bresl. Zeitung. 


8 Ar . 
Jreitag, d. 14. Aug., Abds. 7¼ Uhr. 
Sonnabend, d. 15. Yin, Mrg. 805 g 
Predigt Neue Synagoge „ 9½ . 
Mo An den ochentagen: 
„ orgens 6 Uhr, Abends 7½¼ Uhr. 


e Dichtungen 


jed. Art (Lieder 
ꝛc.) verfaßt gedie⸗ vafte, Zeitung, 


verreiſt. 
Prof. Dr. Partsch. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Weber. 


15} 
ot 
= 
Re} 


— 532 


F. Hampel, Breslau, Wale r Bis 18. Auguſt verreist. PP x 
= Penfion, 2 Zahnarzt Bandmann. | Lerzt geſucht. Heirath! 


Für eine größere Stadt in der 
Provinz Poſen wird die ſofortige 
Niederlaſſung eines deutſchen, wenn 
möglich verheiratheten Arztes ge⸗ 
wünſcht. Offerten unter O. F. 108 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 11681] 


Ein geb. junger Mann, Iſraelit, 
30 Jahr alt, 5 ca. 15 Jahren in 
erſten Manufacturwaaren⸗Geſchäften 
als Verkäufer thätig, möchte in ein 
Geſchäft hineinheirathen. Fe 

ten erbeten unter A. B. 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Suche für eine junge, alleinſtehende . ö 
Dame in einer feinen Familie eine Franz. od. engl. Converſat. 
gute Penfion (Familienanſchluß). ertheilen 2 Lehrerinnen, die mehrer 
dr. bitte zu ſenden an 6. W. Hohen⸗ Jahre im Auslande geweſen nr. 
rate Apotheke, lezander- | monatlich. Gefl. Offert. unt. F. R. 


care 21. 11683] 139 a. d. Exp. d. Brest. Jg. erb. 2587 


Baden-Baden. 


Berlin SW. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. ' 


ih Paffendes Geſchenk - 
für Kochſchülerinnen, junge Hausfrauen, 
Aöchinn en und die es werden wollen. 


Karoline Saumann 
Die Köchin 


Haus eigener Erfahrung. 


In geſchmackvollem 
Banzleinwandband gebunden 


Preis 1 Ml. 50 Pf. 


9. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


Diefe neue Auflage des beliebten Kochbuchs 

Hi durch eine game Anzahl von Rezepten ber 

2. Koch-, Brat-, Back-, Einmache⸗- ꝛc. nft ver⸗ 

mehrt worden. Die Ausſtattung iſt ſehr ſchön 

in einem praktiſchen Ganzleinwandband und der 
Preis ein überaus wohlfeiler. 


Gustav Bild, Fabrikgeſchäft 


(Inhaber: Hermann Bild) 110⁴⁵ 


Brieg, Neg.⸗Bezirk Breslau, 
e 


99998 72 888 
f 11 1 ji KB 
— 


5 III 
empfiehlt bei ſolideſter Ausführung zu billigſten e 
Drahtzäune zur Umzäunung von Wildparks, Hühnerhöfen, 
Gärten 2c., Durchwürfe, Schutzgitter, Volieren, Drahtgeflechte 
aller Art, ſowie auch ornamentale Schmiedearbeiten jeden Genres. 


Deutſches Kaiſerauszugmehl. 


Die anhaltende Steigerung der Weizenpreife zwingt uns, 
die Preiſe für das 5 Kilo⸗Säckchen Deutſches Kaiſerauszug⸗ 
mehl gi 2 M. 60 Pf. und für das 2, Kilo⸗Säckchen auf 
1 M. 35 Pf. zu erhöhen. [2538] 


Eu 


4 


2 
% 
Sa 
2 

2 
25 


Dampf⸗Kunſtmühle Ober⸗Gräditz 


bei Faulbrück in Schleſien. 


H.UNDERBERG-ALBRECHTS 
oonekamp of Maag bitter 
K K. Hoflieferant in Rheinberg am Niederrhein. a 


Soolbad Goczalkowitz. 


Vom 15. Auguſt ab bedeutende Ermäßigung der Wohnungs⸗ 
preiſe. 1689) Die Badeverwaltung. 


OstseebadMisdroy 


Wohnungen für jede Preislage vorhanden. 
Die Bade⸗Direction. 9 


Empfohlene Hötels. 


Aachen. „Hötel zur kaiserlichen Krone“, Alexanderſtr. 34/36. Beſ. Otto Hoyer. 
Augsburg. „Hötel zu den drei Mohren“. Direction: F. A. Hempel. 
„Hötel Petersburger Hof“ mit Bädern. 
Altren. Hötel. Mäßige Preiſe. 
„Grand Hötel Bellevue.“ Beſitzer: Leopold Schwarz, 
(Potsdamerplatz 1.) 
„Hötel Habsburger Hof.“ Am Askaniſchen Platz. 
Nur Vorderzimmer. Aufzug. Elektr. Beleuchtung. 


B li „Der Kaiserhof“, am Wilhelmsplatz. 
er in. „Hötel Continental“, Bahnhof Friedrichsſtraße. 


Berlin. „Hötel Royal.“ Unter den Linden Nr. 3. Solide Preiſe. 


E ii Ü „Hötel Germania.“ Haus 1 Ranges, direct gegenüber 
eriin 0. Bahnhof Alexanderplatz. 200 Zimmer, von 2 Mk. an. 


Bremen. „Hötel Stadt Bremen.“ Bahnhofſtr. 35. 


„Hötel u. Pension Insel-Hötel am See.“ Herrliche 
Constanz. 0 


Ausſicht auf Bodenſee und Alpen. 
Dresden. „Hotel du Nord.“ 


Nahe dem Hauptbahnhof. 
„Grand Union Hötel.“ Schönſte freiefte Lage a 
Dr esden. Bismardplag. Unmittelbar am Böhm. Babnbof. 42 
Dresden. „Kaiser Wilhelm-Hötel.“ Nächſt Böhm. Bahnhof. 
„Hotel vier Jahreszeiten.“ 7 Minuten von 5 
Dresden. bahnhöfen; am Markt. Altrenommirt! ie 
„Hötel zum Goldenen Löwen.“ 5 
Eisenach. Sommer: und Winter⸗Penſion. de Sönke Sehe 
„Britannia-Hötel.“ ü 
Fr ankfurt A. M. Bahndaf. (eh e 
Genf. „Hötel Metropole.“ Schönſte Lage. Mäßige Preiſe. 
Gottesberg 1. Schl. „Fechtner's Hötel zum schwarzen Ross.“ 


Hambur g. „Hötel St. Petersburg.“ Am Jungfernſtieg und 


Alſterbaſſin. Fahrſtuhl. 
Hannover. „Kasten's Hötel.“ Theaterplatz 8/9. 


5 Kurhaus.“ 
Heringsdor l. „Lindemann’s Hötel.* 
Köln „Rheinischer Hof.“ Am Centralbahnhof, gegenüber dem 
= Dom. Beſitzer: C. P. Antweller. 11903 
Magdeburg. „Thüringer Hof“ gegenüber d. Bahnhof. Beſ.: Wilh. Herbst. 
Strand-Hötel“ und „Belvedere“, 130 Zimmer und 
Misdroy. 300 Betten. Vorzüglichſte Lage. Beſ.: Heinr. Zerres, 
München. ‚wisonener nor.“ Befiger: M. Müller. 


Poprad. Hötel National“, am Bahnhof.“) 
Bad Wildungen. „Motel zur Post.“ e) 


) Hötelmagen zu allen Zügen am Bahnhof. 


25 Preis-Medaillen. 


Berlin W. 


EIER 


bierſelbſt iſt 


Entöltes Maismehl. 


Aondamin Araynafaisen 


„Neinige FAT Nen. Vol. 


Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht iell geei — erhö 
der Milch. — In Colonial- u. Drog.-Hdlg. in Pack. à 60 u. 30 Pl “Haupt-Dopös — — 


Haupt-Denöt für Schlesien u. Posen 


Erich & Carl Schneider, Breslau, Erien Sehneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


Italienische 5% Rente. 


8 Ausreichung nener Stücke mit Coupons. 
a Die . 1 5 Baer 1 Stücke bebufs Erlan⸗ 
ung neuer Couponsbogen vom 15. Auguſt c. ab bei Her ü 
von Rothschild in Paris 3 . ee 


Titres in 
vermitteln. 


Königlich Aae ie Regierung, 


zöſiſchen Textes 
verſehen; 


Die mit dem franzöſiſchen 
Anſpruch auf neue, 


Reichsſtempels zu vergüten. 
Die alten, 
doppeltem, 
reichen, wozu 
werden. 
Schemas in Anwendung. 
Berlin, den 11. Auguſt 1891. 


6% Mexicanische äussere Anleihe von 1890. 


größerer Theilbetrag von Originalſtücken obiger 
N 0 bringe ich an alle diejenigen Beſitzer von Interims⸗ 
ſcheinen, welche dieſelben auf Grund meiner Bekanntmachung vom 9. Juni c. 

bei mir deponirt haben, die entſprechenden Original⸗Obligationen zur 


Nachdem nunmehr ein 
Anleihe eingetroffen iſt, 


Verſendung. 


1 Der weitere Umtauſch von Interimsſcheine 
ſo weit der Vorratb der letzteren reicht, vom 
mittagsſtunden von 9—12 Uhr ſtatt, zu welchem Zwecke die Interims⸗ 
ſcheine mit einfachem, arithmetiſch geordnetem Nummernverzeichniß bei 

Formulare hierzu werden in meinem Effecten⸗ 


f 8. Bleichröder. 
D Kochs“ Fleisch-Pepton. 


Das wirksamste aller Nährmittel für Kranke, 
Genesende, Magenleidende, Blutarme u. 8. w. 


In der weichen Form (Porzellantöpfe und Blechdosen) 5 
pur ohne Zusatz, auf Brod gestrichen oder in Oblaten 


mir einzureichen find. 
Bureau koſtenfrei — = 
Berlin, 12. Auguſt 1891. 


zu geniessen. 


In der 
vorzüglich 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 


das Vermögen der Glas- u. Porzellan⸗ 
händlerin 


. Marie Unverricht 
b zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 


Erhebung von Einwendungen 9 


en 
das Schlußverzeichniß der 2 


Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 


der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin auf [1673 
den 12. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierſelbſt beſtimmt. 

Reichenbach u. E., d. 11. Aug. 1891. 
Schönfeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Konstantin Buhl, hier, 
(Firma C. A. Buhl,) 
iſt zur Prüfung der nachträglich an⸗ 
gemeldeten Forderungen Termin 
auf den 1. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen ne ee 


hierſelbſt anberaumt. [167 
Reichenbach u. E., d. 11. Aug. 1891. 
Schönfeldt, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

1 unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 284 die Firma [1675] 
Franz Bergmann 
zu Bernſtadt i. Schl. und als deren 
Inbaber Franz Bergmann am 
15. Juli 1891 eingetragen worden. 
Bernſtadt, den 15. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer e * iſt 
das Erlöſchen der unter Nr. 6 ein⸗ 
getragenen, dem Director H. Sentker 
zu Myslowitz für die Firma: 

Flachsgarn-Maschinen- 
Spinnerei Adalbert Schneider 
daſelbſt ertheilten Procura am 10ten 
1 1891 eingetragen worden. 

Wut; den 10. Auguſt 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Einen 
Silfsvorbeter 
für die hohen Feſttage ſucht die 


Synagogen⸗Gemeinde zu 
Steinan a. Oder. 


i ing, nach erfolgter Controlirung der Renten⸗ 
talien, den Umtauſch in neue, mit Coupons — Stücke 


Für jeden zur Ausgabe gelangenden neue Titre iſt ei 
von 60 Centimes für italienifche F ae 
Bei Einreichung der Stücke find dieſelben auf der Seite des fran⸗ 
mit eigenhändiger Namensunterſchrift der Einreicher zu 
letztere erhalten dagegen eine Quittung, auf welcher der Zeit⸗ 
punkt der Ausgabe der neuen Stücke angegeben iſt. 
Stempel verſehenen Renten⸗Titres haben 
ebenfalls mit franzöſiſchem Stempel verſehene Stücke. 


Auf Grund vorſtehender Bekanntmachung erkläre ich mich im Auftrage 
der Herren Gebhrüder von Rothschild in Paris bereit, die 
Beſorgung der neuen Stücke von Italieniſcher 5% Rente zu übernehmen. 
An Gebühren find 75 Pfennige für jedes Stück, einſchließlich der italie⸗ 
niſchen Stempelſteuer, zu entrichten; außerdem iſt der Betrag des deutſchen 


mit deutſchem Reichsſtempel verſehenen Stücke ſind mit 
arithmetiſch geordnetem Nummern⸗Verzeichniß bei mir einzu⸗ 
u Formulare an meiner Coupons⸗Kaſſe koſtenfrei verabfolgt 
Für Stücke mit franzöſiſchem Stempel kommen beſondere 


In der festen Form (Tafeln und Pastillen) Kranken und = 
Gesunden besonders auf Land- und Seereisen, Jagden, 
Manövern zu empfehlen. = 
flüssigen Form (Dr. Kochs’ Pepton - Bouillon) 

zur Herstellung einer wirklich nahrhaften 
‘Hund als Zusatz zu Suppen, Gemüsen, Saucen u. s. W. 


errſ. 
16391 Station Oels⸗Gneſener Bahn. 


Geld mehrere Millionen auf 
Vs Hypothek u. f. jed. Zweck 
von 3¾ bis 5% zu vergeben ohne 
Proviſionszahlung. Vermittler verbet. 
D. 65 hauptpoſtlagernd Berlin. 


3000 Mark 


werden von einem jüdiſchen Stu⸗ 
denten, cand. med., welcher bereits 
7 Semeſter ſtudirt, auf 1 Jahr bei 
pünktlicher Zinſenzahlung u. Garantie 
zu leihen geſucht. 11665] 

Agenten verbeten. 

Offerten sub F. Z. 107 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein etablirt geweſ. Kaufmann 
mit Vermögen wünſcht ſich bei einem 
kaufmänniſchen Unternehmen oder 
Fabrikgeſchäft in Breslau 2551 


® * 
zu betheiligen. 
Auch würde er bereit ſein, einen 
verantwort. Poſten als Caſſenbe⸗ 
amter ꝛc. zu übernehmen. Zu 
adreſſiren L. M. 42 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Eine der erſten [639] 


Exportbrauereien 
Münchens 


ſucht für den Platz Breslau und 
Umgegend einen tüchtigen Wirth, 


Fachmann. 


der ev. das Engros⸗Geſchäft mit 
übernimmt. Nur ſolche, die mit 
ſchleſiſchen Verhältniſſen vertraut 
und nachweisli ut ſituirt ſind, 
belieben ihre Adreſſe sub P. 2925 
bei Rudolf Moſſe, Breslau, zu 
hinterlegen. 


egen Kränklichkeit des Be⸗ 
D ſitzers iſt in der größten In⸗ 
duſtrieſtadt Oberſchleſtens eines der 
ſchönſt ee Häufer, welches 
einen ſehr guten Nutzen abwirft ſof. 
zu verkaufen. Daſſelbe befindet 
ſich auf einer Hauptſtraße, Vorder⸗ 
haus, 3 Etagen, Hinterhaus, 4 Etagen, 
Gärtchen, Eiskeller u. ſ. w. Preis 
100 200 Mk. Anzahlung 20000 Mk. 
Näheres unter L. P. Myslowitz. 


Buchdruckerei 


— a 
iſt ſofort billig zu verkaufen. 
Event. kann Reflectant mit 4000 Mk. 
als Soeins eintreten. Offerten unt. 
H. 24033 an Haaſenſtein 8 
Vogler, A.⸗G., Breslau. (631) 


welche im Auftrage der 


[1659] 
S. Bleichröder. 


n in definitive Stücke findet, 
5. d. Mts. ab in den Vor: 


Fleischbrühe 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt in kurzer 


Friſche Rehrücken, 


halbe Rücken, Keulen, auch kleine der Strickgarn⸗ und Strumpf⸗ 


Keulen u. Blätter billigſt in \ 
Derbs Wildhandlung, 
Kupferſchmiedeſtraße 55/56. 
Eine gut erhaltene [640] 
Waſſerpumpe 
(ſchafft per Minute ca. 1½ ehm. 
Waſſer) hat abzugeben die Brieger 
Zuckerſiederei in Brieg, Reg.⸗ 
Bez. Breslan. [640] 


2 Stellen-Anerbieren 
und Geſuche. 


Inſernionspreis die Zeile 15 Bi 


Empfehle für ſof. u. ſpäter aer eden c meer Sache 


gepr. u. ungepr. Erzieb., Kindergärt., 
Kinderfrls. mit vorzügl. Zeugniſſen 
für ganze und Nachmittagſt. 
Dr. Markus, Gartenstr. 46 d. 
Repräſ., Wirthſch., Stütze d. Hausfr., 
empf. z. ſof. Antr. b. beſcheid. Anipr. 


Fr. Or. Markusy, Garteuſtr. 46 d. Branche, auch der einfachen Buch⸗ 


Erzieherin . 


für Budapeſter katholiſche Familie zu 1. Octoder geſucht. Offerten unter 


3 Kindern, 4, 7⸗ u. Sjährig, perfect 
franzöſiſch od. engliſch, eracte Klavier⸗ 
lehrerin, geſucht. Offert. unt. Chiffre 
„Fleiß und Ausdauer“ ſind zu 
richten an die Annoncen ⸗Exped. 
Anton Mezei, Budapeſt, Palais Haas. 


Ein gebild. Mädchen aus guter 
Familie ſucht möglichſt ſelbſtſt. 
Stelle als Wirthſchafterin bei 


Suche zum 1. oder 15. September 
eine tüchtige [1672] 


Direesrice f. Putz 


bei bohem Salair u. freier Station. 
M. Lippmann’s Nachf., 
Krotoſchin. 


Für unſer Spielwaarengeſchäftl der tüchtiger Verkäufer, 


ſuchen 
gewandte 


Verkäuferin. 


Offerten ſind Zeugnißabſchriften, 


wir per 1. October eine 


ſowie Angabe der Gebaltsanſprüche] u. Herren Confections⸗Geſchäft, 
1680 


beizufügen. B F 
F. Augustin & Co., 
Breslau. 


Verein 
der Deutſchen Kaufleute, 


Bureau Blücherplatz 12, b. H. Würek- | Artikel. 


cht für Berlin je ein 


heim. Gein 
Neijenderf. ein Wein:engros ir. Thee⸗ 


Vanille⸗Chocolade⸗Geſchäft, ebenfo ein 
Reiſender für eine Goldleiſtenfabrik, 
ein Buchhalter f. Waſſerleit.⸗Geſch, 
Geh. 12— 1500 (Chriſt), e. Reifender 
für Deſtillation nach Glatz. (2543] 


Zeit die Stelle des Kämmerers 
(beſoldeten Stadtraths) neu zu be⸗ 
ſetzen. 323 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
4200 Mark und ſteigt von vier zu 
vier Jahren um je 300 Mark bis 
auf 5100 Mark. 


Ein ſeit 22 Jabren in einer 
großen Garniſonſtadt Schleſiens 
mit Erfolg betriebenes, in gutem 
Gange befindliches Wäſche⸗ 
und Weißwaarengeſchäft iſt 
anderweitiger Unternehmungen 


Bewerber, welche die Staats⸗ halber zu verkaufen. Offerten 
Prüfung für den höheren Juſtiz⸗ unter Chiffre F. 102 an die 
oder Verwaltungsdienſt beſtanden Expedition der Bresl. Zeitung. 


baben, wollen ihre Meldungen nebſt 
Zeugniſſen und einem kurzen Lebens⸗ I 
laufe an den ſtellvertretenden Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Herrn Kauf⸗ 


e eee 
Tborn, m Juli 1891. Seezungen, 
Der Magiftrat. 3 
. TREE RL e 1. 
g Hecht 
Große Verfteigerung.| Rratzander, 
itag, d. 14., = 
24% Uhr werbe. 2805 Een 
we Ohlauerſtraße 43, leb. Aale 
gter Räumung, alle 5 
bat 2 vorhandenen — See Schleien, 
ee 72255 re ih 0 obir ine ei en, 
B. Jarecki, Auctiouator. en n 


Große Verſteigerung E. 
eines Kindergarderoben⸗Lagers. 
Sonnabenb, den 15., Vorm. 
10 Uhr, werde ich 2550 


Ohlauerſtraße 43 


beſtimmt im Auftrag und wegen 
Geſchäftsaufgabe alle vorhandenen 
Waaren, darunter 


ca. 800 St. Knabenan⸗ 
züge, Mädchenkleider, 
antel, Jaquettes 


u. ſ. w., nieiſtbietend gegen Caſſa ver⸗ 
ſteigern. 


B. Jarecki, Auctionator. 


Holz⸗Verkauf. s 


250 Morg. Keen mit so: 1 faſt neue 
- hr K : — 3 
b Wang ig, betenden n en Ne pfelmühle 
Bahnhof entfernt, ſollen im Ganzen! verkauft preiswerth 
od. i Parzellen verkauft werden. Max Ebstein, 
haft Freyhan, 


Reines Gänſefett empfiehlt 
P. Finkenstein, Reußſen⸗Ohle 20. 


8 . ft 

imbeerſaft, 

Blaubeerſaft, 
Kirſchſaft 


offerirt ſehr billig 1666] 


M.FriedländersNchf 


Oscar Hayn, 
Friedeberg a. Queis. 


Jauer. 116771 


i. Firma: S. H. Hirschstein, 


en Sie die Lifte der Offenen Stellen. 
ral⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 12. 


Ein verheirath., im Rechnungs⸗ 
u. Kaſſenweſen erfahr. Beamter, 
ebildeten Standes, in ungekündigter 
tellung, ſucht v. Jau. od. April 1892 
in Breslau Stellung als [465] 


Buchhalter, Caſſirer, 
Correſpondent ze. 
Gute Zeugniſſe und Empfehlungen 


ſtehen zur Seite. Gefl. Offert. unter 


ält jed. Stell de ſof. 
Umſo nf gi e Bee 
Gene 


Frau] — 


Wir ſuchen für unfer Detail: 
Geſchäft einen gewandten, mit 


waarenbrauche vollkommen ver⸗ 
trauten 


Verkäufer. 


Bewerber wollen ihre Offerten 
schriftlich unter Angabe ihrer Ge⸗ 
haltsanſprüche und Beifügung von 
Zeugnißabſchriften einreichen. 

Gebr. Grüttner, 

25411 Breslau. 

Für mein Galanterie- u. Kurz⸗ 
wagren⸗Engros⸗ und Detail- 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt per 
1. October a. c. einen mit der Branche 
vertrauten tüchtigen 


Verkäufer. 


J. M. Littaur, 
Oppeln. 3 


Ein jüngerer 


Verkäufer 


d. Modew.⸗ u. Damenconfections⸗ 


1671 


führung mächtig, wird per bald oder 
Z. Z. 41 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 
Einen tüchtigen 


Verkäufer, 


Manufacturiſten, und (1637) 


einen Lehrling 


zum Antritt per 1. October ſucht 
A. Grünpeter, 
Noſenberg OS. 


ſchäüft wird ein tüchtiger 


junger Mann 


aus der Branche geſucht. Off. sub 
F. R. 38 d. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Per October ſuche einen 


jungen Mann, 


guter 
Decorateur und Lagerhalter iſt. 
Polniſche Sprache Bedingung. — 
Marken verbeten. [1668] 
J. Preuss. 
Modewaaren⸗, Tuch⸗, Damen⸗ 


Tarnowitz. 


Auſtändige 
junge Kaufleute ꝛc. 


finden dauernd lohn. Beſchäftigung 
durch Vertrieb leicht verkäuflicher 
ki 3 [1685] 
Lars Danziger, 
Buchhaud : 
Ohlanerſtraße 33/84. 


Einen Lehrling 
für Comptoir und Lager ſuchen 
B. Machschefes & Co., 
Schirmfabrik. (2545 


Wir ſuchen für unſer Getreide⸗ 
geſchäft einen Lehrling mit 
guter Schulbildung gegen monatliche 
Vergütigung. Offerten sud J. II. 
2197 befördert Rudolf Moſſe, 
Berlin S. w. [637] 


Apotheker⸗Eleve. 
Suche für 1. October h. ſtrebſanten 
jungen Mann als Lehrling. Ge: 
wiffenbafte Ausbildung zugeſichert. 
Ernst Lebersehaer, 
Apotheker, 
[2534] Bernſtadt i. Schl. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung geſucht. 
Georg Danziger, 

Buch⸗ u. Wufttatien-Panblung, 
Ohlauerſtraße 53/54. 


N ® 
Ein Lehrling, 
mof., mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen, kann ſich zum Antritt 
per 1. Octbr. melden. [1610] 
5 E. Sehlesinger, 
Eiſen⸗Handlung u. Magazin 
für Küchen einrichtungen. 
Ober⸗Glogan. 


Suche für mein Mannfactur⸗ 
und Herrenconfections⸗Geſchäft 
einen 11669 


Lehrling, 


moſaiſcher Confeſſion und der polni⸗ 
ſchen Spradie 252 7 
o rager 
Bien SS“ 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſerttonspreis die Zeile 15 Pf. 


2 gut möbl. Zimmer Zwinger⸗ 
platz 1, 3. Et., a Stadt: 
theater bald zu vermiethen. 


Ohlauerſtraße Nr. 50 


iſt die 2. Etage mit 5 Zimmern, 
Zubehör u. 2 Aufgängen per October 
zu vermiethen. Näh. bei Antom 
Böhm daſelbſt. [1336] 


Claaſſenſtr. 3 


das herrſchaftliche Hochparterre 

mit allem Comfort p. Michaelis 

25 vermiethen. Näheres im 1. 
tock daſelbſt. - [2548] 


Große Feldſtr. 10D 


zu ſof. halbe 2. 3. Octbr. halbe 3. Et., 

3 reſp. 4 große Zimmer, neu renov., 

Wei 254 
Näheres 2. Etage rechts. 


Tanuentzienſtr. 68 


iſt di . Hälf 3. . 
Lift die gut, beg. Hälfte der 3. Et 


5 S. - „ 
Speiſekammer 2c. Näheres daſelbſt. 


Albrechtsſtr 51 


Eingang Schuhbrüde 13. Ein 
neuer Laden mit großem Schaufenſt. 
und Holzdecke bald oder per Dctbr. 
u vermiethen. Ebendaſelbſt die 
albe 2. Etage, aus 5 Zimmern, 


Mädchenſtube, Keller und Beigelaß 
2535 


beſtebend. 


Comptoir, Keller 


Büttnerſtraße 25 Bald zu ver⸗ 
miethen. 2544) 


Telegraphische Witterungsberichte vom 13. August. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 


8 Uhr Morgens. 


P. 1646 an Rudolf Mo — — 
Breslan, erbeten. r 82 8 | 
— 1 — — 8323 5 
Ein junger, gebildeter Kaufma 238333 f 
militärfrei, cautionsfähig, ſucht 10. Ort. 22 25 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen 
fort oder ſpäter dauernde An⸗ 3 E 28 | | 
ftellung ale > 116671 Mullaghmore.. 760 gr NW 4 bedeckt. 3 
Buchhalter, Correſpond.] Aberdeen... 755 11 NW 3 h. bedeckt. 
oder Kaſſirer. Christiansund . 750 | 17.180,38 |h, bedeckt 
1 Openhagen .. 5 1 unst. 
Gefl. Offerten erb. sub W. D. 843 Sto ekhols 4 — W as 
im „Invalidendank “, Dresden. . 759 15 82 = din 
Ein Reiſender der Colonial⸗ oder er 5 759 12 180 1 ar 
verwandt. en n * 1 os kau 761 13 |SSW 1 [Nebel. 
leſ. u. Poſens kennt u. zeitw. Co 1 
Sa ont, ee b. it, melde fig u: |Onerbenuernet| 702 | if e 
R. k. 34 an die Exp. d. Bresl. Ztg. Helder ....... 287 15 W5 wolkig. 
5 IR 751 14 W. 4 bedeckt 
Die Stelle eines Hambur 754 . 
u Fr 14 |WSW 5 bedeckt. 
Ea erhalters Swinemünde] 754 16 |SW 4 wolkig. Abds. u. Nachts Reg. 
: hrwasser | 754 16 [SW 
in, Din en per 1. October Memel ei ar |Begen 
ei mir zu be g = 
Tüchtige ordnungsliebende Be⸗ Paris 765 15 W 2 ‚bedeckt, 
werber, mit Qualification zur _felbit> | Münster 759 15 |W4 an 
ſtändigen Führung des Lagerbuches, Karisruhe. ...- 773 17 SW 5 wolkig. 
wollen ſich mit er Wiesbaden....| 761 17 Sw 2 wolkig. 
und Gehaltsanſprüchen melden. München 764 15 W 5 bedeckt. Nachts Regen. 
Louis Krebs, Chemnitz ..... 759 | 17 [SW 3 |wolkig. 
Colonialwaaren om gros, Berlin 757 16 We |wolkig.  |Nachten.frühRegen 
11864] Gfleiwig. Wien ͥ 761 18 85 11 wolkig. 
Breslau 759 10 8 e - 
Ein gewandter 11! — 
Manufacturiſt Isle d’Aiz ....| 766 18 We 3 En | 
Niza = — Be = 
und ein Triest RE 762 24 | still ſh. bedeckt. 


zweiter Buchhalter, 


unſerem Engros⸗Geſchäft zum 

1. October er. dauernde Stellung. 

Offerten mit Zeugniſſen und 

haltsanſprüchen erbitten 

J. L. Lazarus Wwe. & Söhne 
Glogau. (635) 

Ber 


eſtillateur 


mit der Branche vertraut, finden in 10 = s 


1. October er. ſuche ich einen 


A. Roth, Gleiwitz 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = mässi „5 = frisch, 


6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm 
er Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 — Orkan, 


.  Nebersicht der Witterung. 
Der Luftdruck ist im Westen allgemein gestiegen; das Minimum 


vor. 


| hat sich über Schottland nach Christiania fortgepflanzt und ruft west- 
liche Winde mit Regenschauern und Böen über Norddentschland her- 
In Grossbritannien ist mit nordwestlichen Winden heiteres Wetter 
eingetreten, das sich voraussichtlich zu uns fortpflanzt, doch scheint 
auch diese Besserung nur vorübergehend, da an der irischen Westküste 
wieder Südwest und Trübung herrscht. 


Ver antwortlich: Für den politischen und enz Theil 1. V., sowie 
für das Feuilleton: Karl 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide 

Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) 


Surg sten. 


in Breslau. 


